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Entstehung und Entwicklung der ka pitalistischen ~irtschaftsgesinnung, 

Formen des Ka pitalismus bis zur Industriellen Revolution, 

Industriekapitalis0us und Soziale Frage 
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Dieser Leistungskurs enthält den Grundkurs I.l 'Industrielle Revolution und Soziale Frageft (aus"Entvicklung und Struktur der Industrie­
g9sellschaft'). Er soll auch rle~ Lehrer und den Teilnehmern des Grundkurses für die in Frage kommenden und im Entwurf des Grund-
kurses weniger detaillierten Lerninhalte Anregungen geben, ebenso wie die beigefügten Hinveise auf Literatur, audiovisuelle Hilfs-
1ittel and andere Quellen. 

Die Auswahl der Lerninhalte soll von den Lernzielen und den im Blick auf die Kursteilneh;er möglichen Arbeitsverfahren besti11t 
werden. Oie detaillierten Angaben (z.B. 3.1.1, 3.1.2 usv.) deuten mögliche Aspekte der Behandlung an und brauchen nicht alle 
in vollem Umfang herangezogen zu werden. 

Für die allgeDeinen Lernziele, Unterrichtsverfahren und Lernzialkontrollen wird auf die Einleitung 'Lernziele des Geschichtsunter­
richts• vef'v!e~en. 

Während in diese~ Entwurf der Kapitalismus im Vordergrund steht, könnten auch andere im Entwurf schon enthaltene Gesichtspunkte 
die Lerninhalte auswählend und ergänzend strukturieren und damit neue Schwerpunkte setzen: 1. Geschichte und Bedeutung des 
Arbeiterstandes und der Arbeiterbewegung, 2. Technik als gesellschaftsverändernde Macht. 
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i~..t!!;I;i;--. z~~rykturierun{jdes 9esa1ten The1enbereichs l l Allgerieine Anregungen zum Unterrichtsverfahren und zur 
~s..l!J.atgngskurse' f Lernzielkontrolle 
~~~ntnis der für die Erreichung der aufgeführten Lernziele Erlernte Grundbegriffe in ihren zus Teil verschiedenartigen 

Interpretationen oder gegebenenfalls in ihreg Bedeutungswando1 

definieren und mit Beispielen belegen; den ur.klaren Gebrauch 
feststellen und Definitionen (z.B. aus Lehrbüchern, Lexika ) a~. 
ihre ideologischen Prä1issen untersuchen 

r.ot ~endigen Oaten, Fakten, Begriffe, Theorien 

Ei~sicht in die Gründe, varva Vorgänge in Wirtschaft und Ge­
sellschaft in yerschiedenen Räueen zu verschiedenen Zeiten er­
folgen (z.B. Obergang zua Frühkapitalis1us, Industrielle Revo­
lution und Entstehen der Sozialen Frage) und waru• dabei ähnli­
ch~ Tendenzon und Phänoaene ,,.rftreten; Fähigkeit zur Beurtei­
long von Analogien 

Ei nsicht in den Zusa.-enhang und Widerspruch von ethischen 
luitbildern und yon Wirtschaftsgesinnungen 

[!;; dcht in die Bedeutung von Wirtschaftsgesinnungen und ihre 
pr~~tl&chen Auswirkungen 

E i~sicht in di~ Ausvirku~91n kapitalistischer Methoden für die 
i:..-d ·. u.~q, Shbili Ut und V11„änderung gesellschaftlicher Verhält-

• 
Ei.n.dcht in den Zuu-.nhang zwischen de1 Kapitalis1us und den 
l0bcr.sverhältnissen des einzelnen Menschen und der Fa1ilie 

Einsicht in den Zusaa.enhang und das Auseinander~laffen von 
Wis,~nechaft und Technik sovie in die Wechselbeziehungen von 
t~chnologischer Entwicklung und Entwicklung des Kapitalismus 

rinsicht in den Zusa ... nhang und Widerspruch von wirtschaftli­
d1.e:r , gesolli;chaftlicher und poli tischor Freiheit 

fi nsicht in die Interdependenz von außen- und veltpolitischer 
Stellung eines Staates und der Entwicklung seiner Wirtschafts­
t'nd Finanzlage 

: i ft• icht in die gegenseitige Verflechtung von virtschaftlicher 
il •rd staatlicher Macht; Einsicht in den Zusa1111enhang und den 
Widerspruch von Privat- und Staatsinteressen in der Wirtschaft; 
F !!;i gkait, dio Möglichkeiten und Grenzen des Einflusses der 
ir lschaftselite auf die Politik und der politischen Elite 
·~f die Wirtschaft zu erkennen und kritisch zu beurteilen 

@ 

In den vorausgehenden Klassen durchgeno1aene Stoffe selbständ; 
unter Verwendung der entsprechenden Lehrbücher und Geschichts 
hefte unter veränderten Fragestellungen wiederholen, neu 
gliedern und strukturieren 

Wirtschafts- und sozialgeschichtliche Vorgänge und Entvicklun 
gen (z.B. die Industrielle Revolution und ihre Ausvirkungen) 
in ihrer Bedeutung 1it anderen für die Gegenvart relevanten 
geschichtlichen Erscheinungen und Vorgängen (z.B. Neolithiscl 
Revolution, Entwicklung der Hochkulturen; Ka1pf u1 Menschen­
und Bürgerrechte, Herausbildung des Verfassungsstaates; Ober­
winden der regionalen, nationalen,und kontinentalen Schranken 
und Erfahrung der 'Einen Welt') vergleichen 

Pseudowissenschaftliche, de1agogische und ideologisch· bedingt 
Urteile über den Kapitalis1us 1it Hilfe der erworbenen Kennt 
nisse und Terminologie erkennen, die Gültigkeit zeitgenössi­
scher Urteile· besti11en und eigene Urteile begründet aufbaue 11 

An Beispielen zeigen, daß nicht nur l!!aterielle Bedürfnisse 
den Gang der Geschichte besti1oen 

Fakten und Aussagen der Heimatgeschichte (z . B. zu1 Frühkapi­
talismus, zur Industriellen Revolution) auf ihre paradigaati ­
sche oder ihre singuläre Aussage hin beurteilen 

In Zusa ra~en~ rbeit mit de1 Physik- und Chemielehrer an einen 
Beispiel die notwendigen Kenntnisse zu naturwissenschaf tlic!. 
Probler.en, zur Materialkunde erarbeiten und ~it den Kenntnis! 
zur geistigen, virtschaftlichen, gesellschaftlichen und poli 
tischen Lage verbinden und die k~~plizierten Fragestellun• 
des Technikers und Ökonousn sowie des Historikers an diesel~ 
Nauerung voneinander trennen lernen 





()\ 
-F 

·' .. (p ..: 2 -

Lernziele l_e!"ninhal ta 
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f3hig~cit, die unterschiedlichen Betrachtungsweisen von 
Okonoliln und Technikern und Historikern der wirtschaftlichen 
und technischen Entwicklung bis heute zu erkennen und in 
ihrer Berechtigung und Aussagekraft zu bewerten 

Fähigkeit, isolierte Fakten und Ereignisse zu1 Wirtschaftsver1auf 
end zur Wirtschaftsordnung Idealtypen zuzuordnen und den 
Wert der Bildung von Idealtypen zu beurteilen 

Fähigkeit, historisch-politische Ereignisse und Entschei­
dJngen auf die Verbindung mit wirtschaftlichen Faktoren hin 
zu untersuchen, diese gegebenenfalls nachzuweisen und ihren 
Anteil und ihr Gewicht zu beurteilen 

Fähigkeit, überkommene Schemata (z.B. Adel-Bürgertum-Bauern­
tu1 - Fabrikarbeiter als 4. Stand) mit der gesellschaftli­
chen Wirklichkeit zu vergleichen und gegebenenfalls zu 
korrigieren 

Fähigkeit, kapitalistisch1 Methoden und Auffassungen in 
nderen Wirtschaftsordnungen und Wirtschaftstheorien zu 

erkennen 

Fähigkeit, sich kritisch mit monokausalen oder ideologisch 
bedingten Erklärungen über die Entstehung und Entwicklung ~ 

~es Kapitalismus und seine Folgevirkungen auseinanderzu- 1 

setzen und die Standortgebundenheit dieser Erklärungen auf- 1 
zuzeigen; Bereitschaft, sich einen eigenen begründeten 1 
Standpunkt zu bilden oder einen schon gebildeten Standpunkt 1 

zu revidieren ! 
Bereitschaft und Fähigkeit, Dokumente für die Entwicklung j' 

des Kapitalismus, für die Technisierung und Industriali- ! 
sierung und für die Soziale Frage als solche zu erkennen 
cdGr bewußt vor Ort aufzusuchen und ~it ihrer Aussage in 

1 
d ~n z~sammenhang der wirtschaftlichen, gesellschaftlichen '1 

und politischen Entwicklung einzuordnen. I 
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t Ausstellungen und Museen (z.B. Musau• für Deutsche Ge~chicht . 
in Berlin), die für die Lerninhalte dieses Themenbereiches 
Anschauungsaaterial enthalten oder einzelne Aspekte zu• 
Thema beisteuern können, besuchen, i~ qesa1ten beurteilen ond 
einzelne Ausstellungsstücke in ihre~ Ookuoentationsv&rt be­
schreiben • 
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Zu 1,0 und 2,0 

Kenntnis von wichtigen Begriffen, z.B. Fruhkapitalis1us,Ka­
pital, kapitalistischer Geist, Bank, Kapitalgesellschaft, 
Unterneh1er, Monopol, Kartell, Verlagswesen, Ä1terkauf,Steuer­
pacht, Kredit, Wechsel, Wertpapier, Börse, Spekulation,Aktien­
gesellschaft, Merkantilismus, Manufaktur, Fabrik, Utopie 

Kenntnis wesentlicher, z.T. bis in die Gegenwart fortwirken­
der Wirtschaftstheorien und -auffassungen (z.B. Peutinger, 
Luther, Calvin, Adam S1ith) 

Einsicht in die Vielschichtigkeit und die Wechselbeziehungen 
der verschiedenen Faktoren bei der Entstehung des Kapitalis-
1us (geistige, religiöse, politische, rechtliche, soziale, 
wirtschaftliche, technische Ursachen) 

Einsicht in die U1orientierung wirtschaftlicher Perspektiven 
(z.B. vo1 Konsu1 zur Produktion, Entdeckung der Zeit als 1 
'dritter ökono1ischer Oi1ensio"' und ihre Folgen i 

t1ns icht in den Zusa1menhang zwischen de1 Fortschritt der 1 
wirtschaftlichen Organisationsformen, des Bankwesens, der Zah- l 
lunostechnik und de• wirtschaftlichen Aufstieg der Staaten i 

Einsicht in die Rolle und den Einfluß einzelner Unterneh1er-
persönlichkeiten, Gruppen und Organisationen auf die wirt­
schaftliche Entwicklung (z.B. während des Fruhkapitalismus 
in Deutschland i• 16. Jahrhundert) 

Einsicht in dieKontinuität der Entwicklung des die kapitali­
stische Wirtschaft tragenden und gestaltenden Geistes und 
seiner Ausbreitung (einzelne Unterneh~er - Führungsschicht 
in einzelnen Wirtschaftszweigen - Elite - führende Kräfte 
der Gesaatwirtschaft} 

Einsicht in die Ausweitung einer neuen Gesinnung innerhalb 
der Wirtschaft bzw. einzelner Wirtschaftszweige zu einer 
~eltansicht und Lebensauffassung (z.B. bei Jacob Fugger) 

Einsicht in die Wechselwirkung zwischen Kultur- und Geistes-
9eschichte und 11aterieller Entfaltung der Wirtschaft 
lz.B. Calvinis1us; Renaissance, Aufklärung} 

0 
li 

1 

j 

1.0 Entwicklung des 'kapitalistis~~en Geistesw, Früb: [ 
kapitalis1us 1 
1.1 Oie Grundprinzipien der mittelalterlichen Wirt-

1

1 
schaftsethik 
1.1.1 Gerechter Preis j 
1.1.2 Unfruchtbarkeit des Geldes(Kanonisches Zins- 1 

verbot l 
1.2 Abbau der mittelalterlichen Wirtschaftsethik durch 

Staat und Kirche 
1.2.1 Kreditbedürfnis als wesenhaftes Element der 

mittelalterlichen Staatsfinanz und seine Ur­
sachen (z.B. äußere Expansion, innerer Struk- i 
turvandel, keine Haushalts- und Finanzplanung)j 

1.2.2 Oie Papstkirche und ihr steigendes Geldbe- / 
dürfnis (z.B. durch Ausbildung eines großen 1 
zentralen Verwaltungsapparates, Teilnahme an 
der italienischen und internationalen Politik, 
Macht- und Prunkentfaltung des Renaissance­
papsttums) 

1.2.3 Basis und Formen des Staatskredits; Auswir- 1· 

kungen auf die Antriebskräfte des Frühka~ita- , 
lismus 

1.2.4 Oie Verbindung des Papsttums mit der italie­
nischen Hochfinanz: Umgeh-ung bzv. Übertre­
tung des kanonischen Zinsverbotes sowie 
Ourchbrechung des Prinzips des gerechten 
Preises in der finanzpolitischen Praxis der 
Kurie 

1.3 Oie neuen kapitalistischen Wirtschaftsformen und 
der Durchbruch des neuen ökonomischen Denkens 
1.3.1 Der Handels- und Finanzkapitalismus der ita­

lienischen Städte und seine Verbindung mit 
der geistigen und künstlerischen Kultur 
(z.B. Florenz seit dem 13. Jahrhundert:Handel 
Geldgeschäft, Großgewerbe, Mäzenatentum, 
Luxus) 1 

Zu 1,0 und 2.0 

Quellen zur ~ittelalterlichen Wirtschaftsethik (z.B. Oecretu1 
Gratiani, Thomas von Aquin) interpretieren und reale Aus­
wirkungen (z.B. Motivierung des Ausschlusses von •unehrlichen 
Leuten" aus der Gesellschaft, von Judenverfolgungen, Zunft­
ordnungen) beschreiben und beurteilen 

Oie wesentlichen Ergebnisse wissenschaftlicher Aufsätze über 
"Mittelalterliche Staatsfinanz und internationale Hochfinanz' 
oder "Kirche und Staat als treibende Kräfte i1 Abbau der 
mittelalterlichen Wirtschaftsethik' schriftlich darlegen und 
den anderen Kursteilneh1ern 1ündlich erläutern 

Oie Grundlagen für die Entwicklung der finanziellen Basis des 
Papsttuas bis ins 20. Jahrhundert skizzieren (an Hand eines 
wissenschaftlichen Aufsatzes über die Papstfinanz) 

In der Wirklichkeit oder an Hand von Fil1, Dias und Bild1ateri, 
die Dokumente des frühkapitalistischen Mäzenatentu1s in 
Italien (z.B. in Florenz)kennenlernen, auswählen und ko11en­
tieren und dabei den Zusam1enhang 1it der wirtschaftlichen 
Entwicklung auf zeigen 

Mit Hilfe von Karten die oberdeutschen Handelsgesellschaften 
(z.B. Ravensburger Handelsgesellschaft, Fugger, Welser) in 
den Gesamtrahmen von Wirtschaft und Verkehr Europas u1 1500 
einordnen, ihre Bedeutung an ihren Fernver&indungen und Nieder 
lassungen, an ihren Beteiligungen in verschiedenen wirtschaft ~ 
liehen Bereichen, aus Bilanzen, Steuerbüchern der Städte u.a. 
herausarbeiten 

An Hand von Statistiken und Quellen (z.B. zur Kaiserwahl 
Karls V. oder Bilanzen des Hauses Fugger) die Einwirkungen 
der Kapitalgeber auf die Politik und ihre Abhängigkeit von 
der politischen und finanziellen Entwickl•ing ihrer Schuldner 
(z.B. spanische Staatsbankrotte) aufzeigen 

Sich kritisch ~it Äußerungen von heute (z.B. bei Dieter Forte , 
'Martin Luther und Thomas Müntzer oder die Einführung der 
Buchhal tjng 9 ) zur machtpolitischen Rolle der Fugger an Hand 
von Fachliteratur auseinandersetzen und beurteilen, ob sie 
-'-~ ... ~ -•--' --L-~ u, _,_, "-c•--~ t entsprechen (Facharbe1· t) VVI P•~ LVl . J..OJ1,,llUll "J.l
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Einsicht in die liechselvirkung zvischen Ordnung und Prozeß 1 1.3.2 Die oberdeutschen Kapitalgesellschaften:Ver- [ Gegensätzliche Stellungnah11en zu111 Frühkapitalismus und seine 
der Wirtschaft und gesellschaftliche• Gefüge und soziale• flechtung von Großhandel, Finanzgeschäften ! Ausvirkungen (z.B. Reichstagsbeschlüsse, Privilegien,Luther , 
Prozeß (z.B. 1ittelalterliche Wirtschaftsethik und mittel-

1 
und Politik (z.B. Fugger) und die theoreti- j Müntzer, Peutinger) vergleichen, ihre Motive, Standorte und 

alterliche Gesellschaft und ihre Aufgabenverteilung;soziale ! sehe Begründung und öffentliche Verf-echtung 1 Interessen herausarbeiten; ähnlir.he Zeugnisse in der zeitge -
Ausvirkungen der Einführung kapitalistischer For~en i~ Berg- ! der neuen Wirtschaftsgesinnung durch i nössischen ~alerei zur Verdeutlichung heranziehen (z.B. Piet 
bau des 15./16. Jahrhunderts) Conrad Peutinger i Brueghel d.A.) 

Einsicht in die Verflechtung und gegenseitige Beeinflussung 
von Politik und Wirtschaft {z.B. der enge Zusa•menhang 
zwischen den Interessen der frühkapitalistischen Unternehmer 
und den finanziellen Interessen der Staaten; Förderung und 
gleichzeitiger Abbau des Absolutismus durch kapitalistische 
Formen in der Wirtschaft) 

Einsicht in den Zusammenhang von Politik und Prestige der 
Staaten und ihrer finanziellen Basis (z.B. Papsttum und l 
Kirchenstaat) 

Einsicht in das Auseinanderfallen von wirtschaftlicher Theorie! 
und finanzpolitischer Praxis (z.B. bei Staat und Kirche l 
i ~ Sp~ truittelalter und in'aer frühen Neuzeit) 

Einsicht in das Fortbestehen traditioneller Wirtschaftswei­
sen und der ihnen zugrundeliegenden Gesinnungen in großen 
Gebieten und zahlreichen wirtschaftlichen Bereichen über 
lange Zeiträume hin (z.B. Zunftvesen, Hauswirtschaft, 
Gutswirtschaft) 

Einsicht in die Zusammenhänge zwischen dem Aufbau von 
Kolonialreichen sowie .der Entstehung eines Weltverkehrs 
als Voraussetzung für die 11irtschaftliche Durchdringung außer-i 
e~ropäischer Räume und fGr die Weltwirtschaft und Fähigkeit, ! 

die dabei gewonnenen Erkenntnisse bei der Behandlung des l 
Imperialismus und der Erörterung von Gegenwartsproblemen her- : 
anzuziehen 1 

Fähigkeit, Wirtschaftstheorien mit der wirtschaftlichen 
Praxis zu vergleichen (z.B. Physiokraten) 

Fähigkeit zum Erkennen der historischen Gleichzeitigkeit 
entgegengesetzter grundsätzlicher Auffassungen zur Wirt­
schaft und ihrer Ordnung (z.B. Peutinger - Luther) und deren 
Standortgebundenheit 

1.3.3 Die antikapitalistische Bewegung im 
Deutschen Reich (z.B. Hussiten,Beschlüsse 
der Reichstage, Luthers Stellungnahme zur 
Wucher- und Monopolfrage, Ritteraufstand, 
Bauernkrieg 1525, Thomas MGntzer) 

2.0 Die A'tH;b.reitung und Entwicklung des 'kapitalistischen 
Geistesw vor der Industriellen Revolution: Überseehandel, 
Ausbeutung von Kolonien , kapitalistische Methoden im 
Merkantilismus, volle Emanzipation des ökonomischen Be­
;eichs in der~fklärung 

2.1 Die ma_t~_ie_ll~ __ ß_~~t~aniens ':l_~d Portugals 
~oli~ischen und wirtschaJJJjchen Folgen 

und ihre 

2.1.1 Oie unterschiedliche Struktur des spani­
schen und des portugiesischen Kolonialrei­
ches (Eroberung von Territorien, Gründung 
von Handelsstützpunkten) 

2.1.2 Oie Erschließung von Rohstoffen und der 
Handel mit gewinnbringenden Produkten und 
Waren (z.B. Silberbergbau von Potosi,portu­
giesisches Gewürzhandelsmonopol) 

2.1.3 Der Sklavenhandel: Ursachen, Motive,Formen, 
Folgen (in Süd- und Mittelamerika und in 
Afrika) 

2.1.4 Die Verlagerung der Fernhandelszentren aus 
dem Mittelmeer an die Atlantikküste (Ant­
werpen als ~elthandels- und Finanzmetropole) 

2.1.5 Die Preisrevolution des 16. Jahrhunderts 

7 1 f. r·. o·;~~u;rl 'l n <
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politische Struktur Europas: Spanien als 
europäische Vormacht und als Vorkämpferin 
der Gegenref or~ation 

Aus vissenschaftlichen Darstellungen (z.B. Handbücher, Einze 
untersuchungen) Organisationsformen des Frühkapitalismus i ~ 
Bergbau (z.B. Monopole, Kartelle) an konkreten Beispielen 
aufzeigen und die sozialen Auswirkungen (z.B. Lohnarbeiter) 
feststellen 

Den Unterschied zwischen dem Monopol im Frühkapitalismus und 
in der traditionellen Wirtschaft (Zunftordnung) herausarbei t 
und mit Beispielen belegen 

Aus Ouellen oder vissenschaftlichen Darstellungen antikapita 
listische Motive der sozialen und sozialrevolutionären Bewe ­
gungen in Deutschland im 16. Jahrhundert herausarbeiten und 
ihre Bedeutung im Vergleich zu anderen Motiven und Ursachen 
beurteilen; sich kritisch mit entsprechenden Darstellungen 
in den Schulgeschichtsbüchern der DDR auseinandersetzen 

Oie vesentlichen Punkte von Wirtschaftstheorien und -auffas ­
sungen folgerichtig darlegen, Interpretationsschvierigkeiten 
Unklarheite~ und Widersprüche aufzeigen (z.B. Peutinger, 
Bodin, Adam Smith) und einen Vergleich mit der Wirklichkeit 
durchführen 

Gemeinsame Analyse von Wirtschaftsordnungen und Erarbeiten 
und Benutzen von Kategorien, mit deren Hilfe andere Wirt ­
schaftsordnungen selbständig untersucht, die Unterschiede 
und Übereinstimmungen, Prinzipien und leitenden Tendenzen 
herausqearbeitet werden können (z.B. Merkantilismus, Wirt­
schaftsliberalismus, preußischer Staatskapitalismus) 

Aufstellen einer synoptischen Zeittafel, um Beziehungen zwi­
schen den einzelnen Kultursachgebieten herzustellen und ihrer 
Zusamrnenh~ng zu begründen (z.B. für das Zeitalter der Gegen­
reformation, der Aufklärung) 
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---r!filgr;Jt:-d°fe- Ubertragung privatvirtschaftlicher Sicht- 2.2 Oie Verbindung und Auseinandersetzung zwischen 
veisen in den volksvirtschaftlichen Bereich des Staates Staats~acht und freiem Unternehmertum im ZeitalJ~_r: 
zu erkennen {z.B. Förderung der Produktivkräfte und Stei- des Merkantilismus 
gerung der Produktion in der wirtschaftspolitischen Praxis 

2
· ·2·· O A fb K l . l . h d h H r1·· 

d "- k t · 1 · ) • .1 er u au von o on1a re1c en urc o an-es nar an l is1us _ . der, [nglander und Franzosen bis zur Indu-
Fähigkeit zur kritis~hen Beurteilung von Sklaverei, 
Sklavenhandel und Sklavenwirtschaft im Vergleich von zeit­
genössischen Bewertungen und allge19ingültigen Nor1en 

Fähigkeit zu erkennen, daß die gegenwärtigen wirtschaft­
lichen und gesellschaftlichen Zustände und Proble1e in 
Ländern der Dritten Welt auch ein Erbe des alten Kolonial­
syste1s und teilweise von dorther bedingt sind 

Fähigkeit, die Bedeutung von gesellschaftskritischen Uto­
pien für Veränderungen i1 Bewußtsein bzw. in der Wirklich­
keit zu beurteilen 

Fähigkeit, Werturteile {auch der Gegenwart) über die dem 
~apitalis~us zugrundeliegenae Wirtschaftsgesinnung unter 
Berücksichtigung der geschichtlichen Entwicklung zu 
untersuchen, zu überprüfen und an Hand des Gelernten einen 
eigenen Standpunkt zu begründen bzv. ihn zu revidieren 

Fähigkeit und Bereitschaft, kulturelle Zeugnisse aufzu­
suchen (z.B. aus der Zeit des FrGhkapitalismus in Flo~enz), 
nach ihrer Verbindung zu wirtschaftlichen Faktoren zu 
fragen und diese gegebenenfalls nachzuweisen. 

2.3 

striellen Revolution i 

i 
2.2.2 Das System der Handels- und Verkehrsverbin- 1 

dungen und die Idee der Freiheit der Meere: i 
die drei Seehandelsräume (indischer, atlanti- \ 
scher und pazifischer) und der transasiati- ! 
sehe Landweg durch Sibirien ; 

2.2.3 Manufakturen, Aktiengesellschaften,Banken, 
Börsen, Spekulation (z.B. Handelsko1panien, 
Bank von England, John Lav) 

2.2.4 Der Colbertismus und die Gründe für sein 
Scheitern 

2.2.5 Statistik und Kameralismus als Grundlage 
einer Staatsvirtschaftslehre im späten Mer­
kantilismus {z.B. der Staatskapitalismus in 
Preußen) 

2.2.6 Oie lehre Calvins, ihre Verbreitung in vulga- ! 
risierter Auslegung und deren Auswirkungen 1 
auf die Wirtschaftsgesinnung (z.B. Hugenotten, f 
Vereinigte Niederlande, England) ; 

Gegenmodelle in gesellschaftskritischen autopien• 
u~d praktischen Versuchen 
2.3.1 Kritik an den sozialen und wirtschaftlichen 

Verhältnissen bei Thomas Morus, Thomas Campa­
nella, Francis Bacon und Jonathan Swift 

2.3.2 Der Jesuit~nstaat in Paraguay 

1 

.~ r:, e;•j".r; '"n zu~ 1:;-, t;,,-dcl1ts.v&rfahre·ri ·ünf 
<!Jr t~! ·n z:i 8J.kc.1;trolla 

An Hand von Karten den spanischen und portugiesischen Ty~us 
eines Kolonialreiches erarbeiten 

Die Verlagerung des Handels vo• Mittel•eer an die Atlantik­
küste mit Hilfe von Karten, Statistiken und Oiagraemen 
nachweisen 

Eine Darstellung über die 'Preisrevolution des 16. Jahrhunderts• 
in der wissenschaftlichen Literatur lit Hilfe eines Handbu­
ches mit zahlreichen Tabellen und Oiagra11en kritisch beur­
teilen, mit der gegenwärtigen Entwicklung der Preise und 
löhne in der Bundesrepublik vergleichen, die Schwierigkeiten 
und Grenzen eines solchen Vergleiches erkennen und eih eige-
nes Urteil formulieren 

Darstellung des Dreieckshandels (als Form des Sklavenhandels) 
~it Hilfe einer Karte und eines Handbuches: Angabe der Routen, 
Häfen, Waren 

Mit Hilfe von zeitgenössischen Stellungnah1en (z.B. Las Casas , 
Wilberforth ) zur Sklaverei und zum Sklavenhandel des 16. 
bis 19. Jahrhunderts die Vielfalt der Bewertungen aufzeigen 
und sie an modernen humanitären Stellungnahmen messen 

Oie Durchführung großer kolonialer Unternehmungen durch 
Handelskompanien (Aktiengesellschaften) mit Hilfe von Karten 
und wissenschaftlicher Literatur darstellen {z.B. die Ost­
indische Kompanie Englands und der Niederlande) 

Statistiken zur Bevölkerungsentwicklung der vichtigsten eu­
ropäischen Länder von 1600 bis zur Französischen Revolution 
zusammenstellen, vergleichen, ausverten und in eine graphi­
sche Darstellung umsetzen; die Grundlagen solcher Statistiken 
durch Vergleich mit ~odernen Statistiken der Gegenwart 
kritisch beurteilen 

Den Zusam1enhang zwischen der Gründung dar Bank von England 
und der Kriegsfinanzierung (Krieg m1t Frankreich, Gefahr der 
Rückkehr der Stuarts) belegen und die Rolle und Bedeutung 
dieser Bank für die englische Wirtschaft im 18. Jahrhundert 
darlegen (Schülerreferat) 
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1 2.4 Prägung und [ntfaltung des neuen Wirtschaftsgeistes? Verbreitung, Arten, Größe von l'lanufakturbetrieben :'.n Deut < 

zur larnzielkontrolle 

in der Aufklärung: Rationalität, Optimismus,Fort- f land ~n Hand einer Karte und eines Handbuches feststellen , 
schrittsglaube, Verwissenschaftlichung in ihrer i die Kennzeichen und sozialen Auswirkungen dieser Betriebs­
Wirkung auf die Herausbildung eines verpflichten- ! form beschreiben und den Unterschied zur Fabrik herausar-
den Wirtschaftsethos - i beiten (z.B. an Hand der Bedeutung der einzelnen Produktic 

[.4.1 Grundprinzipien der Aufklärung und ihre An­
wendung auf das Verständnis der Wirtschaft 

2.4.2 Grundsätze der Physiokraten 

2.4.3 Die Klassische Nationalökonomie (Adam Smith, 
Malthus, Ricardo, John Stuart Mill). 

faktoren) 

Aussagen Calvins zur Wirtschaft interpretieren, ihre Umd e• 
tungen in den Glaubensge1einschaften calvinistischen Ur­
sprungs aufzeigen und deren praktische Auswirkungen in de1 
Tätigkeit von Unternehmern in England im 18./19. Jahrhundc 
feststellen (Ouelleninterpretation, Fachliteratur) 

ftRobinson Crusoe 1 unter de~ Gesichtspunkt kapitalistischer 
Antriebskräfte untersuchen, diese konkret nachweisen und c 
Werk als Zeugnis für charakteristisches Wirtschaftsverhalt 
calvinistischer Prägung darstellen 

Vergleich von Theorie und Praxis am Beispiel Campanellas 
und des Jesuitenstaates in Paraguay 

Oie Darstellung des Jesuitenstaates in Fritz Hochwälders 
Theaterstück "Das heilige Experiment• 1it einer wissen­
schaftlichen Darstellung überprüfen und vergleichen 

Nachwirkungen des wirtschaftsliberalistischen Geistes bis 
in die Gegenwart bei der Interpretation von Reden (Wirt­
schaftsführer, Politiker) und Kommentaren (in den verschie 
denen Medien) aufspüren, konkret nachweisen und 1it den 
Klassikern des Wirtschaftsliberalismus vergleichen • 
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3.0 Oie Anfänge der Industriellen Revolution in Groß- [ Zu 3.0. 4,0 und 5,0 Zu J,O, 4,0 und 5.0 

Kenntnis wichtiger Begriffe: z.B. Technik, Investition, 
Industrialisierung, Industrielle Revolution, Agrarische 
Revolution, Verkehrsrevolution, Urbanisation, Wirtschafts­
liberalis~us, Kapitalis1us, Konzern, Trust, horizontale und 
vertikale Konzentration, Freihandel, Sch~tzzoll, Zollunion, 
Autarkie, Wirtschaftspotential 

Kenntnis wesentlicher theoretischer Äusserungen zum Ver­
hältnis von Wirtschaft, Kapital und Staat vor 1914 
(z.B. Friedrich List, Hobson, Lenin) 

Einsicht in den Zusa1menhang zwischen der Industrialisie­
rung und den u1wälzenden Veränderungen des menschlichen 
Lebens und der gesellschaftlichen Strukturen gegenüber der 
vorindustriellen Zeit 

Einsicht in die ko1plizierten Zusa~menhänge zwischen Wis­
~on~ chaft, Erfindungen una technischer Nutzanwendung 
(z.B. Proble1 der Finanzierung, der verbilligten Massen­
herstellung) 

Einsicht in die verschiedenen Voraussetzungen der kapita­
listischen W~rtschaftsordnung (Selbstauflösung in Eng­
land, Revolution in Frankreich, staatliche Reformen in 
Deutschland) 

Einsicht in die Zusammenhänge und Widersprüche zwischen 
~berko1aenen Grundsätzen und den Methoden beim Aufkommen 
des Kapitalis1us und seiner Expansion (z.B. USA) 

Einsicht in die revolutionierenden Folgen der Entwicklung 
des Transport- und Nachrichtenwesens 

Einsicht in den Zusa;1enhang zwischen Politik und Entwick­
lung von Technik und Industrie (z.B. Verflechtung und 
Widerspruch von wirtschaftlichen und politischen Interessen 
vor deN Ersten Weltkrieg) 

Einsicht in die Zusa1~enhänge von technischer Entwicklung 
(z.B. Eisenbahnnetz und Rüstungspotential) 

!lritannien . 

3.1 U~~!!i~~~~~_'Jora~~s~~ungen der Industriellen 
Revolution 
3.1.1 Die Schichtung der vorindustriellen Ge­

sellschaft 

3.1.2 Oie Beseitigung der Schranken für die ka­
pitalistische Wirtschaft durch Reformen 
(z.B. Verbot staatlicher Verleihung von 
Wirtschaftsmonopolen) 

3.1.3 Landadel und Großbrügertum als beherrschen­
de Schicht in Politik und Wirtschaft;Bereit­
stellung von Kapital durch Banken,Gesell­
schaften und Unternehmer 

3.l.4England als führende See-, Handels- und 
Kolonialmacht der Welt (geographische Lage, 
Navigationsgesetzgebung, Wirtschaftsexpan­
sion) 

3.l.5Bevölkerungsvermehrung und "Agrarische Re­
volution• 

3.l.6Neue Maschinen und technisch-industrielle 
Verfahren 

3.2 Grundzüge und Auswirkungen 
3.2.lVeränderungen der Betriebsformen 

3.2.2Verstärkter Rohstoffverbrauch (z.B,Stein­
kohle, Baumwolle) 

3.2.3Entwicklung von Textil- und Schwerindustrie 

3.2.4Entwic~lung der Transportmittel und Ausbau 
des Verkehrsnetzes zu Wasser und zu lande 

3.2.5Ständig sich beschleunigender Technisierungs­
und Industri•alisierungsprozeB und ver­
stärkte Ka~i• ~ li~~~m~l~ng 

Den Begriff1Revolution1 in den Verbindungen 1 Industrielle 
Revolution","Agrarische Revolution', mit de1 Gebrauch für po­
litische Revolutionen in Form eines Lexikonartikels verglei­
chen 

Die Gültigkeit des Satzes 'Oie Naturwissenschaft ist die Mut ­
ter der Erfindungen, Kapital ist ihr Vater' (T.H, Marshall 
in einem Buch über Ja~es Watt 1925) an konkreten Beispielen 
in England untersuchen 

Die Bedeutung von politischen Faktoren (z.B. Kontinentalsperre 
und Persönlichkeiten (z.B. Napoleon III,) für die Technisie­
rung, Industrialisierung und Kapitalbildung feststellen 
(z.B. Erstellen einer synoptischen Zeittafel) 

Aus der Vielzahl an technischen Erfindungen (z.B. an Hand 
einer Liste) solche mit überragender Bedeutung für das Leben 
des Menschen und für Veränderungen in der Gesellschaft aus­
wählen und die Auswirkungen mündlich oder schriftlich for1u­
lieren 

Statistiken und Karten zu; Bevölkerungswachstu1, zur Urbanisie 
rung und zur Ein- und Auswanderung auswerten, die Ergebnisse 
der Auswertung formulieren und in die geschichtlichen Zusa11e n 
hänge einordnen 

Geeignete graphische Darstellungen zur Verdeutlichung der Be­
völkerungsentwicklung in euro-aaerikanischen Industriegesell­
schaften entwerfen und mit der Bevölkerungsentwicklung in 
der Dritten Welt vergleichen 

Die Gründe für das spätere Einsetzen der Industrialisierung 
in Frankreich und Deutschland gegenüber Großbritannien mit 
Hilfe eines Lehrbuches und eines wissenHchaftlichen Werkes 
zusammenstellen und die Möglichkeiten und Grenzen einer Mode l l 
bildung für die Vor.aussetzungen der Industrialisierung unter 
Hinzuziehung von Fachliteratur erörtern (Facharbeit) 

Untersuchung der Industriellen Revolution in einem anderen 
Land (z.B. Frankreich) unter den a~ englischen Beispiel er­
artt:.i tet.;11 Gc5:it. :,tspül1~ t ;:11 
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Einsicht in die vielfältigen Beziehungen von Kapitalismus / 3.2.6 Beginn einer liberalen Handelspolitik im .. 
"'d l•p•,i•li•••• r Si''' de• iict•cheft•libe'eli''"' 

Einsicht in den Zusa11enhang zwischen staatlicher und pri­
vater Initiative bei der Industrialisierung einzelner Räume 

3.2.7 Unbestrittene Führungsrolle als Handels-,Ka­
pital- und Industriemacht der Welt 

Einsicht in den Zusam~enhang zwischen Industrieller Revolution 
und Entstehung der gegenwärtigen Organisationsformen des po­
litischen Lebens, der Gesellschaft und Wirtschaft 

Einsicht in die entscheidende Rolle der Unternehmer beim In­
dustrialisierungsprozeß (soziale Herkunft, Motivationen) 

l 4.0 pie Industrielle Revolution auf dem europäischen 
Kontinent 

4.1 Der andersartige Verlauf der In~ustrialisierung 
in Frankreich 

ArirP.~urigen- iuM UderFichtSverfafiren ünd­
zur Lernzi~lkontrolle 

Mit Hilfe von Quellen die Wandlung der Agrarstruktur i:, 
Deutschland erarbeiten 

Oie Verwandlung einer Agrarlandschaft in eine Industrieland­
schaft (z.B. des Schulnallraumes oder Ruhrgebietes) mit Hilfe 
von Karten und statistischen Angaben erfassen und verbalisiere 
und die Erkenntnisse in die heutige Umwelt übertragen; den Vor 
gang einer derartigen Wandlung mit Text-, Bild- und Karten­
material als Facharbeit nachzeichnen 

Den Einfluß des Staates auf die Entwicklung eines Industrie­
gebietes (z.B. Württemberg. Rhein-Neckar-Land. Ruhrgebiet) 
in einzelnen Phasen darstellen; den Zusammenhang und Wider-Einsicht in die Rolle und Lage der Landwirtschaft beim Auf­

bau der industriellen Gesellschaft 

Fähigkeit zur zusammenfassenden Beurteilung der Industriellen 
Revolution als epochaler Erscheinung 

4.1.1 Beseitigung der Schran~n für die kapitali­
stische Wirtschaft in der Französischen 
Revolution von 1789 

' spruch von staatlichem Dirigismus und Schutz einerseits,der 
freien Unterneh~erinitiative andererseits mit Hilfe von 
Fachliteratur modellartig herausarbeiten 4.1.2 Rückfall in eine National- und A1tarkiewirt- i 

schaft (Kriegswirtschaft, Kontinentalsperre);'. 
Führung bei der Industrialisierung auf dem t 

Kontinent nach 1815 
Fähigkeit, die Motive und Wertvorstellungen der bis in die 
Gegenwart wirkenden kapitalistischen Wirtschaftsgesinnung 
rritisch an Hand der jeweiligen historischen Situation zu 
beurteilen 

Fähigkeit, analoge Erscheinungen (charakteristische Phänomene, 
Tendenzen und Phasen der Industriellen Revolution) in anderen 
Gebieten zu anderen Zeiten (auch der Gegenwart) zu erkennen 
und sich der Grenzen solcher Analogien bewußt zu werden 

Fähigkeit. die gegenwärtigen Vorgänge in den Undustriegesell­
schaften und in der Dritten Welt (z.B. Technisierung. Crbani­
sierung, Bevölkerungsentwicklung) kritisch mit den europäischen 
Vorgängen im 18. und 19. Jahrhundert zu vergleichen 

Fähigkeit, die Wechselbeziehung von räumlichen Bedingun~an 
und industrieller Entwicklung aufzuzeigen und zu begründen 
(z.B. Ruhrgebiet, Südwestdeutschland). 

!)'\ 
'-„ 

4.1.3 Gründe für die Sonderstellung Frankreichs 
in der Industrialisierung und der Entwick­
lun~ zu einer Industriegesellschaft 

~.1.4 ~olive, Erfolge und Grenzen des durch Na­
poleon III. bestimmten wirtschaftlichen 
t~fschwungs 

4.'l '.. ~qrrefcr:i:e n -~~q__!.~d_l!striali~i:_r''J~g__in 
:'e:. 1 Sc1l.:r1d 

4.?.l ri e G~sgllschaft im 18. Jahrhundert,die 
~~nd!unij der feu~alen Agrarstruktur durch 
stcat:iche Reformen bis 1848 und die Heraus-· 
t:~:u~g eines ~ändlichen Proletariats 

4.2.2 Cer ~uf tau eines einheitlichen Wirtschafts­
Gebietes, wirtschaftliche, soziale und 
natic •!:e Pc'ive (Friedrich List. Ferdinand 
Sieinbei ß} 

4 .2. 3 rz..- .\:.if schwi;ng der Industrialisi&rung seit 
l 5C 9nd sei~2 ~ u swir~ ungen 

An Hand von Biographien von Firmengründern (z.B. Fritz Harkort 
Alfred Krupp, Matthias Stinnes, Friedrich Grillo, Robert 
Bosch) psychologische Grundlagen für den Übergang des vorindu­
striellen ins industrielle Zeitalter aufzeigen. das Selbst­
verständnis und die Leistungen dieser Männer darstellen 

An einem konkreten Fall den "Lebenslauf• eines Kleinbetriebes 
zum Großbetrieb im 19. Jahrhundert (z.B. Gründung oder Ausbau 
- Kosten - Finanzierung - Risiken - Fehlplanungen - Konsoli­
dierung - neue Investitionen - Verhältnis zur Arbeiterschaft 
- Ausweitung - vertikale und horizontale Konzentration) unter­
suchen und das Verhältnis von Kapital und Produktion heraus­
arbeiten. 

Die wirtschaftlichen und sozialen Unterschiede zwischen einem 
Handwerksbetrieb und einem industriellen Großbetrieb aufzählen 

nas Verhältnis von bisherigen einheimischen Führungseliten 
und den neuen (zugewanderten) industriellen Führungsgruppen 
in den Industrialisierungsphasen an klar abgegrenzten Bei­
spielen mit Hilfe von Fachliteratur einzeln oder in Gruppen 
herausarbeiten 

Gründungsdaten von Industriebetrieben am Hei~atort oder in be­
nachbarten Crten feststellen und mit den Kenntnissen über die 
3llg~"'~iioc Eiot~ic~l~iog d~;- Industrialisierung in Verbindung 
bringen, die Gründe für frühe oder späte Industrieansiedlung 
ermitteln 
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4.2.4 Die Entwicklung DeutschlandS'-.ztir bedeutend-
sten kontinentalen Wirtschaftsmacht nach ; 
1871 (Schutzzollpolitik, Führungsrolle in 

1
1 

der chemischen, optischen und elektro-tech- , 
nischen Industrie, Ausbau des Bankwesens, i 
Konzerne, Kartelle, Monopol~) . 

4.2.5 Das Wirtschaftspontential des hochindustriali~ 
sierten und hochkapitalisierten Deutschen i 
Reiches im Vergleich zu den imperialistischen [ 
Konkurrenten England, Frankreich und Ruß- · 
land bis 1914 

5.0 Die Ausbildung des Industriekapitalismus als prägenden , 
f:'a~r die Gesellschaft und für die wirtschrtftliche ! 
~achtstellung der USA / 

i 

5. 1 Qi_e_§~~dla g en und Entwicklungen der Wirtschaft 
nach dem Bürgerkrieg 

5:1:1 oie-Se~ölkerungsentwicklung 

5.1.2 Typische und besonders in den USA frühzeitig 
ausgeprägte Erscheinungen in der technischen 
Entwicklung (z.B. Normung der Produkte als 
Voraussetzung für Massenproduktion; neue 
Verfahren, etwa Fließbänder) 

5.1.3 Oie Bedeutung der Eisenbahnen für die Er­
schließung des Kontinents 

5.1.4 Die Entwicklung des Nordens (mit Stadt- und 
Industrielandschaften und dem "Beutesyste~ 9 ) 
im Vergleich zum agrarischen Süden (ohne 
Sklavenwirtschaft) und dem Westen (Konflikte 
zwischen verschiedenen Wirtschaftsformen) 

5.2 Der Aufbau der Industrie-, Handels- und Finanzim­
p_e_:_i_!n_~n_i~r:. USA bis zum Ersten Weltkrieg und ihr 
Verhaltnis zur Gesellschafts- und Außenpolitik 
5.?.l Oie führenden M~nn~r der Aufbauphase der 

hochka pitalistischen Wirtschaft und ihr Wirt ­
schaftsethos (z.B. Vanderbilt, John P.Morgan, 
Andrew Carnegie, John Rockefeller) 

1 
! 

Heute noch erhaltene Doku~ente zur Industrie- und Technikge­
schichte (z.B. bestimmte Stadtviertel, Bahnanlagen,Arb~iter­
kolonien, Villen, Schacht- und Werksanlagen) in der näheren 
und weiteren Umgebung der Schule ausfindig machen, 1it 
Hilfe von Gesprächen und von Literatur untersuchen und die 
Ergebnisse für eine genauere Einsicht in den Vorgang der 
Industrialisierung und ihrer Auswirkungen den Kursteilnehmern 
mitteilen 

Sich Material über die Entstehung und Entwicklung heute noch 
bestehender Industrieunternehmen und Banken (z.B. Fest­
schriften, Zeitungsartikel) beschaffen, es auswerten, an Hand 
des Gelernten überprüfen und die Ergebnisse unter Einord­
nung in den allgemeinen historischen Verlauf der Klasse 
mitteilen 

Das Deutsche Museum in München besuchen und die dort gegebene 
Darstellung der technischen und industriellen Entwicklung 
unter historischen Gesichtspunkten betrachten und beurteilen; 
in einer Facharbeit darüber berichten 

Oie revolutionierenden Folgen im Transport- und Nachrichten­
wesen aus eigener Erfahrung, mit Hilfe von Bildern,Karten , 
Statistiken und Texten beschreiben und charakterisieren 

Oie Entwicklung und die unterschiedliche Dichte und Strecken­
führung des Eisenbahnnetzes von Deutschland an Hand einer 
Karte erklären; dabei die Anlage von Eisenbahnlinien unter 
territorialen (Kleinstaaten) und militärischen Gesichts­
punkten beachten 

Durch Heranziehung von zeitgenössischen Gutachten und Aus­
sagen ehemalige Vorstellungen gegenüber der Technik 
(z.B. zur Eisenbahnbenutzung und zum Eisenbahnbau) verstehen 
lernen 

Eine Darstellung der Verkehrssituation im 19.Jahrhundert 
in ihren rechtlichen,wirtschaftlichen und politischen Voraus­
setzungen und in ihren Auswirkungen für den Menschen durch 
Interpretation von zeitgenössischen Reiseberichten (z.B.Börne , 
Monographie der deutschen Postschnecke), Vorschriften zum 
Straßenbau, zur Straßenordnung, zum Pflastergeld, von alten 
StrdGenver·LtJid1ni~:.~n uJt:r' -karten, von Berichten über die 
Tätigkeit der Postbehörden geben;die Entstehung und historisch 
Bedeutung verschiedener Verkehrswege im Nahraum der 
Schule überprüfen 
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5.2.2 Konzentrations- und Akkumu1ationstendenzen 
und die Einwirkungen des RBig Businessn 
auf die Politik; die Gegenkräfte in Staat 
und Gesellschaft (z.B. Belebung der Ideale 
von 1776, Anti-Trust-Gesetzgebung,Reform­
programm nNew Freedom") 

j 

5.2.3 Oie Interessenverflechtung zwischen den Ex­
pansionsbedürfnissen der amerikanischen Wirt- ; 
schaft und der imperialistischen Politik 
nach 1~99 

5.2.4 Henry Fords Bede~tung für die industrielle 
Organisation \ T1ylor-System)und für die 
Leitideen der ~irtschaft (der Arbeiter als 
Konsument). 

> :•,':t;:?n zu'1i Ud1=rdci1h\:,,,.;f;,;h1eii •ind 
;1r t21~ L isJko~frolle 

Arbeitstransparente mit der Darstellung der Besiedlung des 
Westens der USA und der dabei auftretenden Wirtschafts­
strukturen verbalisieren und die Gesamtentwicklung - mit 
kontrollierender Benutzung von Literatur - in einem Aufsatz 
zusammenfassen 

Karten und Statistiken mit Angaben über Wirtschaftswachstum , 
Weltverkehr, weltwirtschaftliche Verflechtungen,Energie­
quellen, Rohstoffgebiete und Absatzmärkte um 1900 analysieren 
ihren Aussagewert untersuchen und die Ergebnisse (besonders 
im Hinblick auf die politischen Auswirkungen) formulieren 
und begründen 

Die Funktionen, die Vor- und Nachteile von Freihandels- bzw . 
Schutzzollpolitik an einem historischen Beispiel nachweisen 

Wirtschaftliche Monopolbildungen (z.B. im Frühkapitalismus : 
Alaun• fupfer-, Sklavenhandel-Monopol; im 19. und 20. Jahr­
hundert: Eisenbahn-, Dynamit-Monopol, Monopol für die wirt ­
schaftliche Erschließung eines Landes, Atombomben-Monopol) 
in einer Gegenübersteliung - unter besonderer Beachtung der 
politischen Auswirkungen - darlegen 

Texte, die verschiedene Deutungen und Wertungen von Kartell , 
Konzern und Monopol enthalten, auf ihre Prämissen unter­
suchen und an Hand des Gelernten ein eigenes Urteil bilden 
und begründe~ 

Ausprägungen der kapitalistischen Gesinnung (z.B. Fugger; 
amerikanische Wirtschaftsführer im 19. und 20.Jahrhundert ) 
in bezug auf das Selbstverständnis und die Stiftungsmotive 
untersuchen, das Vergleichbare und Unvergleichbare aufzeigen 

Mit dem Besuch einer Börse deren Rolle als kapitalisti­
sches und wirtschaftspolitisches Instrument erfassen und 
ohne Vorurteile beurteilen 

Das Verhältnis von technischer Entwicklung und Rüstung, 
Wirtschaftspotential und Rüstung an Dokumenten aus der 
Zeit vor 1914 (z.B. Nobel; Eisenbahnbau, Schlachtflottenbau·) 
belegen 
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Zu 6_.0 und 7,0 

Kenntnis von wichtigen Begriffen, z.B. Proletariat, 
Bourgeoisie, Bürgerliche Klassengesellschaft, Materialismus, 
PragmatisMus, Sozialdarwinismus, Soziale Frage, Frühsozia­
lismus, Utopischer Sozialismus, Genossenschaft, Marxismus, 
Historischer Materialis,us, Dialektischer Materialis~us, 
Basis und Oberbau, Produktivkräfte und Produktionsmittel, 
Mehrwert, Verelendungstheorie, Selbstentfremdung, Diktatur 
des Proletariats, klassenlose Gesellschaft, Sozialismus, 
Kom~unis~us, Revisionissus, Anarchismus, Syndikalismus, 
Internationale, Mitbestimmung 

Kenntnis bestimmender Vorstellungen für die Ausbildung 
der neuen Grundhaltungen (z.B. Darwin, Nietzsche, 
Haeckel),Kenntnis wichtiger Theorien zur Lösung der 
Sozialen Frage (z.B. Fourier, Marx, Ka11ts~y. Bgrnst~in, 
Sorel, ~ilferding, Rose Luxe~burg, Lenin) · 

6.0 Auswirkungen der Industriellen Revolution 
6.1 Wandel der Familienstruktur 

6.1.1 Oie Auflösung der Großfamilie und der 
Übergang von Funktionen an öffentliche 
Einrichtungen 

6.1.2 Die Veränderungen im Rollenbild der Frau, 
der Kinder und Jugendlichen und der älteren 
Menschen 

6.2 Das Aufkommen der Klassongosellschaft in den 
Industrienationen Europas 
6.2.l Oie Rolle des Bürgertu~s in den frühen 

Tndustriegesellschaften Europas 

6.2.2 Die Auflösung der Ständegesellschaft und 
die [ntst ~:.;;11g r1eü&r Gruppen (Indüi> lr".l.;~ro­
letariat, Wirtschaftseliten) 

f Aussagen von Wirtschaftsführern (z.B. Ballin, Rathenau)auf 
1 die Verflechtung von wirtschaftlichen und politischen Interes-
1 sen vor dem Ersten Weltkrieg hin untersuchen und - unter 
1 Benutzung wissenschaftlicher Literatur - den Anteil der Wirt ­
' schaft an Kriegsvorbereitung bzw. Friedenssicherung beur-
1 teilen 

i Theorien über den Zusammenhang von Kapitalismus und Imperia­
j lismus (z.B. Hobson, Hilferding, Rosa Luxemburg,Lenin) ana-
l lysieren und mit de~ statistisch belegbaren Material kritisch 
1 vergleichen 

. 
l 
l 
1 
l 

1 
1 
! 
1 

An einem konkreten Beispiel (etwa ein südamerikanisches Land) 
wesentliche Züge der Industrialisierung und ihrer Auswir­
kungen feststellen und unter Zugrundelegung der bei der Ou~h­
nahme der Industriellen Revolution gewonnenen Erkenntnisse 
die Berechtigung von Analogieschlüssen überprüfen. 

\ Zu 6,0 und 7.0 
l . 
1 Oie Wandlung der Großfamilie zur Kleinfamilie in einer gra -
i phischen Skizze erfassen 

j Statistiken und graphische Darstellungen über die Schichtung 
'! der Gesellschaft vor und nach der Industriellen Revolution 

analysieren und verbalisieren 
1 

i Kenntnisse zur Schichtung der Gesellschaft vor und nach der 
Industriellen Revolution in eine graphische Darstellung ua­
set zen und ~it Skizzen zur ~ittelalterlichen und vorindustri< 
len Ständegliederung vergleichen 

Arn Beispiel Preußens das Verhältnis von Bürokratie und Milit är 
zu den Strukturen in Industrie,Wirtschaft und Gesellschaft 
darstellen (z.B. an Hand von Statistiken,Karikaturen - etwa 
Si~pl i~i~~i~~s; 1ei tgenc~sischer Literatur - etwa Gartenlaube 
oder Heinrich Manns 10er Untertan°) 
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Einsicht in die ökonomischer . „„ . · $. •• ,.. - -~ ,_----~ r. rli.itl (t. fl. in Preußon) 
„" us negesell- i Analyse der Entstehungsbedingungen und Ziel 11 ' "'' , , 

1 ( f 1 1 ,. ' 

Ursachen gesellschaftlicher i .. ' 1 -,: ... ~ :- ~::s--· ~ .: ~ 
Industriegesellschaften 

Einsicht in den grundsätzliv ... • • '.:•: :r .$."''---"-:'":o. -~ 

schichtung nach der Industr:~ •. s- · \ -· • : : .:::· :-:..:-~ ­
sich mit dem vo1 Histol!lat g~;,·;_ ~.t ' ~ "H~ ~ ·_:.__,,-:- 2.:::­

einanderzusetzen 

Einsicht in das partielle F<J r ' ... s ,tt· _, ,„-: ,_,,;- ~-
turen in Bürokratie und MÜii:_ • J•''-' i : ::; >;: ~::-.:--: 
sehen wirtschaftlich-sozialer un: s: 1: :.s: '1i'- : -.:_:-

Einsicht in das Verhältnis d1:r ;;,:~ l~df - : L -~· r,:.;. ·~ -

ko111enden Naturwissenschaften 11 · ..- :u r • ~ : t :-r· - :---:-;--~~ J 

19. Jahrhundert; Fähigkeit, h1·t '.1 ,..,,, h \· ~rh:-r-.. ' ·:-­
Fehlurteile zu erkennen; Ber~ ·i ~!-:',dt , solc h.- :· "'-.:: --s:--"c.....: 
bei sich selbst zu hinterfra91 n ,1•d ,1biubaurr 

Einsicht in den Zusa11111ennan9 7~ ·. ~ . 'tt•n dt•r f r. : > .--. ~.,, 
Interessenvertretungen und di:w ~ .J 1J dt'r Jn.11 ' - - -

sowie dem Selbstverständnis d!'s ~\J,llos und ,1,-r .._-;;.:_ 

seiner Funktionen 

Einsicht in den Zusa1J1menhanq vo · ~ 1 ~o llscha 1 : · _::· 
schichtung, Sozialer Frage einr··nlts, natiC'> 'i.->- .:._-_. 
gungsbewegung andererseits und , ~ n 1 n 1 steh an '"- r-::_.,,.-,.,. 
politischen Parteien 

Einsicht in die Rolle der Arbr : ~ ,, ~ cwrofJunrt l1 ~.- -~-? : · 

tischen Bedeutung; Einsicht in _.._,, q1:11 1~ n sl!i t : .- : ~,_· - -- ­
sung von Arbeiterparteien und G,·":r·k•. r.h:lftPn t'": _.,.- ---- --­
bedingten Wandel beider 

Einsicht in die Komplexität d~r ~ ; · 1~!~ n 1·rdcr 
ethische, wirtschaftliche, polit :• ~~ . ~u llurr::, _-: 
tärische Probleme) 

Einsicht in die verschiedenen M,, t: v1; ·:~ ' ,~ : n: r: -,- - _: ,..,.­
und in die historische und ~.,lt w~d« „ . ·J1•. St :-·: .--- <-- -

denheit ihrer Vertreter (z.B. c ~ pn , P~ · 1, ~ic h,-- . 
Leo XIII •• Jaures) bei der E\n$tdtur.-, z, r So;i:~ö- =-=, . . 

:.; ~i-~ ltor .111„ hl l_~ung von Interosr.nnv1>drt!._tungen 
7.. 'J.l llln 1 nlstehung der Gewor~ s< h .tfttin, ihre ur­

""' 111111 l ichen Zielset zunqc11 , i hrl1 Wei terent-
11 lt~lunq 

C;.1 flln 111 ldung von Intere s ~;n11v11rb.ind,in in der 
lt1d11 ~lrie, der Landwirl:a:h.it t und anderen Be­
rn Ir lu·n; ihre Zielsel1unC)1111 und ihre Verbindung 
•nl 1 dor politischen fiihrunq (1.11. in Deutsch­
l.111d 

~ .' '„ ~ 1 r1lt.l11lt 11 nq der modernen pol i t i :; chen Parteien 
·.~il tl111 Mi 11~ des 19. Jahrhundort :1 -----
~ . 4 .1 llr·11.1n l:o aÜonsformen lllorior.it io~unpartei, Mas -

1.1111p.ir tn i) 

~. 4. '; ldno loqirn und ProqrJmrno (1.ll . n,itional,libe­
r.tl, f Onsr.rvativ, klerik.it , "01i .1listisch) 

:-. .-·,·. 111r 1.i11 l1P dr.r Sozialen r r.i qu i rn 19.Jahrhundert 
1~"1 1 1:11 """ der So-Ziale·n- 1 r.H111, '111 lh ~Th-ilfe , sozia­
•• ·•

1 1 .• "" 1 „„ un9s~ers~che - ·-----­
·1. J . 1 A1hull~-: Wohn- und -Lrhon„vurh:iltnisse 
' · . : . / ll11• or'lun und Praxis dnr 1 ri ih·.n ii alisten(z.B. 

li.tl11111f , )aint-Simon, 1011 r·11·r, f'r oudhon, Blanc; 
ll1111n . r: hart istenbcwegunq ) 

„. J L111111 ·„ . 1·n ~ c ha f !liehe 7u •„1rn1n1· n•.1.h! iis se (z.B. 
lt 11rr f11r>rksqesellenveroin1„ Y1in •.11mvereine , ge­
'4111l1 l1r hr. und l ändlic lto 111 "'' "'·•J n·.r. hJf t en, 
~11 1111 t r•rl.Ji ldungsvere i nu) 

···'' 
f ... ) 

lt l 11 1 hrJorien von Marx und 1 nr;1· J ·, 

l .1„.1 11„ und die En!widlun11 dr-r ';01ialde mo­
~ 1 .tl H• in Oeutschland ( 1. 1!. Y:„JLky, Bern-

, l 1• l 11, 11 o s ~ 11ixe:::bt•rg) 

; verbänden z.B. Gewerkschaften, 1 Zentral verh111 1 

II Industrieller•, 'Bund der Landwirte•) 
1111 ~ 111 

! Sich bei Gewerkschaften und Parteien Mate r l.tl 111· ··1 
1 1 1 1 •.• 

\ ganisation und ihre Mitgliederzahlen besoni r•n 11 11 •
1 • 1 

1 
i stellungen für frühere Zeiten vergleichen 
1 11 1 1 •• 1, ' 

Die Programme der im 19. Jahrhundert entst~11i l1•il• ' 11 1'" 11 ,.ii 
Parteien mit den Programmen heutiger Part~lr•ll 1~ 1 ·11 "

1
' 

1 ti· ' " " . . F . t "" 
11 

Oie Soziale rage 1111 19. Jahrhundert an ko11~ 1 1 • •'
11 

11 . " 
(z.B. Bilder aus Bergwerken, F abrikordnun11~11 ) '""'' 

11
\" " " t 

und von anderen gesellschaftspolitischen l'rohl•1"'" 11 1111 

(z.B. Auswirkungen der ostelbischen Gutswi rl · 1 h1 I1 t r1
11 

1. 11 
' 1 tl' einandersetzung zwischen Handwerkern und tntl11•il 1 1 '' 

Einen Vergleich von Fabrik- und Betriebsonl!u11111 1111 ili• 
19. Jahrhunderts mit heutigen durchführen 

1 t 1111 •· 111 ' 
Plakate, Zeichnungen (z.B. Paul Meyerheim) , '.;11111• 

( 
• ) • A II ! III lysen z.B. Parlamentsberichte auf ihre „11 •1 ·11 1" 

1 
Sozialen Frage und ihre Lösungsvorschläge i 11 1111 " 111' 1 

"" 

1 f,11 tdl "' 
Die sozialen Probleme des 19. Jahrhundert~ 11 I 11111 _ 1 111 
zialen Auseinandersetzungen (z.B. Gracchon , 1111111•11111 '1 
Hunger und Slums in der heutigen \lel t) ve1ul 11 l1 11 1111 11111 

Unterschiede herausarbeiten 
f 1 "' II 

Oie sozialen Probleme der Weber in Schles 1 nrt •111 1 ''
111 

1 1 wtl" 
Heines Gedicht, G. Hauphanns Drama und ein1•1 ~1111 "1 

1 „ 11 
senschaftlichen Geschichtsdarstellung res iirnl nt 1·1111 11 '

1 

und vergleichen (Facharbeit) 

Erarbeiten (nach häuslicher Lektüre , u.a. 1 1 11 ~ y„„, 11" ~: 1 

sehen Manifestes und des Vorworts zur Kri 1 i ~ il i.r 1 '
1 
: . 

11 

sehen Ökonomie) wichtigster Grundbegriffe 1111 •1 1 "1'"" 

von Übersichtstabellen und Schaubildern zum "/' 1' 

Historischen Materialismus 

Lösungsvorschläge 
daran überprüfen, 
sie in der Praxis 

, 1 
zur ~oz ial e n Fra-ge i11 l'I. f .l i 1 iu· 1 

1 1 " ' ob sie zur Realisierung riu J .111•1 i.i 
bewirkt haben 
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E:nsicht in die Yervurzelung des Marxismus in vorhergehenden 

philosophischen, ~irtschafts- und gesellschaftstheoretischen 
A~ssagen und Strö1ungen 

7.1.6 Oie Arbeitergewerkschaften, ihre Rolle und 
Entwicklung in England, Deutschland und den 
USA 

Einsicht in die vielfältige Bedeutung von Marx für die ge­
sellschaftlichen, politischen und geistigen Entvicklungen der 
Folgezeit (z.B. für das Selbstbevußtsein und die Standortbe­
stimmung der Arbeiterschaft, als Provokation für die herrschen­
den Schichten, für die Ausbildung von Theorien, für (in Be­
rufung auf ihn) verwirklichte oder angestrebte Gegen~odelle); 1 
tähigkeit zur 8eurteilung der wesentlichen schöpferischen Denk- 1 
leistungen von l'\arx und der Ursachen des Weiterwirkens des ! 

1 

Marxismus i 
Fähigkeit, Theorien über die virtschaftliche und gesellschaft­
liche Entvicklung (z.B. List, Marx) an der tatsächlichen Ent­
vicklung de.r industriellen besellschaft zu überprüfen 

1 

1 

Fähigkeit, die charakteristischen Züge der Sozialen Frage des ! 
19. Jahrhunderts an 8eispielen von heute (z.B. Lehrlings- ! 

bildung, Kinderarbeit in Familienbetrieben, Wohnungszuteilung, 
durch Arbeitgeber, Obdachlosensiedlungen, bastarbeiterprobleme) j 
zu verdeutlichen und sie dabei in ihre~ Ausmaß mit diesen ; 
P?i spielen zu vergleichen j 
Fähigkeit, offene soziale Proble~e in der politischen Ausein- ! 

andersetzung der Gegenwart zu erkennen, zu formulieren und 1 
einen eigenen Standpunkt unter Einbeziehung des Gelernten 1 

zu begründen 

Fähigkeit, die Obertragbarkeit historisch bedingter Theorien 
und Lösungsversuche zur Sozialen Frage auf soziale Proble~e 
in den ~odernen Industriegesellschaften und in der Dritten 
~alt zu untersuchen 

Fähigkeit, die Rolle der Gewerkschaften, der Unterneh~er und 
des Staates bei der Lösung sozialer Probleme bis heute zu 
beurteilen 

Fähigkeit und 8ereitschaft zum Abbau von Vorurteilen zwischen 
~rbeitern und Bürgern 

Bereitschaft, sic:h einer Auseinandersetzun') r.'5.+ ~:rv;r"."~ .,„~ 

Kapitalis1us als Gegenpositionen zu stellen. 

":-\ 

.„ ·., 

7.1.7 Der Fabianismus 

7.1.8 Der Aufruf zur Gevalt bei den Anarchisten und 1 
der Syndikalismus (z.B. Bakunin; Sorel,Pareto, j 
Mussolini) j 

7.1.9 Oie Internationale; Lenin und die Kaderpartei \ 

7.2 Der Beitrag der Unternehmer 

7.2.l Patriarchalismus (z.B. Krupp, japanische 
Wirtschaftsunternehmen) 

l 

7.2.2 Oas Ge~innbeteiligungs- und Mitwir~ungsmo- , 
dell für die Arbeiterschaft in der Carl-Zeiss- ! 
Stiftung von Ernst Abbe 1 

7.3 Der Beitrag derKirchen 
7.3.l Protestantische Lösungsversuche (z.u. Innere 

Mission) 

7.3.2 Katholische Lösungsversuche (Ketteler, 
1 Rerum Novarum') 

7.4 Staatliche Sozialpolitik 
7.4.1 Bismarcks Sozialgesetze 

7.4.2 r~-perialistische und koloniale ~xpansion 
als Lösung (Sozialimperialismus) . 

i 

' i 
1 , 
1 

r 

/,-. °'') 'J' 'j ·1n · fü.i Ur, terricTit~-vedahre.1 1:ind 
zur Lernzielkontrolle 

Zu Texten, die eine Stellungnahme zur Sozialen Frage ent­
halten, mündlich oder schriftlich Stellung nehmen und ihre 
Voraussetzungen, ihre Mot ive sovie ihre gruppenbezogene 
und ideologische Standortgebundenheit nachweisen 

Tonbildschauen zur •Geschichte der deutschen Arbeiterbe­
wegung" und zum 'Protestantismus vor der Sozialen Frage" 
auf ihre Aussagen und ihre Tendenzen hin untersuchen; fest ­
stellen, welche Rolle der Arbeiterbewegung bzw. dem Prote­
stantismus darin für die Lösung der Sozialen Frage zuge­
schrieben wird 

Vergleich von Sozialenzykliken (z.ö. "Rerum Novarum") mit 
dem Kommunistischen Manifest 

Analyse von neo-~arxistischen Texten (z.B. Marcuse, Ernst 
Fischer, Adam Schaff) 

Soziale Probleme in den 1ndustriegesellschaften von heute 
und in der Dritten Welt feststellen und mit der Sozialen 
Frage im 19. Jahrhundert vergleichen 

Zwei Geschichtsbuch-darstellungen, eine aus der Bundesrepub­
lik Deutschland und eine aus der DDR, zur Sozialen Frage 
auf Inhalt, Motive, Ziele und Art der Darstellung hin unter­
suchen und ideologische Lüge in der Darstellung nachweisen. 
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Zu 8,0 1 8,0 Kapitalismus und neue soziale Probleme im 20, Jahr- i Zu 8,0 

Kenntnis von wichtigen t5egri ffen, z. ti, Automation, Massen- hundert ! An einigen Beispielen den Zuwachs an natur11issen-
gesellschaft, Leistungsgesellschaft, Konsumgesellschaft, 8,1 Kennzeichen und Entwicklung der Massengesellschaft ! schaftlichen Erkenntnissen und technischen Erfindungen, 
Pluralismus, Weltwirtschaftssystem, l\Onjunkturzyklus, 

1

1 8 1 1 
w· 

1 
. S . 1. t t z k ft i ihre Auswertung durch Massenproduktion und -vertrieb nach-. . . , , "1ssensexp os1on pena is en um· u un s- . 

Inflation, Oeflahon, New Deal und gegebenenfalls ihres . . ' ' weisen 
. . pess1m1smus Gebrauchs und H1Bbrau~hs und ihres Bedeutungswandels 1 

Kenntnis wesentlicher Theorien zum kapitalistischen System­
und zu sozialen Problemen im 20. ·Jahrhundert (z.B. John 
lt3ynard Keynes, Alexander RüstowJ 

Einsicht in die Unterschiede zwischen Massengesellschaft, 
Klassengesellschaft und ständisch gegliederter Gesell­
schaft 

Einsicht, daß Technisierung und Industrialisierung als 
fortdauernder Prozeß wirken und Rückwirkungen auf das le­
ben der Menschen haben; Fähigkeit, sich aus diesem Prozeß 
ergebende Chancen und Gefahren für die Menschen zu erkennen 

Finsicht in den Zusammenhanq zwischen fortschreitender In­
dustrialisierung und der grundlegenden Veränderung oder 
Ausweitung der Sozialen Frage und der sozialen Probleme 
im Vergleich zum 19. Jahrhundert (z.B. Vermögensbildung 
in Arbeitnehmerhand, Mitbestimmung, Chancengleichheit beim 
wirtschaftlichen Aufstieg, Gleichberechtigung der Frau in 
der Bewertung der Arbeit) 

Einsicht, daß sich die Rolle des älteren und des jungen 
Menschen im Beruf, in der Familie und in der Gesellschaft 
im 20, Jahrhundert verändert hat; Bereitschaft zum Abbau 
der Vorurteile zwischen den Generationen 

Kenntnis der Leistungen, Schwächen und Versäumnisse des 
Kapitalismus; Fähigkeit, überkommene Vorurteile und Vor­
hersagen (z.B. Verelendungstheorie) mit der gesellschaft­
lichen Wirklichkeit zu vergleichen, und Bereitschaft, 
eigene Vorstellungen zu korrigieren 

1 8,1.2 Die fortschreitende Automation 

8,1.3 Bedarfsweckung und Bedürfnisbefriedigung in 
der Konsumgesellschaft 

8.1,4 Veränderungen der Berufsstruktur 

8.2 Weltwirtschaft, Wirtschaftskrisen, Massenarbe:!_ts­
losigkeit 
8,2,l Die Weltwirtschaft nach 1918 

B.2.2 Währungsprobleme nach dem Ersten Weltkrieg 
und ihre Ursachen (z.B. Kriegsfinanzierung, 
Umstellung auf die Friedenswirtschaft,inter­
nationale Schuld- und Kreditverflachtung, 
Währungschaos) und ihre Auswirkungen 

~. 2.3 Entwicklungen des Kapitalismus (z.B. Konzern- i 
und Kartellbildungen in den USA, in Japan 
und Deutschland; Prosperit ydenken)und sein 
Verhältnis zum Staat 

S,2,4 Die Wirtschaftskrise von 1929: Ursachen, 
Verlauf, Wirkungen 

B.3 Lösungsversuche sozialer Probleme 
8. f1 Die-Aritw-orten de_s_ Fas-::fli5mÜs auf Struktur­

krisen (z.B. Arbeitsbeschaffung, staat­
liche Wirtschaftskontrolle, Zerschlagung 
der Interessenverbände, Bevölkerungspolitik, 
Devisenbewirtschaftung, Autarkiepolitik , 
Rüstungswirtschaft) 

B. „ 7 rJj e t ösungs11cr:u;hc in d~n USA sei+ 1~] l 

Eine Strukturskizze der Massengesellschaft anfertigen und 
mit Strukturskizzen früherer Gesellschaften vergleichen 

Hypothesen zum Streit über die Technik diskutieren und beur­
teilen 

Veränderungen in der Berufs- und Arbeitswelt der Industriege ­
sellschaften an Hand von Statistiken ermitteln und mit den 
heutigen Verhältnissen vergleichen 

Die Weltwirtschaft Y2.!:.. und nach dem l, Weltkrieg beschreiben , 
gegenüberstellen und die jeweiligen Grundlagen sowie die Ve r­
änderungen bezeichnen 

Analyse von Lebensläufen unter den Gesichtspunkten der so­
zialen Mobilität, schichtenspezifischen Verhaltens und der 
sozialen Auswirkung der Wirtschaftskrisen 

Künstlerische Aussagen zum kapitalistischen System (z,B. 
Y.ollwitz, Gross, Dix, ~ille, Tucholski) in einer Facharbeit 
auswerten 

Arbeitslosenstatistiken aus verschiedenen Epochen vergleichen 
und auswerten 

Text-, Bild-, Ton- und Filmdokumentationen zu den wirtschaft ­
lichen und gesellschaftlichen Krisensituationen auf ihre 
Tendenzen und manipulativen Absichten hin untersuchen und die 
Ergebnisse zusammenstellen 

Die Maßnahmen des ~ationalsozialismus zur Behebung der 
wirtschaftlichen und sozialen Mißstände zusammenstellen und 
an Hand von zeitgenössischen Aussagen und Berichten auf ihre 
psychologischen und tatsächlichen Wirkungen untersuchen 

Befragungen (z,B, der Eltern oder der Großeltern) über die 
Infl~tinn, die Weltwirtschaftskrise und ihre Folgen für 
die Deutschen sowie über nationalsozialistische Wirtschafts­
politik durchführen und die Ergebnisse mit zeitgenössischen 
Dokumenten vergleichen und beurteilen 
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Ei,,.icht in den Zusaaaenhang zwischen moderner Kriegsführung 
und technisch„ Fortschritt, von Krieg und kapitalistischer 

Krieqsvirtscha~, YOn Krieg und Umwandlung und Umorientierung 
der Weltvirtscha~ i• 20. Jahrhundert; Fähigkeit zur Beurtei­
lung der Koaplexität dieser Zusa~menhänge 

Einsicht iR dit gesellschaftlichen, geistigen und poli­
tischen Auswirkungen einer.Wirtschaftskrise 

Einsicht, vieveit die Versuche zur Obervindung der Welt­
virtacha~skrise durch 'Nev ·oeal' und Nationalsozialis•us 
übereinsti1111en utd sich unterscheiden; Fähigkeit die ge­
troffenen MaBnaheen i• Rahaen der verschiedenartigen Ge­
sallscha~s- und Staatsordnungen zu beurteilen und zu be­
werten 

Fähigkeit, virtschaftliche Konzentrationsvorgänge vor und 
.>oit dP 1. Weltkrieg zu vergldchen 

Fähigkeit zur Auseinandersitzung tit Gesellschaftsutopien 

F ~higkeit, sich tit sozialen Proble1en der Gegenwart aus­
einanderzusetzen, einen eigenen Standpunkt zu gewinnen 
und Bereitscha~, sich für die Lösung der Proble1e einzu­
setzen. 
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{ Vorstellungen der NPD zur Wirtschafts- und Gesellsc~.afts- -
• politik ~it Theorie und Praxis des Nationalsozialismus 

vergleichen 

Motive, Ziele und Realisierungs1öglichkeiten von Bürgerin! 
tiativen zur Verbesserung und Lösung sozialer Probl11e 
prüfen • 
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Geschichte: Leistungskurs II a Revolutionen 

Vorbemerkung: 

Das Thema "Revolutionen" wird alternativ zum Thema wDas deutsche Problem - Analyse der 

Demokratie und ihrer geschichtlichen Entwicklung in Deutschland• angeboten und steht 

i ~ 7usammenh<ing mit dem Grundkurs II. 

· di~ angestrebten Lernziele erreicht werden sollen, ist eine schwerpunktmässige Beschränkung 

· ~ die fünf vorgeschlagenen Revolutionen unumgänglich. Je nach dem Interesse der Schüler 

könnten jedoch weitere Revolutionen in Einzel- oder Gruppenarbeit unter Anwendung der ent­

wickelten rragestallun~en untersucht werden, z.B. die englische Revolution, die franzö-

sische ~ tvolution von 1~48, die Pariser Kommune, Revolutionen in Lateinamerika. 

"ie ~ntersuchung dar ausgewählten Revolutionen orientiert sich an bestimmten allge~einen kog-
11it ~ ven l.irnzielen fOr das Gesamtthema. Diese werden daher vorangestellt. Im Zusa~~en-

~Eng mit ~en Lerninhalten der einzelnen Revolutionen w~rden die Lernziele konkretisiert 

0~d ergänzt im ~inblick auf die konkreten historischen Besonderheiten der einzelnen Revo-

:~ tiJnen. Für die allgemeinen Unterrichtsverfahren und Lernzielkontrollen wird auf die 

' inleitung ~l~rnziale des Geschichtsunterrichts~ verwietien. Die Anregungen zur Unterrichts­

or~~nis~tion und Lernzielkontrolla sind als Hinweise gedacht, welche Arbeitsweisen i• 

Zust~m~nhdng •it bestimmten Fragestellungen und Lerninh~lten geeignet !rscheinen. 
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Allgsmeine kognitive Lernziele 

Kenntnis der Daten und Fakten zu Ursachen, Anlaß, Ver­
lauf, Ergebnissen und Folgen der grossen Revolutionen 
seit 1789, die für die Erreichung der übrigen Lernziele 
notwendig sind 

Kenntnis von Grundbegriffen 1 die in dies~m Zusammenhang 
vorkommen, auch ihrer verschiedenen Interpretationen 
und ihres Bedeutungswandels, z.B. Revolution, Evolution, 
~eform, Gegenrevolution, Reaktion, Staatsstreich, 
•rechts•, ~links', 1 progressiv1 , •radikal", Volkssouve­
ränität, Räte, Gewaltenteilung 

Kenntnis wesentlicher, z.T. bis in die Gegenvart fortwir­
kender revolutionärer Theorien (z.S. Roussea:i, Marx, 
Lenin, Mao) 

Kennt~is der von verschiedenen, gegneriscren Lagern häufig 
angevendeten Taktiken und Mittel zur Führung oder Mani­
•u l ~ tion der Massen in rev;lutionären Siluaticnen 

finsicht in die vielfältigen Ursachen, die zu Revolutio­
nen führen können, in den Zusarr.menhang zwischen gesell­
schaftlicl1en, politischen, wirtschaftlichen, geistigen 
Ursachen, Abwehr monokausaler Betrachtungsweisen 

Ei ~ sicht in den Zusammenhang zvischen dem Scr.eitern von 
Reformen am Wi~arstand privilegierter Schichten und dem 
Ausbruch von Revolutior.en 

Einsicht in den Zusammenhang zvischen i nnen- und außenpo­
litischen Faktoren in der Vorgeschichte und im Verlauf 
der Revolutionen 

Einsicht in die Spannung zwischen revolutionärem Sen­
dungsbewußtsein bzw. Internationalis~us und nationaler 
Machtpolitik 

Einsicht in die Funktion 1 die Einzelne, Gruppen und 
'die Massa' im revolutionären Prozeß haben, sowie in 
die Beziehungen zwischen ihnen 

' r 
' 
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Einsicht in die Auflösung alter Rechtsnormen und ihre Er- 1 
1 

setzung durch neue Revolutionen 1 

. . . t ~ 

(j') 

J.-J 
() 

Einsicht in den Zusa~menhang, aber auch die Spannungen 
zwischen den verschiedenen revolutionären Leitvorstellun-

1

. 
gen für die Gestaltung des menschlichen Zusammenlebens, • 
z,8, Zusam~enhang zwischen ökonomischer und politischer . 
Freiheit, Spannung zwischen Glei~hheit und Freiheit 1 l 
Einsicht in die Ursachen, warum Revolutionen meist einen \ 
von ihren Initiatoren nicht vorhergesehenen Verlauf nehmen, ! 
warum sich bestim~te Gruppen und Kräfte durchsetzen, andere i 
nicht. Einsicht in die Gründe für Gelingen und Misslingen 

1 j 
revolutionärer Aktionen und Progra~me aus der ft~a1yse der l 
Zeitsituation und der Kräftekonstellaticn h~raus 1 

Fähigkeit, zwischen kurzfristigen und langfristigen Ver- 1 
änderungen durch Revolutionen zu unterscheiden, Nachwir- · 
ku ~~ ~n bis in die Gegenw~rt festzustell~n 1 

Fähi~keit, nach Erarbeitung eines Revolut ~ o~~rnodells mit 
~ezielten Fragestellungen an die Unters ~cbung ein2r Jndc­
rcn Revolution heranzugehen 

Fähigkeit, verschiedene Revolutionen nach besti~rnten Ge­
sichtspunkten zu vergleichen, Analogien und Vnt8rschiede 
festzustellen; Vttsuch einer T1pik der Revolution unter 
Beachtung der Grenzen der Typisierung 

Fähigkeit, die Gründe für das ftQst-West --Gefälle" ·J~r Pevc­
lutior.en zu erklären 

Fähigkeit, revolutionäre oder vorrevolutionäre Züge in 
einzelnen Situatianen der Gegenwart zu erka11~en urd ihre 
verschiedene Interpretations~öglichkP,if feslzust~llen 

Kritische Stallungnah~e zu divergierenden Urteilen Gber 
Revolutionen oder revolutionäre Akte, z.R. über trfolg 
und Scheitern, über die Serechttgung von G€walt und Terror, 
und zu Gesamtbeurteilungen, z.B. "bürgerliche ~evolution", 
'sozialistische Revolution', ~halbe R~volution" 

1 
! 

Arr eyuriqen · iui l!i.terdchtsverf ahr"·ri 1Jr.:f 
7.Ur Lernzielko~trolle 
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Einsicht in die Wirkung revolutionärer Gedanken und revo- 1.13 Die Verwirklichung der Ideen der Aufklärung in Eng- f ) SchLllerreferate über die Ergebnisse der englischen 
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lutionären Geschehens über Staatsgrenzen hinweg land und Amerika und die Rückwirkung auf Frankreich / ) und der amerikanischen qev0lution und über die 

Einsicht, daß revolutionäre Situationen entstehen, wenn 
rechtzeitige Refor~en an dar Schwäche der Staatsführung und 
am Widerstand der Privilegierten scheitern 

Ke~ntnis von Grundbegriffen: Menschenrechte, Gewaltenteilung, 
konstitutio~elle Regierungsform, Ge~altenteilung, Zensus­
wahlrecht 
[ins\c~t in ~i~ Rolle von Individuen, einzelnen Gruppen und 
~der ~ ~si~ 1 i1 qevolutionsverlauf 
:~sicf · t in die S~a~nung von Gleichheit und Freiheit in dar 

,r~'. lJ ~a tion der 'ar schenrac ~ te ~nd in die Bedeutung der Tat­
S•'~ a, daß an den ~ngleichen ~esitzv~rf1 d !t~issen nichts ge­
- ~~~ , t -urde 

r 1 • J~ eit, c ~ "raktische Vcr11irklic ~ Jng 1~er revolutionären 
Entwijrfe a~ ~tr Theorie zu ~e ~ s 0n (z.8. die Verfass~ng von 
1' 91, die P~rrs~~aft Robespierres ) , O~skrepanzen aus der 
liütsituati:n (ir.ner.- und aussenpo li.lisc ~~ n Sc hdcr : ~~eiten, 
Gef!hr ~ ~r Ge ~ enrevolution), von v~rsch i~~ ene ~ Sta ndorten 
und von ethiscren 1forwieri her zu erklären t.z11. zu lie•Jrlailen 
Einsicht in d~e GrGnde, die zur QadikJlisierung der Revc­
btion f;j~. rt.on 

Einsic~t in dEn Zusam~enhang z11isch~n demo~ratischer u~d 
rationaler Idag und die Aus11irkungen auf di~ KriegsführUf?, 
Einsicht in die Spannung zwischanffvölkerbefreiender" Ideen­
politik und n3tionaler Machtpolitik 

1.14 Anlass: Die Finanzkrise und das Scheitern der Reform• 
versuche am Widerstand der privilegierten Stände 

1,2 Versuche, die neuen Ideen von Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlichkeit zu ver11irklichen - Verlauf der Revo­
lution 

1.21 Cie erste Phase der Revolution: Die Erklärung der 
Menschen- und Bürgerrechte und die Verfassung von 
1791, Ence des absolutistischen Feudalstaats 

1.22 Oie z11eite Phase dar Revolution: Warum 11ar die Revo­
lution ~it der Verfassung von 1791 nicht zu Ende? 
Wie erklärt sich der Sieg der radikalen Jakobiner? 
8ie qegrü~dung des ersten totalen Staates der 
Ge&cbic hte 

1.,). ~r:..b. ~:·i...il.i!.1.~~g_ zwis :;_~en Innen- und AußenP.2]i tik 
~ie franzijsi sche Revolution und das nationalstaatliche 
2enkan. Revolutionärer Befr~iungskrie g oder nationaler 
Kri~g? '!e:rns Volksheer ;md altes Söldnc;·hear 

) französische Finanzkrise, Ei"ordnP,n in die Fragestel-
) lung: Ursachen der Französischen Revolution 
) 

Interpretation der Menschenrechte und der Französischen 
Verfassung von 1791, Charakterisierung der Verfassung 
nach Grundprinzipien 
Vergleich zwischen Verfassungsnorm und Verfassungswirklic ~ 
keit (Auswirkung des Zensuswahlrechts) 
Umgestaltung des Schemas zur Staats- und Gesellschaftsord­
nung, Aufzeigen der entscheidenden Veränderungen 

Zusammenstellen einer Zeittabelle zur zweiten Phase der 
Revolution, ~uffinden von Gründen (Arbeit mit dem Lehr­
buch), die die Revolution weitertreiben, innen- und auße r 
politische Schwierigkeiten und Umstände, die zur Radika­
lisierung der Revolution führen 
Interpretation von Quellen (Robespierre, Saint Just) nach 
Zielsetzungen und Mitteln der Politik der radikalen Jako­
biner, Beurteilung anhand kontroverser Texte zur Phase 
des Terreur 

Lehrervortrag: vorgetragene Gedanken zusammenfassen und 
wiedergeben (Protokoll) 

tinsicht in ~er~~ale einer nachrevolutionäran niktatur .l_.!t. _Q;;~ f.] c_~s~~'.'.Ji!-9._(e_r ;::~ {Q 1_, i\i-20_i~J<ais0 t!i.:!1-:~leons 
Ser ß ~fstie g ~apoleons. ~~~oleon, Volle ~ der oder 
libentir„ ~~r der RevoluLcri? 

Le hrervortrag oder Information aus dem Lehrbuch:Sammeln 
von ~aterial zur eeantwortung der Frage: Wie erklärt 

~ 
p ,._. 

_1_..2 __ Jli~ "'·l ll.!."-~L'~" ~~-q_;_ '.je Pi:de1;t11ng di:: r tironi?n D.evolution 
für die :;P. •1· hir.r1te des i9. und ZU • .Jahr"-underts 

5ich die Diktatur Napoleons? Umsetzen der gefundenen 
Gesichtspunkte in ein Schema: Stützen der Macht Napoleo.ns 

Ses~ gtverl~uf der Revolution darsiellen, L.~. in Form 
~iner Kurve, bleibende lrgebnisse in einer Diskussion 
erarbeiten, ~olgen einschätzen 
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hLJ.: 
Kenntnis yon Grundbegriffen:Hationalstaat, Staatsnation, 
Kulturnation, Nationalitätenstaat, nationale Minderheiten 
Einsicht in die Sprengkraft der nationalen Idee in Mittel- und 
Ost.itteleuropa 
Einsicht, daß die Veryirklichung des deutschen Nationalstaats 
ein europäisches Proble• ist 

Einsicht in die besonderen, historisch bedingten Schwierigkei­
ten und Proble1e des deutschen Versuchs, Einheit und Freiheit 
gleichzeitig zu verwirklich~n 
Fähigkeit, die Bedingungen dar deutschen Revolution mit denen 
der Französischen von 1789 zu vergleichen 

j 
J 

Kenntnis •~n Grundbegriffen: unitarisch, föderalistisch, j 
Bundesstaat, Staatenbund, parla~antarisches Syste0, großdeutsc~4 

kleindeutsch i 
Einsicht in die zukunftsweisende gP,danklich-theoretische Lei- 1 

stung d9r Paulskirchenve~fassung: Grundrechte, lb ~ron1un~ ! 
~er R chte des G ~5a1tstaates und der EinzelstJaten ! 

Fähigkeit zu einer differenzicr·tcn Beurteilung der Revolution 
und zur Au~1ünanders9tzung 11it vuainfac! 1anden Thasen (z.B. 
1 Pl'ofessore~parlacent 1 , 'Unfähigkeit der Oauts9hP.n zur Re­
volution•) 

Fähigkeit, die Folgen des Scheiterns für die deutsche Ent­
wicklung nachzuweisen, aber auch die Teilerfolge und Nach­
wirkungen der 1 schvarz-rot-gold&nen1 Tradition festzustellen 

' 
7,0 Die deutsche Ravolut1on von 1848/49 { 

2.1 Ursachen • 
2.11 Oie ~usgangssitua ion: Erfahrung der ~ranzösischen ( 

Revolution uno der Herrschaft Napoleons, ~efreiungs-! 

kriege, 'rlie1.er Kongress, lJeutscher 8und, europä:i. s c~ej 
Konsrellation zwischen Res,auration und ~evolution J 

2.12 Ji e ool i tisc~en Ideen und die sie tragenden ge­
seJlschaftlic"en ~nd pol1tiscren Kräfte: die kon­
stitutionelle (liberale und demokrat ische) und die 
nationale Idee und ihre Vertreter gegen die Ver­
treter der konservativen und restaurativen ~nschau-
ungen. 0er Polizeistaat des Vormärz 

2.13 Finwirkungen von aussen (europäische Revolutionen 
der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts, bes. 
Februarrevolution in Frankreich) und virtschaft-
J iche Redingungen als auslösgnde Faktoren 

2.2 Der Verfassungsantwurf der Paulskirche als Versuch, 
den fre iheitlichen National- und Rechtsstaat zu ver­
wirklichen 

?, 3 Das S c ~ eiter~ der Revolution an den realen innen- und 
auP!npolitischen "achtverhältnisse und an der inne­
ren Unei nhijitlichkeit ~~r revolutionären Bevegung: 

deutscher Par+ikularis~us und Dualisaus, Fehl en einer 
revolutionären ~ilitärlschen und bGrokrati~chen 
Gew~lt, Österreich und Preußen, die führenden deut­
schen StaJten, als ~!ort der Reaktion, das Hereinspie­
len der sozial~n Frage und die Rückwirkungen auf die 
Haltung des 8Crgertu~s, das Nationalitätenprob1e•, 
besonders in Österreich, die Einstellung der r;uropä­
ischen Mächte zur deutscr.en Ein~Ait 

2.4 Die Folgen fGr die ~2~tsche Entwicklung,Fol~en des 
Scheiterns, der Erfahrüngen und der gedanklich-theo-
retischen Leist ~ ~9 ' 

t 
l 
i 
1 

l 
i 

Zu 2: 

Einbringen des aus der Besprechung der Französischen R 
lution Bekannten, Ergänzung durch informierenden LehrerY 
tra g, Nachschrift und Protokoll 

Politische Ideen aus den Ouellen (z.B. auch Flugblättern 
erarbeiten und ihre Träger auf Grund einer Gesellschafts 
analyse eraitteln 
Schülerreferat zu~ Polizeistaat des Vormärz 

Herausarbeiten der Grundzüge der Paulskirchenverfa~sung , 
de• Verfassungstext unter Verwendung der gelernten Begri 
Darstellung in eine1 Sche~a oder in einer vergleichenden 
Tabelle deutscher Verfassungen 

Anlegen einer synoptischen Übersichtstabelle über die Vor 
gänge in Frankfurt, Wien, Berlin; Gewinnen einer Gesa1t­
übersicht Gber den Verlauf, z.B. durch Darstellung in ei r 
Kurve unter Kennzeichnung der entscheidenden Phasen und 
der Wechselbeziehungen der Vorr,3nge in den verschiedenen 
Zentren 
Sa~~eln von Gesichtspunkten für das Scheitern der Revolu­
tion, Aufsuchen Jer geschichtlich bedingten Hypotheken 

Oi s ku~sion über die ~P wichtung der Gründe des Scheiterns, 
Re! ~zier2 n des yanzen Geflechts auf die wesentlichen Urs1 

~tc!?ln9nJ ~~cn zu Urt&ilen Ober die Revolution 
Aufzeigen der Nachwirkungen, Ergänzungen durch den Lehrer 
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Einsicht, daß vestlich..parla1entarische Vorstellungen 
auf die russisc~n Verhältnisse nicht übertragbar sind 
und eine bürgerliche Revolution in Rußland keine Aus­
sichten hatte 

Kenntnis von Lenins Revoluti~rstheorie 
Kri t5 scr.3 Beurteilung der llortverbinrlungel'i:orxis:11us--Leni­
nisaus• 

Einsicht in den Z~sa••~nhang ~on auss ~ npolitischer Nieder-
1.d,; .: 11 r.d 'ktolution 

f'-s i 1. ~t in ·~en begr~;)zt"!'n 14drt e~ " er n·in , ,,,~nf.il;.t ·:"e " 
6°1" ·1cht:;r.9 ~er politisc~.e n Kr~fh-1.: • :r.1 1 ·"~ 
r insicht in i. i.e ~ntscr.~;_ dende Bedcu: :;;-ig .1 b .'.ri ··g2:; Er 
!u . ~ruch und Varlauf ~ar qevoluti·~ 

[insü ht in die ·~rü„Je f~r Jas ~c i...,i ~.;rn 1.: r f.1b 1 •1ar 1 ~'r'J­
lution und de11 frfolg d!!r bob: ii~o1isthd ,; n ~• lot1• ;·1 •':!· 
Juhon 
F i!'i.~icht in diJ 1 enkb:i1 :<ait plilisch :1r:.-' L:<Y o~;~~;;; r 

'-l; ssen 
Einsieht in die M6glic~keiten ~~d ~i ltel, di~ ~1:- ~ l-l~a , 

aber entschl,ssene r•~olutior~ra ~l ~~., hait j~ 1 ~ ~}r ~1i­

sensituation hat, die Ma~ht 1.u srot·r1 •J,·,d , 1'" '~'-~ t -~n 
(Die bohche11istLche Re•W>Jl:ition 315 r~L: /.,1 ,.;:;ff ] ~­
lenkten ReYolution) 
Einsicht in die ~·!'!uhillg vcnrc>.iolul!. .).- ~ren f i;' ,- -'!~d 3(;r, . 

lichkeiten und in die Psych•)l ·'~ie und Cll;ik :!:•<J 1:i: '1 0-

lutfonärs 

j_ . -- - - ---·· - - --- - - - . - - ---„ - - ----
) 
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4nr!!guo(jgn zu:D UnterdcUs~ .< ·:;;.•,- : .:. und­
zur LernzielkontroI :~ 
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3.1 Der Hintergrund der bolschewistischen Revolution l Erarbeiten eines grösseren Überblicks . - ~.:- -: ~~gestallungen 
. 1 im arbeitstetligen Verfahren, Aufsta::: ~ c~-<S Arbeitsplanes 

3.11 Geographisch-ethische, ökono11ische, soziale, poli- d 0 · . d G 1. it • ·• · • L h b h 
• • • _ • • 1 un rgan1s1eren er ruppenarue • -·: s:, a:. e r uc , 

tische, rel1g1ose und ge1st1ge Struktur des zaristi- i T h b- h L 'k K t n St t• . - ' A h 

1 
asc en uc ern, ex1 a, ar e , a H .:,e:-, ... asen von us-

sc en Russland zügen aus der russischen Literatur c•s :o . -~~rhunderts (bes . 
1 auch Memoiren). Integrieren der Erger·:;se .- ~er de• Gesicht : 

3.12 Oie Rolle der Intelligenzija 

3.13 Lenins •Anpa ~s uny1 ~es ~arxis1us an die rus~ischen 

'.'srbält nisse •. ~ •i.n pslitisches Aktions-
prograu 

3.1'• rie 'G~ner2'! , Jbe' von 1905 

J,15 Dia roli' ~sl' ~ Kräftevar·teilung vor de• Ersten 
YAltkriag 

J.2 r; J ~11~"~ 10 f ~ ruarr~volution 

~. ?l 01~ \~rs~hiud~"en fbenen dir Revolution! Arbaitar­
~"d ~ oldaf ... räte, Dü~ und provisorisc~e Re g i~rJng 

J. ;) Gi.:1 Pl'f';;a 1.~ .s1'< ~ .:~.~ ft von .Sowjets u::d r.Jrna, d~'3 rort . 
t:ih1-. .. :q d.1 s Kri'lgs -.nd die sich c'a~·'3u<J ar~ Q t~'i~en 

~r"· L] ":' 'a 

1.13 ~ •:; ' ".l~i ~1;n '''" ~~~fc.r'.'1en ,:"d dar ~ur,~sr~ts.: h' 

3. J ,< ia :-,, ! ,, ~,· ,:~ u-.,h" c::. t·: ~~"revobti.:n 

J;H 1 ~ .1i.r~,; '.,.;-\H~· 0 ~,i•1, '~ l ->c : )~f.stisch13 .\gih~l.ir1 

3. _; 2 ;\ ~,· ,„ ,,„!:;i 1 ia --; : -..i t~~t.~ich ~ -- ·· e"h:.)·· '. ~i 

1
, punt: Welches war der revolutionäre Z:-:s!J::, welches das 

besondere russische revolutionäre Pot;·:ia:: 
! 
' ' 

Int&rpretieran von AuszGgen aus Lenins ):hr:~~€n, Begründen 
se iner Abvaichungen von Karx 

Lehrervortrag oder Schülerreferat 

Auswt r ten ei~es Infor~ationsblattes 

F0 hran einer vergleichenden Zeittabells : u ce · verschiede­
n2n Ebe ~ en der Revolution 

Analysi~ren ~ inar revoluti00ären Entsc~si : ~ r; ssituation, 

\,ril. 1117: Kräfteverfoilung, A bschätL ·- ~ g d e ~ ..1.andlungs­
'' 11 i.ilr3•„;rs .„?.rscliiedenar Gruppan •1nd ~ :~··.ie~<.~„ 1öglicher 
f ·· t.,,fc~l . ,nqen 

'., t :. ·" ,+· _·- en ·~ nd A·1ly>ier~n (.Jr A ~r:. :~ h:: ss ·, bolschewisti­
, r ~cr·P - ., J~a~~a, von Aufrufen und PJa~J!en 
8i~~· ~.h ie revolutionärer Führerpersön: ~c~kei:~n,z.B.Lenin, · 

r, .: l ~i, Stalin 

".' "u' , ;i ,~,; r Frage: ·~ar ~ ] :si1~9ten die ~-Jlscf:.:.lih7 
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Lsrnziele 

Keontrris der vichtiqsten Staats- und Parteiorgane der Sov­
jetcnioo, ~!ontnis des sovjetischen Herrschaftssyste111S 
Kenntfti~ von einschlägigen Grundbegriffen: damokratischer 
ZentraliS1ftl.5, So~jet, Politbüro, Parteisekretär, Gen!ral­
sekr-atär der P&rtei 

Fähi~•~tt Zijl Vergleich mit anderen Herrschaftss y ste~on, 
z.B. ait ~r parla1entarischen Ce~okratie 

r;,hi·;• ~it, zvi.schen Verfassun1p1orill und Verfassungs11irklich­
:. ~H zu „ ~~ ~rsc~eiden 
~~· ~; keit, r'>ü\:repanzen zu btischrei~an I.B. 211ischen de3 
Zi~ 1 ~r' 'reien, sozialistischen G::isP.llschaft' und de11 Ziel 
•1;;r <1.<:H!"lcsigkt.it und d~r Her?.•J$bildung der Herrscl1dft 
der ??r~~ ~ ; ii!se Diskre~~ ~ ~en aus Jer Zeitsit~ation, ~Qn 
ver ;chie~· - @;i 5tMHfurten ;us zu el'kläran und rn br-:udeil~n 
F~h~;~eit . r St1llungnah~e zu Thes~n on dar 1sozialistt ­
sch· ~. ~t>e~;::.1gsqel'>~llschaft', der 'fr1folrnr. ~ sdikhfor', der 
•[n+arhq i!!! le'li„is•us i11 StaHni~ -.; :;D 

F~~.!~~~: t, ~ffei111 F1ogen ''J forl!':.ili.ar~i; , die zu .:eihre1· 
9-:s~lläffr~~~ 11it der S.U. ~inföhren 

Zu \: 

Einsicht ü1 den lusa1111e :, hang von 111ilitärischar ::i~derlage 

und Uubrz 

- 7. 
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J.4 Oie Behauptung der ~~~ht und die revolutionäre U~ge- . 
staltung Rußlands i 

Konstruktion ur.d Interpretation ein..es Sche11as 111112 St .1 2 
und Parteiapparat der Sowjetunion, zu~ Verhältnis beide 
zur Willensbildung und zus Proble~ der Kontrollen 

3.41 Oie Umsturzdekrete 1 
J.42 Sprengung der Nationalversa~lung, Bürgerkrieg,Terro~, Interprutation des rrogramms der Kronstadter Matrosen , 

N\~derschlag des Kronstadter Aufstands, NEP 1 der Resolution des X. Parteitags der KPR Ober die Einhe: 
1 

3.43 Der Au~bAu von Staa~ und Parte~ unter Lenin: Die f der Partei 
Ent~ac~tung der Sowjets, die fuhrende Rolle dar ! 
P6rteispitze, der bürokratische Apparat, d1s Aus- i 
schaltung der Opµosition \ 

i 
3.44 Ausblick: Was ist das Ergebnis von Lenins 'sozialist~- Abschlvßdiskussion zu verschiedenen Deutungen· der russi . 

$C~e• Experi•ent•? ; Revolution, z.B. durch Rosa Luxe1burg, Gorkij, Lenin se . 
· Isaac Deutscher, Karl R. Popper, w. Laqueur,Ernit Bloch 

i._O_fil!..~~ev„luJJ9n' 'on lfil 
4.1 Oie inrcn- und au~senPOlitischen Ur~ach':ln tfor Revo­

lution: verspätete Ansätze zur rrtokratis iqrung, 
d.ie Enhicklung ir:nerhalb der SPD, cfü aii.\ \t3risc~e 
Niederlaga und die darJus erwachsenden 8elastungen 

Zu.li, 

Vergleich 1it der französischen und der russischen Re v 
~nt er de1 Gesichtspunkt der Umwandlung in den verschie 
80rßich9n (Heer, Vervaltung, Justiz, Wirtschaft, Gesal · 
struktur, Erziehung, Haltung zur Vergangenheit, Verhäl , 
dHr Länder zu1 Reich - Erhaltung Preussens) unter Auswf 
statistischen Materials und von entsprechenden Quellen 

-
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L6rnziele 

Kenntnis des Rättbegriffs in seine• theoretischen Gehalt, 
Ab~renzung von der repräsentativen Oeaokrat!e 
Einsicht in den besonderen Charakter der deutschen Nove1ber· 
bevegung i1 Vergleich zu anderen Revolutionen, Beurteilen 
dar An~endbarkeit des Revolutionsbegriffs auf .die deutschen 
Vorgänge 

' 

l 
i i~ ~ i cht in die Folgen, die das Bün~nis der MSPO eit den 1 
al t9n Kr1ften hatte 1 
F ~ hi ~~ eit zu ~ine1 ausgawog&nen Urteil in der Frage, ob eine 
~ dt&rg e henda f1<ir,okratisierung oder eine Rät~~e11okratie in 
d~r daiali~ e n Situation und ang&sic hts der realen Kräftekon­
stellation aine Chance hätte, f"or1ulierung off,Jn0r Fragen 

Fihi gkAit, kritisch zu Pau ~ r-' ' lurteil~n Stellu rg . ...i r.. Jhr.en 
(1.B. über Ebert, dis KSPO, die 6efäh( ~· ··•c:r !?ol '-iJ .uisie­
r ur.g p, •1hchlands, die z..,a11 ~ s lii ufigk <. \ ~ di,s ~ „. ' 1ei.t ~· r s cl~r 
dd~r•: I' l\;:r~ ~ r-dtie vegl\n der 'unvol l.,r .• '.~ te11 Rr,v,,1· 1\1.;n~ 

Y\: 11 l9l3) 

Fa hi~bit. StandGrt- urid Zeitg ~ buride~b~i t von Urt;!l Ibn der 
:1 istor ischan Forso:hung zu erkenr.::n 
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An-re~;jnrjen · zuil.Unferdchf s-vedanren ünd . · · 
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4.2 Oie beiden Ebenen der Revolution. Räfesyste1 oder { Analysieren von Texten aus beiden lagern (etva Ebert und 
pa-rla1entarische Deaokratie in Deutschland? Oie i Liabknecht oder Rosa Luxe1burg; Progra1e des Spartakusbunde 
Vorgänge vo1 ffovember 1918 bis zua Mai 1919. Zusa11en- 1 und Schreiben des Vorstandes der l'ISPD an die USPD). Unter-
setzung und Ziele der Räte , scheiden von beweisbaren Fakten und unbeweisbaren Behauptunr 

1 odor Annahm 

4.3 Die Nationalversa1mlung, Wahlergebnisse und dahinter- 1 Analysieren von Wahlergebnissen, Obergehen von rein quantits 
stehende politische Kräfte 1· tiver zu qualitativer Auswertung, Frage nach den dahinter-

4.4 Oie 'halbe• vder 1 unvo]Jendete• Revolution. Folgen 
für die deutsche Entwicklung 

stehenden Kräften und nach den Chancen für eine de1okratisc ~ ! Ent11icklung 

Kritische Betrachtung von kontroversen Urteilen zur Frage 
der Vorgänge von 1918 und zur Ritedemokratie, Einblick gewin 
in Forschungsergebnisse. Feststellen der Perspektivität 
und Standortgebundenheit des Beurteilers. Heranziehen von äl 
ran Urteilen, feststellen, via sie durch die Zeitsituation 
bestie~t warden. 
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!JL.1: 
Einsicht in die lt'Uit in die Geschichte zurückreichenden 
Ursachen der chinesischen Revolution 

Einsicht in die Beispielhiftfgkeit der Proble'e des alten 
China für Entvicklungslän3ar und in ·die Abhängigkeit der 
innenpolitischen Entvicklung von der Haltung der Ir.dustrie­
nationan 

Einsicht, daß eine ReYolution unver11eidlich vird, ~enn Re­
forutn a• lfiderstand der herrschenden Gesellschaftsschichten 
scheitern 

r~nntnis von Maos Revolutionstheorie, insbesondera seiner 
~u~rillaatr-1tegie 

Fjhigkeit, die Ergebnisse revolutionärer Zielsetzungen 
an d$r Theorie zu •essen 
Fähigkeit, Ähnlichkeiten und Unterschiede in der chinesi­
schen und 'ovjetischen Auffassung von Sozialismus und 
K~nis9UI festzustellen 

- ·9 -
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Anregung0 n. ii;i 1Jnte.rric1its-v;Jdanreii uni{ 
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-~·------ - -- - -~------- - -----~-------------„- · -- -·------r---- ·------ -· ----- --------------- -. -- - -· 
5.0 Die chinesische Revolution 1211 - 1949 .0!...2.;. 

ssetzungen der chinesischen Revo- Aus der Analyse einiger ungleicher Verträge Untersuchungs-
lution 1 fragen entwickeln,(z.B.: Waru• war China der 'kranke Kann 

5 11 Oi A b t d 0 -ti Ch" d h d' 1 des Fernen Ostena•? llaru11 konnte es die Fre1dherrschaft nicht • e us eu ung un e•u gung 1nas urc 1e 111- _ ) • • • 
. 1. ti L w- ht 1 abschutteln? Ursachen i1 gesellschaftl1chen, pol1t1schen pena is sc.en 11ac e 1 • • • und ge1st1gen Bereich awfsuchen. Arbeitste1lige1 Verfahren, 

5.12 Die Unfähigkeit Chinas zur Selbstbehauptung und Mo­
dernj sierung: Das Selbstverständnis des alten 
Chins, Gründe für das chinesische Oberlegenheitsge­
fühl; die geographischen Gegebenheiten, die gesell­
schaftlichan und politischen Verhältnisse 

5.2 Oie vur6c~iedenen Versuche zur Lösung dar Proble~a 
und einige Grünca ihres Scheitarns: Taiping- und 
Boxeraufstand, dia Bewegung Sun Yat-sens und die Revo­
lution von 1911/12, die Kuo~intang 

5.3 Die Auseir;~dersotzung zwischon Kuo~intang und KPCh, 
14aos Bündnis mit den Bauern, seine Guerillastrategie 

5.4 Das ko~runistische Herrschafts- und Gesellschaftssystea 

5.41 Die revolutionären Veränderungen, die Leistungen 
des Syste1s 

5.42 Die revolutionären Bevegungen bis zu• Ende der 
Kulturrevolutit:1, Massenbevegung und ~assenbeain­
flussung, Gedankenrefor' 

Arbeit mit Karten, Quellen. Darstellungen unter Fragestel­
lungen 

Anwenden der bei der Untersuchung des alten China gevonne­
nen Krit~rien für die Beurteilung der Reforaversucha und 
die Erklärung ihre' Scheiterns 

Herausarbeiten dar vasentlichen Grundgedanken von !(aos 
Guerilla- und ReYolutionstheorie, Vergleich ait "3rx und 
Lenin 
Zusa•1enfassenda Diskussion unter der Frage: Wie erklärt 
sich der Sieg !(ao-Tse-tungs? Gab es für China einen anderen 
Weg als den de_r konunistischen Revolution? 

Aiswerten von statistische• ~terial, Karten zur wirtschaft­
lichen Entwicklung, zur Gesallschaftastruktur, Resen von 

• Reiseberichten und Darstellungen zu• leben im heutigen China, 
Vergleichen der Yarschiedenen Beobachtungen, Erklären der 
Unterschiede in der Beurteilufti 
Lesen und Interpretieren von chi11esische• l<laterial, z.B. 
Zeitschriften, Fil1e~ 
Vergleichen das chinesischen und sovjetischen Herrschafts­
und Gesellschaftssyate1S 
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Fähigkeit, die Obertragbarkeit des chinesischen Revo1utions­
l'Odells auf allda,.. Länder zu überprüfen, neue Untersuchungen 
für die Beantvortung dieser Frage zu planen und zu ent­
werfen 

5.5 Die chinesische Revolution als Modell für die { 
dritte Welt? Theorie und Praxis. Chinesische und , 
sowjetische Revolutionsstrategie 

Interpretieren von Quellen, z.B. Lin Piao, 'lang lebe der 
Sieg i• Volkskrieg•, Versuch, zwischen propagandistischen 
Verlautbarungen und realer Aussage zu unterscheiden, Vergleich 
•it der tatsächlichen chinesischen Ausaenpolitik, der Ein­
stellung der L§nder der dritten Welt zu China 
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Die Fr2nzösische Revolution in Briefen,Hamburg 1963 

Staat und Gesellschaft, Gold1Bann 532 

Oer Geaellschaft~vertrag, Reclaa UB 1769/70 

Der Aufstieg der USA, Teil I, Klett 4237 

Zu 2, Die deutsche Revoluti~n von 1848 +) 

Geschichte der deutschen ReYolution 1848-1849, 
2 Bde, Köln 1970 

Soziale und politische Geschichte der Revolution von 
1848, 2. Aufl. München 1970 

Größe und Versagen des deutschen Bürgertu•s, 2.Aufl.1964 

Oie Revolution von 1848 in Deutschland, ed. suhrka1p 210 

Deutsche Geschichte von 1806 - 1890, Göschen 893 

Oie 1oderne Welt 1789 - 19~5, I. Teil, Oie Epoche der 
bürgerlichen Mationalstaaten, Braunschweig 1966 

Deutsche Geschichte i• 19. Jahrhundert, Bd. 4 
Oie vor1ärzliche Zeit 

Audiovisuelle Hilfs•itteli 

FWU R ~2 

flW R 3008 

F'llU R 2203 

FllU TBR 

Oas Jahr 1848 (26 Dias) 

Revolution 1848 (18 Oias) 

Hanb~cher Feat (15 Dias) 

Zeitalter der Reaktion: Vo1 Befreiungskrieg bis zu• V 
such ~. Reichsgrü~1og (SQ Dias, Band ~) 

+) Die schon zu 1. ervähnten Titel ~erden nicht tahr aufgeführt. 
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OlltJlen und Oarst1llunqen; 

MCh Zll 2: 

Conz1, ~. (Hrsg.) 

lhhler, H.U. 

Hofaann, w. 

\lallraven, K.P. 

8öhae, H. 

~osellek, R. 

Her-sann, J. (Hg.) 

Büchnsr, G. 

Jessen, H. (Hrsg.) 

Arbeitskreis Vorgesch. u. 
Gesch. d. Rev. v.1848/49 
Freund, M. 

Pross,H. {Hrsg.) 

Hohlfeld,J. (Hrsg.) 

- "f -
) 

Staat und Gesellschaft i• deutschen Vormärz, 
Stuttgart (Klatt} 1962 

Moderne deutsche Sozialgeschichte, NWB, 
Kispenheuer und ltitsch 

Ideengeschichte der sozialen Beva~ung des 19. 
und 20. Jahrhunderts, Göschen 1205/1205a 

Oie Soziale Frage, ~ochenschau Verlag Schwalbach 
bei Frankf .a.M. (ausführliches lit.Verzeichnis zur 
Wirtschafts- und Sozialg9schichte) 

Prolegcaena zu einer Sozial- und Wirtschaftsge­
schichte Deutschlands i1 19. und 20. Jahrhundert 
ed. suhrka~p 253 

Preußen zllischen Refor1 und Revolution, Stuttg.1967 

Der deutsche Vor~ärz, Texte u. Ooku1ente Recla1 
UB 8794-98 

Der Hessischa !.andbata, Recla• 7955 

Oie deutscha Revolution 1848/49 in Augenzeugen­
beri~hten 

~änr.ar der Revolution von 1348, Berlin-Ost 1970 

Der liberalis~us (Ooku1entensara~lung) Stuttg.1965 

Ooku~ente zur dautschen Politik 1806 -1870 
Fischer-8Gch~rei 415 

Coku~anta der Deutschen Politik u.Geschichte von 
1848 bis zur Gegenwart, Berlin o.J. 

Treue, Wilh., Treue,Wolfg. Parla~entaris•us in Oeutsr.hland,Schriftenreihe 
dar Bundeszentrale filr politische Bildung,Heft 54, 
Ponn 1965, 3. ~Jflage 

Kakies, o. Oeutsche Yerfassungen.D:f e grundlegenden Ocku1ente 
deutscher r.a~okratie v.d. Paulskirche - z, Grundgesetz, 
Gold~anns G9lbe TB. Bd. 1683 

Vogt, H. 
1. 

'fation2lfs11us godsrr. ~r.d h1Jute. ~0ic~a ;;.'.)o~t;i;i;;;;lio, 
Opladen 1967 

) 

Audjori!111l11 Hilfsa1ttel: 

Jünger-Oia 

Stoedtner-Oia 

Stoedtner-Dia 

Das Zeitalter Metternichs und der Versuch der Reichs­
gründunQ (30 Oias), Beat.Mr. 1263 (Otl J2 •• ) 

Reibe Politische Geschichte, Zeit nach 1815 (12 Dias) 

Oie deutsche Revolution Yon 1848, 6/62 (10 Oias) 

Landesfil1dienst Schvarz-Rot-Gold (Dias und 15 ~n.Band): Entstehung dar 
Nationalfarben 

Athenaion-Bilderatlas zur deutschen Geschichte (hrsg. H. Janlcuhn, ff. Boockaan, W.Treue 
erscheint zugleich als Bd. 5 des Handbuchs der deutschen Geschichte 

Rethel, A. Auch Totentanz (Holzschnittfolga v. 1849) Reclat Bild 9021 

Obermann, K. Flugblätter der ReYolution. Eine Flugbl,ttsa11lun9 zur 
6aschichte dar RaYolution von 1848/49 in Otytschland, 
Berlin-Ost 1970 

~l!_c~-11ethodische Hinweise: 

Dörr, M. Ein Längsschnitt durch die deutsche Verfassungsge­
schichte, in: 6WU 1957/He~ 1 
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011all•R und O.rstellungen: 

ruxh za 2: 

Frantzel, E. 

Lemberg, f. 

Wittram, R. 

llulf, II. 

Eckart, 6. 

K.i1psann, II. 

Ruland, R. 

Müll, H. 

Hild1bnndt, H. 
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Oer Donaurau• i• Zeichen des Nationalitätenprinzips, 
München 1958 (Oalp TB 343) 

Nationalis•us I (rde 197/98), II (rde 199) 

Die Nationalitätankä1pfe in Europa und die Erschütte­
rung des europäischen Staatensystems (18~8 - 1917) 
Klettbuch 4204 

Das Zeitalter der Restauration und des liberalis~us, 
Diesterveg-Quellenhefte Nr. 7348 

Die Revolution von 18~8/49 li~bach (Hannover), H.2 

Quellen zur Geschichte d. 19. Jahrhunderts, Schöningh 3612 

Restauration und Fortschritt (Quellen) Ebenhausen 1963 

Oie Grundrechte in der deutschen Verfassungsentwicklung 
Klettbuch 412 

Die deutschen Verfassungen d. 19. und 20. Jahrhunderts, 
Schöningh 3611 

Inforsationen zur politischen Bildung: 1849 - 1919 - 1949, Folge 133 

Seifert, H. Die deutsche Frnge 1848/40. Quellenheft und Arbeits­
heft. Klett Nr. 4201 
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Zu , ,>011 russ!schs Revolution ron l~ll 
) 

Ouplltn und 1Jar1t•'lt'1Jt!!!: 

Gite,..ann, V. 

Sfökl, 6. 

Ruffaann, K.ff 

Geschichte Russlands Bd. II/III, Ha•bur9 1949 

Russische Geschichte, 2. Auflage 1965 

Sowjetrussland, dtv-Weltgeschichte d. 20. Jahrhunderts, 
München 1967 

J. Rohlfes, H. Körner (Hrsg.) Handbuch der Gegenwartskunde, darin Kapitel Sowjetunion 
(Zahlreiche Literaturhinweise), Göttingen 1970 

Tschizewski~, D. 

Geyer, o. 

Canaicheal, J. 

l ~ll1ann, ".(Hrsg.) 

:>eed, J. 

,rohki, Leo 

~~ ·ib, o. 
Fischer, L. 

Lerln, M. 

v. Rauch, G. 

Russische Geistesggschichte, ßd. II (Dokumente i, rde, 1961) 

Oie Russische Revolution, Stuttg. 1968 (ausgezeichnete Proble•­
analyse) 

Russische Revolution (rde 283/84) 

Oie russische qevolution, dtv-Ooku~ente 

Zehn Tage, die die Welt erschütterten (Augen?eugenberichte), 
rororo 1967 

Mein Lebe ·1, · · 1scher-P~~2rback, Berlin 1961 

Lenin. Eine B1ographie, ~iesbaden 1562 

Das Leben Lenins, dtv wi$~enschaftliche Reihe, Bd. 4045 u. 4046 

Lenins letzlgr K~~pf, Hz~burg 1970 

Lenin, Musterschmidt-Verlag, 19623 

Lenin-Studienausgabe, Hrsg. v. I. Fetscher, Fischer 0 Taschanbücher 1612, 1613 

Lenin: Aus den Schriften (Hrsg. H. Weber) dtv-Deiku.-;nte 

6rottian, W. Oas sowjetische Regierungssyste~, Köln..Opladen 1965 

Schapiro, L. Partei und Staat in der S.U., Köln 1965 

Meissner, B. (Hrsg.) Sowjetgesellschaft i~ ~andel, Stuttgart 1966 

Sowjetische I~nenpolitik. Triebkräfte und Tendenzen (Hrsg. v. R. Löwenthal u. 
B. Meissner, Stuttgart (Kohlha11er), 1968 

Leonhard, w. 
Hovack, J. 

Tolstoi, A. 

Die Dreispaltung des Karxis,us, Düsseldorf (Econ) 1970 

Uns gehört die Zukunft, Genossen, Bern 1961 

Die nsue Zukunft, i~: Pr~t!st@ • Sti1!or r~ssisc~er 
Revolutionäre aus zwei Jahrhunderten, Hrsg. v.J.Herder, 
Wuppertal 1963 

Zur AuseinandrrsetiunlJ.i. 

Russell, B. 

laqueur, W. 

Deutscher, I. 

Popper, K.R. 

Luxemburg, R. 

Ojilas, M. 

Stojanovic, S. 

A•alrik, A.A. 

Bloch, E. 

fieiseberichl!i 
Gunther, J. 

Salisbury, H.E. 

Werth, A. 

Hindus, M. 

Wladil!liro1o1, L. 

~ehnert, K. 

The Practice and Theory of~hevis•, London 1920 

Mythos der Revolution. Deutungen und Fehldeutungen der 
Sowjetgeschichte. Frankfurt 1962 

Die unvollendete Revolution, Frankfurt 1967 

Oie offene Gesellschaft und ihre Feinde,Bd. l • 2 
München 1920 
Oie russische Revolution, Europäische Verlagsanstalt 
Frankfurt/H. 

Oie unvollkoamene Gesellschaft, rororo 1969 

Kritik und Zukunft des Sozialis1us, Reihe Hanser 41,1970 
(2. AuflaQe) 

Kann die S.U. das Jahr l9ti4 erleben? Zürich 1970 

Bber Karl Marx. ed • suhrka1p Nr. 291, 1968 
(bes. s. 166 ff. über die russ. Revolution) 

Russland von Innen, Zürich 1959 

Oie Sowjetunion - Experi1ent des Jahrhunderts. Aus de• 
Engl. Frankfurt 1968 

Rußland i• Frieden. Angst und Hoffnung. Aus d.Engl.Hün-
chen, Oroe1er 1969 (Interviews von ei1ter Reise nach der S.U.) 

Die Enkel der Revolution. Menschliche Proble•e in der S.U. 
Aus de1 A~erk. Wiesbaden (Brockhaus) 1967 

Die Russen privat. So lebt ~an heute in der S.U. 
Aus de~ A~erik. Wien-München (Holden) 1969 

Oer SowjetMensch, Stuttgart 1958 
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Ou1ll•R •"" Oarat•llMngen: 

noch zu J: 

"3rko. K. 

Rhhz, Laszlo 

Hillaann, 6. 

Ula1, Ada B. 

Oogaat1s1us und f1anzipation in der Sowjetunion. 
Sovjetphilosophie, Refor11denken, Oppoaition, 
Stuttgart (Kohlha11er) 1971 

Ideologie und Praxis in der sowjetischen Innen- und 
Aussenpolitikt Hrsg. v. Institut f. Staatsbürgerliche Bildung 
in Rheinland-Pfalz 

Selbstkritik des Ko1aunis1us. Texte der Opposition rde 1967 

Oie Bolschewiki. Köln-Berlin 1967 

Didaktische und 1t11thodische Hinweise, Unterrichtsbeispiele: 

Ka1p1ann, II. 

i(c.~.p~ann. W. 

Raisch, H. 

Haganer t C. 

Mitter, V. 

Conert ,Han1g1org 

Elsholz.6./0örge,F.w. 

Die Geschichte der S.U. Didaktischer Entwurf 
Landeszentrale für Politische Bildung, Niedersachsen,1964 

Zur Didaktik der Zeitgeschichte, Stuttg.1968, S. 34 ff. 

Das Prinzip des ~ooperatfvan Unterrichts durch Planung 
i• Fach Erdkunde - Ein Versuch in Klasse 12 (Oie Sowjet~ · 
union), in: Kooperativer Untarricht(Hrsg. v, R. Ulshöfer) 
Stuttgart 1971 

Der Ursprung der Sowjetherrschaft. Oie Geschichte der 
Russischen Revolution, Westeraann-Taschenbuch. Oie Vor­
bereitung. Bd. 4 Best.Nr. 18004, 1965 

Ideologie und Wirklichkeit. Ein Arbeitsaodell zur Behand­
lung sowjetischer 6eqenwartsfragen, in: Geaeinschaftskunde 
in Unterrichtsmodellen, hrsg. v. B. Wiegand, Hirscbqraben 
(Best.Nr. 5941}, S. 153 - 176 (Zahlreiche Literaturangaben) 

Ko11unis1us in der Sowj&tunion, Historische Voraussetzungen, 
Wandlungen, gegenwärtige Strukturen und Proble1e, in: 
Modelle für den politischen und sozialvissenschaftlichen 
Unterricht, Nr. 13, hrsg. v. J. u. R. Sch1iederer, Europä­
ische Verlagsanstalt, 1971 

Sowjeti~c~9 ~fr~!chaft~po\it i~ !~ Wa~d9l , Rrfh~ ~irtschaft~­
u. sozialpolitische ~odellanalysen, 16, Leske-Opladen 

Acbs!t1- ugd Qttellsnhefte. für cqn Schylqetr3uch zusa„gnq11f•llt; 

Fetscher, I. Von Harx zur Sowjetideologie, ltaubearbeitung 
Oiesterveq Mr. 7363 

Auel, R./Halvig, L. Sowjetunion. Arbeitshefte zur Gemeinschaftskunde 
VII, Wochenschau-Verlag, Schwalbach - Frankfurt 1967 

Thoaas, R. Marxis1ys und Sowjetko„unis1us - Kontinuität und Vandlunq, 
Teil I: Grundzüge des Marxisaws, Teil II: Sowjetkoll9tlni11u1 

Raupach, H. Oie Sowjetunion als Sozialistischer Wirtscha~sstaat, in: 
' Fragenkreise', Schöningh 2328 

Haseloff,W.,Mitter,W.,Oie Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
Tent, F. Oiesterweg, Katerialien zur Ge1einschaftskunde 

Krapp, B. 

Anveiler, O. 

v. Rauch, G. 

Bauernnot in Rußland und bolschevistischa Revolution, 
Klett-Quellenheft Nr. 4233 

Dia Russische Revolution 1905 - 1921, Klett-Quellenhef t ~223 

Machtkäapfe und ~ziale Wandlungen in der S.U. 
1923 - 1961 , Klett-euellenheft 4261 

Infor1ationen zur politischen Bildung die folgen: 
78/79 (12 Karten und Textbeiträge zur Landes- und Wirtschaftskunde d.S.U.) 
106 Ko11unistische Ideologie I 
107 Ko1aunistische Ideologie II 
111 Ko11unistische Ideologie III 
113 Sowjetunion Teil I 
115 Sowjetrussland Teil II 
139 Oie Sowjetunion, land und Wirtscha~ 
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Audioviauell• H11 fs.itfel: 

noch zu J: 

FWU, ST 619 

FWU FT 812 

FWU FT 811 

FWU FT 574 

FWU R 517 

Russland - Von Hik~laus II. bis Stalin (47), Doku1entaraufnah1an aus 
5 Jahrzehnten 

Menschen in Wolgograd (24 Min.) 

Menschen und Industrie in Ostsibirien (24 Min.) 

Moskau (18 Minuten) 

Moskau (22 Farbdias) 

Jünger - Dia, Tonbild Der Bolschevis1us (79 Oias, teils farbig, teils schvarz-veiss),DM 59.-; 
Tonband 9,5 c1 Bandgeschv., Laufzeit 30 Min. OH 28.-

Haugg - Dia Yo1 Zarenreich zu1 Sowjetstaat. Lenin und die Revolution 1917: 

ebda 

Wedig-Oia, Frankf. 

H.Kru11ach-Verl., 
Nienburg/Weser 

Textil,,.. Df'I 16.90, Dias 0!4 30, 10 (J.4 Bilder) 

Menschen in dar Sowjetunion HC 102, I. Jungend, Erziehung und 
Ausbildung (28 Farbbilder, DM 39, 90);,II. Arbeit •nd Beruf 
(28 Farbbilder, DM 50,80; III. Privatleben, Freizeit und Erholung 
(26 Farbbilder, Dl1 47,20) 

Russland I (32 Farbdias) Best. Nr. 516 
Russland II (30 Farbdias)Best. Nr. 518 

Oie Sowjetunion, 60 Farbdias 

Der Kom~unis~us: Von Marx bis Mao Tse-tung. Texte, Bilder, Doku10nte 1 Hrsg. !ring Fetscher 
und G. Dill, München-Wien-Basel 1969 

Rußland unter Ha11er und Sichel. Oie Sowjetunion 1917 - 1967. ~it einer Einführung von 
H. Pörzgen, Bertels!ann-Verlag 

~ 

Vom Zarenreich zur Sowjet,~cht. Ein Bildband, Hrsg. v. C.G. Ströhn u. J. Sess,Oiederichs Verlag 

50 Jahre Scvjetunion i~ Spiegel der Karikatur, bei Lesedienst, 44 "ünster, Südstr.11,Postf.1038 

Iro ~eltwtrtschaftsatlas, Atlas für Politik und ~eitgeschichte und aktuslle Iru-Karten , 
anzufordern bei• Iro-Verlag München 
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Quellen u~d Darstellungen: 
Eyck, f. 

Dederh, K. 

Rosenberg, A. 

Z•arzlik 

Herzfeld, H. 

Ruge, lt, 
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Zu 4, Die deutsche Revolution von 1218 

Geschichte der Wei1arer Republik, 2 Bde,,Zürich 1956 

Reich und Republik.Deutschland 1917 - 1933,Klett-Studienbuch Nr.98111 

Die Geschichte der Weimarer Republik.Frankfurt 1961 
• res novae 9 

Deutschland zwischen Tradition und Moderne.Gesellsc~aft und 
Politik 1918 - 1933 

Die Weimarer Republik • lkutscbe Geschichte Bd. 6, Ullstein Taschenbuch 3846 

Deutschland von 1918 - 1933, in: Cr.utsche Geschichte Bd, 3, hrs99. 
v, J. Streisand, Ostberlin 1968 

Histl7rische.s le;ebucb 3, 191; - 1933 (K;sg. u, eingel. v. G. KJtowski) Fischer-Buch 852 

~ie deutsche Revolution 1918 - 19, ' rsg. v. G,A. Ritter und Susanne MillQr, Fischer-Buch 879 

Eörlitz, W. Nove•ber 1918. Bericht ~bar die deutsche Revolution, Oldenburg 1968 

Schulz, G. Revolutionen und Friede11sschlü~se 191? - 1920, dtv-Weltgeschichte d. 20. Jahrhundert1 

r.o t ovsk i, 6. 

Tonin, W. 

rolb, f. 

Schneider,D./Kuda, R. 

Gottschalch, II. 

Katthias, E. -

Rürup, R. 

Hill111nn, 6. (Hrsg.) 

Oie deutsche Novur.bsrrsvolution, in: Aus Politik und Zeitgeschichte 
B 49/1960 

Zwischen Rätediktatur und sozialer De1okratie, Düsseldorf 1956 

Rätevirklichkeit und Rätij\deologie in der deutsc hen Revolution 
von 1918/19, Stuttgart 1968 

Arbeiterräte in der Nove;barrevolution. Ideen, Wirkungen, Ooku•ente, 
ed suhrka•p 196 

Parlamentaris1us und Rätede~okratie, Rotbuch 10, Wagenbach 1968 

Zwischen Räten und Gehei,räten, Oie deutsche Revolutionsregie­
rung 1918/19, Düsseldorf 1970 

Probleae der Revolution in Deutschland, Wiesbaden 1968 

Oie Rätebevegung I, Bd. 277/78/79 der Reihe 'Texte des Sozialismus 
und Anarchismus•, Rovohlt-Tasgbenbuch, Reinbeck 

) 

Arboitshefte für den Schulgebrauch: 
Infor~ationen zur politischen Bildung 109: Oie Wei11arer Republik 

Graf, H. Rätesyste' und parlaeentarische Demokratie. Reihe 1 Kontrovers1 

der Bundeszentrale für politische Bildung Nr. 279, 1971 

Grebing, H. u. Friedrich Ebert. Schriften der Bundeszentrale für politische 
Witt, P.Chr. Bildung 1971 (die hist. Rolle Eberts in 2 kontroversen Dar-

stellungen} . 

Audiovisuelle Hilfs~: 

F'rlU Tb HO Voa Kaiserreich zur Rer.ublik (28 Min.) 
FWU FT 669 Die Wei1arer Republik v. 1918 - 1925 

FWU R 452 Die Konstituierung der Weimarer Republik (15 Dias) 

FWU Tb 146 Der Ka1pf u1 die junge Weiaarer Republik (28 Hin.) 

FWU R 422 Neueste Geschichte in Plakaten (18 Dias) 

FWU R 608 Deutschland 1918 - 1933 in der Karik•tur 

Landesfil1dienst 9. Nove1ber (Fil1, 35 Min.} 

Haugg-Dia 

Wester1ann 

Hanex 

Der Untergang des Kaiserreiches und die Entstehung der 
Republik, ca. 50 Bilder, Bildband DM 21.- Dias 
OH 37.-

0ie Weiiaarer Republik, Nr. 31 1445 (36 Dias} 

'/01 Kaiserreich zur Republik, eine Bildfolge aus den 
Revolutionstagen 1918/19 (50 Bilder, OH 37,50) 

Hundert Jahre Deutschland 1870 - 1970. Bilder, Texte, Doku11ente, 
hrsg. v. H.A. Jacobsen u. H. Dollinger, Desch, München (OH 49.-) 

ß.nschläge, deutsche Plakate als Dokuiti!nh der Zeit 1900 - 1960. 
lanoewiesche Verlag (Lose-Blatt-Ausgabe), ca. DM 50.-
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Ouellen und Oarsfsllunqsn: 

noch zu •k 

f?abehl, B. 

Fraenkel, E. 

8esson, w. 

Schickel, A. 

Schaidt, G. 
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) 

Rätedaaokratie in dar industrialisierten Gesellschaft,in: 
Sozialistische Politik, H. 1 (169), 
hrsg. am Otto-Suhr-Institut, Berlin 

Räte•ythcs und soziale SelbstbestiP.mung, in: ßejl.zum 
Parla~ent 4/71 

Friadrich (bert, Verdienst und Grenze, Bd. 30 der Reihe 
Persönlichkeit und Geschichte, Mustersch~idt 

Oie Nationalv~rsarn~lung v. Wei~ar. Personen, Ziele, Illu­
sionen vor 50 J•hre~, Beil. z. Parl. 8.2.69 

Spartakus - R. luxa~burg und K. liebknecht.Frankf,1971 

h) .... ~''5..c.. ~ ~.:; =sische.J3iJ ·:· l~_ion 

) 

Q!;_~p_en u'rd fJ ~rstellrm_ge..!l.!. Didaktische und aethodische Handreichungen (auch kleinere Quellens111li,ngon 
"it Dar5!!!UJlng für die Hand cles Schülers: 

'J.io T se-tung 

d:,rs. 

ders. 

Schr;ira, St. R. 

Sehr-au, St .R. 

~arx-leni.n-~ao: 

Franke, W. 

ders. 

Kinderliann, G.K. 

llilhela, H. 

Doats, J. 

Avsgaw~:1lte Schriften, ~ ~·" , •d.'9al. J:"j ~:~.~ entisrt v. 
T. Gri9111 F-'r.i 1971 ( 1:-;1; , F~ ' le'1t) 

o~s Rote ~uc h. ·.:.; r·fo ~.' :; '.'ors :i t ;:.; ~· ds ;1 · '.;i 1) ; <. e-tunc;, h r~o. V. 

T. Gdi:ocl, r :t.·h~ · ~r„ ~ · .: :1 '!r, ,157 

Theorie r!es !)L': r• 1 ~ - 1 i<:~<i~ 1 rifo~ ? .l. v. Svb, H;; ffn&r, . oro-aHuall 886 

The politicü t:10:.: •1t Jf Mao r:::~ . : · !l1g (Cr;"1len und ~o:r :•~ntare) 
Pelican 8cck A 1~13 

~ao Tsc-tung, Ff~. (~cuh al~ engl. ?0 l!c~~ ~cok) 

Person und Rev'.lluti.~n. H1·s q. ·1. r,.n. !':1 :ii ~ , Pu . ~rK·:h rai i972, 8d. 425 

Das Jahrb~~d8rt Jer chi~~ ~ J~c~en Revolutiin 18~1 - 1~49, ~anchen 1958 

China und ~as At~ndl!nd, klei~e te~d~nho2c~ 146-48 

Weltpolitik und BGrgerkrieg in China 1922 bi• 1956, Köln 1969 

Gesellscbaft und Staat in China, rde J02 

Politik und Herrschaft in Rotchina, Stuttgart 1966 

6iehl, H. 

8.;uer, W. 

Oie Landwirtschaft in China und Indien, Oiesterveo Nr.7448,1966 

China - voa Kaiserstaat zu1 Ko11unis1us, Klett-e~ellenheft Nr.4247 

Storke~au1,il. Oie Volksrepublik China, in: Histoci.scbe · G~g&nvartskunde, hrsg. 
v. J. Rohlfes und H. Körner, Götting1n 1970 

Ga~el/Sch0rken (ed.) Das ko1Dunistische China, 'Politische Bildung', 2/69 
Klett 96 657 

Süss~uth, H. Der Aufstieg der Volksrepublik China zur politischen 6r1Baacht 1 in: 
Gemeinschaftskunde in Unterrichts1odellen, hrsg. v.B. Wiegand, 
Kirschgraben 1969, s. 182 ff. (Best.Nr. 5941) 

der~. Unterrichts1odell über Chinas Aussenpolitik, in: Handbuch d. 
G3schicht5unterrichts, Diesterweg 
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tr:d Geschichte: Leistungskurs IIIa 

Das Verhä7tni s von Hehrheit und Minderheit, aufgezeigt an: Judentum, Christentum und Anti semi ti smus in Mitte Ja Her und Neuzeit ~ 

I• The•enbereich III sollen zwei Leistungskurse alternativ angeboten werden; bis jetzt liegt nur dieser eine vor. Oie Leistungskurse im Themenbereich 

III unterscheiden sich von den übrigen Leistungskursen dadurch, daß sie keine Rücksicht neh1en müssen auf einen parallel laufenden Grundkurs i1 Fach 

Geschichte. Sie sind also thematisch nicht grundkursgebunden und bieten die Möglichkeit; im Halbjahreskurs 1it fünf Wochenstunden einen selbständigen 

Bereich zu behandeln. Oer vorliegende Entwurf ist zur Frorobung gedacht: Rückkoppelung zur Verbesserung. 

~ 
~ 

~ 
(r~ 

Für die allge1einen Lernziele wird auf die 'Materialien zu eine1 Lehrplan (Curriculu1) für Grundkurse in Gesellschaftswissenschaften', Seite 4 - 11, 
(' - j 

f ~ :!· ~: ~ 
t:. ' ' 
"' ) r:i verwiesen (Fassung vo1 Juli 1972). Oie spezifischen Lernziele des Leistungskurses 'Judentum, Christentu1, Antise1itis1us in Mittelalter und Neuzeit' t.~~ • ~ ~ l_ • f'.! (, \ 

- . ::_. ;:\. sind nicht als breitgefächertes Auswahlangebot gedacht, sondern als Einh~it, was auch daraus ersichtli~h ist, daß sie nicht Einzelabschnitten zuge-
0

· t i :. o .:... 
O(:) ;:;.. ''~ r: Pl ~ 
'...i !- ~ 0 ·-· wiesen sind, sondern de1 Leistungskurs insgesa1t. 
~ 

~ 
(,~ 

Wenn nicht nur die angestrebten kognitiven, sondern auch die instru1entalen Lernziele erreicht werden sollen, Mußte - in Anbetracht der knapp be- . ~~ 

1essenen Arbeitszeit - der Stoff stark ausgewählt werden. Der Kurs setzt aus diese• Grunde erst 1it den Veränderungen der christlich-jüdischen Ba- lS) 
ziehungen ungefähr seit den Kreuzzügen ein und betont den Bezug zu Zeitgeschichte und Gegenwart. 

Das soll freilich nicht heißen, daß auf Rückblenden in die Zeit vor 1096 verzichtet werden soll oder kann. Der Lehrer· hat die Freiheit, i1 Einyerneh1en 

1it den Schülern bei den angegebenen Lerninhalten Schwerpunkte zu bilden. Oaß die Behandlung des nationalsozialistischen Antise1itis1us unverzichtbar ist_, 

versteht sich von selbst. Worauf es anko11t, ist die Erkenntnis, daß die For1en der Judenfeindschaft in der jüngsten Vergangenheit (und teilweise auch 

in der Gegenwart) Spielarten und Folgeerscheinungen einer sehr alten Überlieferung sind. Die Analyse der letzten 50 Jahre reicht zu1 Verständnis des 

Antise1itis1us nicht aus. Von daher wird auch deutlich, waru1 dieses Theaa nicht i1 Fach Politik behandelt wird. 
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Sicherlich bieten sich wenige· ThelMln an. bei denen Ereignisse der politischen Geschichte so stark •it gesellschaftlichen und wirtschaftlichen. 

rsligiössn und gaistesgeschichtlichen. anthropologischen und sozialpsychologischen P.vmenten über weite Zeitspannen hin~eg kontinuierlich verknüpft sind. 

Dieser Kurs bietet zude1 fachübergreifende Aspekte an, und zwar sowohl innerhalb des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeldes als auch in Bezug 

auf Deutsch und die Freedsprachan, auf Religion, Philosophie, Bildende Kunst und Biologie. OaB diese interdisziplinären Eleaente für den Lehrer 1anche 

Schwierigkeiten 1it sich bringen, soll nicht verschwiegen werden (Nachholbedarf vor alle1 ig Bereich der Psychologie, Soziologie und Sozialpsychologie) , 

zu1al äieser Leistungskurs als !...!..!!. Hodell sozialpsychologischen Verhaltens (Mehrheit/Minderheit; affektive Vorurteile) zu verstahen ist und von 

daher - über die Judenfrage hinaus - seine politische Bedeutung erhält. Auf die Notwendigkeit des Transfers vird nachdrücklich hingewiesen. 

Oie Anregungen für die Unterrichtsgestaltung gehen davon aus, daß die Vielfalt unterrichts1ethodischer Möglichkeiten in aller Breite ausgeschöpft wird. 

Oie erwähnte Stoffbeschränkung er1öglicht das entschiedene Bevorzugen entdeckenden Lernens als wissenschaftlic~propädeutische Erkenntnistheorie und 

11\e thodologie (1ehr Qualifikationen als Inhalte). Für mehrere schriftliche Arbeiten und deren Besprechung muß genü~end Zeit frei bleiben. 

Oie Anregungen zu den Lernzielkontrollen sind sehr vorläufig. Schriftliche Arbeiten dürfen nicht bloß 11 Bereich der Reproduktion (Wiedergabe durch 

Abruf aus de1 Gedächtnis) und Reorganisation des Gelernten verbleiben. Wie allerdings die höheren Stufen des kognitiven Bereichs und die affektiven 

Lernziele ge1essen und bewertet werden können, ist noch nicht hinreichend geklärt. 

Das Literaturverzeichnis kann nur einige Anregungen und E1pfehlungen geben; die Zeitschriften und hervorgehobenen Bücher bieten reichlich 

Literaturangaben, die zu vertiefte• Studium hinführen können. Auf zum Einstieg geeignete Bücher wird besonders hingewiesen. 
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L.vnziele 

Zu 1. bis 6. 

KP-nn tnia dGr Fakten ur.d Daten, die zur Erreichung der kogniti ­

ven Lernziele vorauszusetzen sind. 

K~nntniss1 relevanter Begriffe der ·Individual- und Sozial­

psychologie (z.B. Aggressionstrieb, Vorurteil, Mehrheit-

, inderheit, Fanatis1us und Massenhysterie, Kadaverge­

horsa1 und Qpportunis1us, Leidensfähigkeit). 

t ~ . '. :'! tnia der vichtigaten Wurzeln 1ittelalterlicher Juden­

feindschaft. 

Kenntnis der Voraussetzungen, Grenzen und Folgen der 

Judcne1~nzipation in Mitteleuropa. 

Kenntnis der Tatsache, daß Etanzipation und Assi1ilation 

11 Zeitalter das Nationalisraus die religiös· begründete 

j üaische Internationalität aufzulösen begann. 

X&nntnis der ~ulturellen Leistungen deutschsprachiger 

Schriftsteller, Künstler, Wissen~rhaftler jüdischer 

H1rk11t1ft. 

G) 
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Lsrn1nhalte 

1. Motive und Formen der Judenfeindschaft , besonders seit dem 

Zeitalter der Kreuzzüge 

1.1 Motive und Formen i~ religiösen und im soziokulturel­

len Bereich 

1.1.1 Sonderstellung der Juden als eine Wurzel der 

Judenfeindschaft: Honotheis•us und Be­

harrungskraft des zerstreuten Volkes in 

polytheistischer Uawelt Assimilationsver­

weigerung und Auserwähltheitsgedanke. 

1.1.2.Verbleiben bei• Alten Bund, d.h. Nichtan-

erkennung Christi als des Messias, auch nach 

Konstantin und Theodosius; Anspruch jeder der 

beiden Religionen, der recht1äBige Erbe des 

Gottesbundes zu sein; wechselseitige Vorwürfe 

(Verstocktheit der Christusmörder-8e­

sch1utzung und Abfall vom AltenTesta1e~t ) . 

Die Hehrheit fühlt sich durch die Minderheit 

herausgefordert, ja bedroht (Fremdkörper­

motiv). 

/ Anregungen zu• Unterrichtsverfahren u11d zur Lernzielkontro 

Zu 1. bis 6. 

Arbeitsauftrige (Referate bieten sich auch al s fach2rbaits 

themen an ) 

Erstellung einer fortlaufenden Grafik über Einstellung 

gegen Juden 1 Zusa11enstellung einer Zeittafel (auch 

Lernzielkontrolle). 

Schülerreferate über Stellung der Chri$ten zu den 

Juden in verschiedenen Epochen (Spätantike, Mittelalter 

Bericht über Verhandlung des II. Vaticanu1s zur 

Karfreitagsliturgie (in Zusa11enarbeit 1it de1 Fach 

Religion). 

Herstellung einer Ikonographie des Juden in der ~alerei 

und Plastik, bis hin zur Karikatur (in Zusa1menarbeit 

mit de1 Fach Bildsnde Kunst). 

Schülerreferat über Darstellung der Juden in der 

Literatur (in Zusa~menarbeit mit den Fächern Deutsch 

un d Fremasprachen ). 

Untersuchungen zu1 Rassebegriff in Zoologie und 

AJithropologie (in Zusa11enarbeit ait de1 Fach Biologie) 
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Kenntnis der ~erk•ale des •odernen Antise•itis•us, seiner Hotive 

und Ziele. 

Kenntnis der Versuche, sogenannte •Rassentypen' und deren 

biologische und seelische Merk•ale zu konstruieren (Fiktion 

&er Wertigkeit: Arier und Se•iten).' 

Kenntnis der Eigenart, des Stellenwertes und der Funktionen 

des nationalsozialistischen Antisemitisaus. 

K(tflntnis der For•en, des Verlaufs und des Aus•aßes der 

.. dtional sozial i sh sehen Jud1111Verfolgungen. 

Kenntnis der Ursachen, des Verlaufs und der Folgen a) spät­

•ittelalterlicher und frühneuzeitlicher Wanderungen der 

Juden, b) jüdischer Wanderungen i1 19. und i• ersten Drittel 

des 20. Jahrhunderts, c) der Einwanderung in Palästina. 

Kenntnis der Folgen des Genozids für a) das judische Volk, b) das 

O,utsche Volk e) dh ubrigen Völker (besonders USA und Osteuropa. 

Kenntnisse des Prozesses politischer Selbstfindung durch die 

Juden 11 Staate Israel. 

G\ 
~ 
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1.1.J Oie Juden in der Karfreitagsliturgie bis zu1 II. 

Vaticanu1 (Kontinuität; 'perfidi Judaei•; Tradition 

judenfeindlicher Tueulte in der Karwoche). 

1.1.4 Luthers Judenfeindschaft und ihr Weiterwirken in 

der lutherischen Kirche {anders i1 Calvinis1us). 

1.1.5 Aberglauben und Wucherungen der 1agischen Phan­

tasie (Ritualmord, Hostienschändung, Brunnen­

vergiftung) als Voraussetzungen ~ittelalter­

licher Pogrome (Sündenbockmotiv). Zerstreuung 

und Mobilität der Juden als Bedingungen ihres 

Überlebens (Kasi~ir der Große, das Jiddische). 

1.2 Motive und Formen i• sozioökonomischen und politischen 

Bereich 

1.2.1 Verschlechterung der rechtlichen Stellung der 

Juden seit den Kreuzzügen. Das Getto - ein 

Kerker? Ausscheidung der Juden vo1 nor•alen Er­

werbsleben als eine Voraussetzung ihrer Konzen­

tration auf das G3ldgeschäft . Zwangslag der 

Juden. Zusam1enhänge zwischen der prekären Lage 

der Minderheit und der Höhe der Sondersteuern. 

Proble1atik des Judenschutzes. 

Untersuchung der Sprache der Antiseuiten (in ZusaaaenarbE 

mit de• Fach Deutsch). 

Untersuchung über Nachwirkungen des Antiseaitis1us in dar 

heutigen Umgangssprache (in Zusaa1enarbait 1it de1 Fach 

Deutsch). 

Untersuchung der Stellungnah1e der Parteien zu• Judent1111 

(i• Kaiserreich und in der Weiaarer Republik). 

Erstellung einer Reportage aufgrund von Berichten über 

Selbsterlebtes (z.B. der Großeltern) bei den Judenver­

folgungen. 

Befragung verschiedener Altersgruppen zur Judenfrage und 

zu1 Proble1 anderer Minderheiten. 

Befragung verschiedener Altersgruppen zu• Staate Israel 

und zur Nahostkrise. 

Vergleich der Darstellung der Juden in Schulbüchern 

(auch alte Schulbücher, O~, Ausland). 

t 

Untersuchung der Gesch!chte der Juden ia Hei1atber1ich 

(z.B. Schutzjuden in Buttenhausen, Verfolgung der 

st~ttg&rter Juden). 
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Kenntnis der Ver:iuche eines Neuanfangs i• Verhältnis zwischen 

Oeutschen und Juden. 

Kenntnis der For1an und Motive der Judenfeindschaft in der 

G'egenvart. 

Einsicht in die Verflechtungen der politischen Ereignisge­

schichte und der Religions-, Geistes-, Wirtschafts- und Sozial­

gll schichte. Einsicht in Spannungsverhältnisse zwischen Mehrheit 

und Kinderheit (der Antise1itis1us als Modell). 

< 

Einsicht in das Verhalten von Manschen in Grenzsituationen (Getto). 

Einsicht in die Schwierigkeiten bei1 Abbau von Vorurteilen 

(Grenzen der Realisierbarkeit). 

tinsicht in die Zusa11enhänge zwischen Staats- und Gesell­

schaftsfor1 einerseits und der Lage von Minderheiten andererseits 

(in offenen und geschlossenen Gesellschaften). 

Einsicht, daß in Deutschland die 1ittelalterlichen, objektiven 

Unterscheidungskriterien für Juden und Nichtjuden durch 

Emanzipation und Assi1ilation all1ählich ungültig vurden und da'ß 

durch den Rassismus fiktive Unterscheidungskriterien geschaffen 

werden. 

G') 
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1.2.2. Funktion der l:/ucherjuden in der •ittelalterlichan 1 Schülerreferat aus dea Thesenbereich: 

Wirtschaft. Kanonisches Zinsverbot und doppel- Juden, Christen und Mosleas 

bödige christliche Moral. 

1.2.3 Zusammenhang zwischen Besteuerung und Höhe der 

Zinsen (Schwa1mfunktion der Juden); Folgen der 

Zinshöhe. 

1.2.4 Zweideutige Haltung 1ancher Obrigkeit gegenüber 

ihren gefährdeten Schutzbefohlenen. Oft zögernde 

Erfüllung der Schutzpflichten (Gewährenlassen 

des Mobs) aus durchsichtigen finanziellen 

Motiven (Plünderungs110tiv). 

Untersuchung über die Behandlung der Judenfrage und der 

Frage anderer Minderheiten in der Hei1atpresse (Aasvertung 

des lokaien Zeitungsarchivs). 

Schülerreferat über die wesentlichen rechtlichen und 

finanziellen Besti~•ungen hinsichtlich des Wiedergut-

1achungsverfahrens. 

Schülerreferat: Juden in Polen vor und nach do1 Zweiten 

Weltkrieg. 

2. Die E1anzipation und ihre Auswirkungen Anregungen zur Arbeit in der Großgruppe 

2.1 Die E1anzipation 

2.1.1 Die Auflösung der 1ittelalterlichen Ver­

flechtung von Religion und Gesellschaft im 

Säkularisationsprozeß als Voraussetzung der 

E1an~ipation . 

Analyse von Quellen, z.B. der Nürnberger Gesetze und ihrer 

Ko11entare (Diskrepanz zwischen positive• Recht und 

naturrechtlichen Nor1en). 

Analyse von Quellen, z.B. von politischen Reden 

(Menschenlenkung durch Sprache, Methoden der Oe1agogie) . 

2.1.2 Die Ideen der Aufklärung und die Versuche, sie 1 Diskussion über das Verhalten der Mehrheit gegenüber 

zu verwirklichen, gezeigt an ausgewählten Bei- Minderheiten. 

soielen, etwa! linksrheinisches Deutschland 
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Einsicht in die Zusa11enhänge zwischen Ausbau der nationalsozialis­

tischen Machtstellung und stufenweiser Verwirklichung des anti­

se1i tischen Progra11s. 

Einsicht, daß die nationalsozialistische Judenpolitik unbeabsichtigt 

das Zusa11engehörigkeitsbewußtsein der Juden gegen Assisilations­

tendenzen aktiviert hat (der Nationalsozialismus als 

t<atalysator). 

Einsicht in Zusa1senhänge zwischen der Weltanschauung und 

politischem Handeln des Nationalsozialis11us. 

Einsicht in den Zusa11menhang z11ischen den i11 Na1110n eines Volkes 

begangenen Taten und der kollektiven Haftung uber 

Generationen hinweg. 

Fähigkeit, Urteile von Vorurteilen zu unterscheiden. 

Fähigkeit, Schlag11örter, Klischees, Legenden, Fälschungen, Un­

sti11igkeiten und Rechtfertigungen zu identifizieren und zu wider­

l egen (z.B. ä~Berer Habitus, 'Die ~eisen von Zion'). 

Fähigkeit, Totalerklärungen und Patentlösungen als solche zu er­

kennen und die logischen Fehler der Argumentation zu finden. 

0 
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und Rheinbundstaaten zur Zeit Napoleons und i~ 

Zeitalter der Restauration; Preußen i1 Zeitalter 

der Reformen und i1 Zeitalter der Restauration. 

Grenzen der Gleichberechtigung. 

2.1.3 Die Haskalah als jüdische Sonderfor1 der Auf­

klärung: das Sich-Öffnen des Hebräischen für 

europäische Kultur. 

2.1.4 Ost-West-Wanderung (aus Staaten, die sich der 

Emanzipation verschließen, in Bereiche mit 

größeren Chancen: Polan und Rußland, 

Mittel- und Westeuropa, USA). 

2.1.5 Binnenwanderung in Mitteleuropa; Zusammen­

ballungen (Berlin, Wien). 

2.2 Oie Folgen der E1anzipation 

2.2.1 Wirtschaftlicher Aufschwung: bevorzugte Berufe 

(Überrepräsentation; Unternehmer, Presse, 

Verlage); Mehrleistung aufstrebender Minder­

heiten; besonderer Zusammenhalt .der Juden. 

Untersuchung der Stellung von llarxisten zur Judenfra{ 

(Neue Linke). 

Durchführung eines Planspiels: Entwicklung einer 

Strategie zu1 Abbau von Vorurteilen (Bereich der 

Friedensforschung). 

Lernzielkontrollen 

Lernzielkontrollen durch die ublichen Verfahren: 

Verbalisieren von audiovisuellen Medien: Bild1aterial 

(z.B. Dia-Reihen; Plakate), 

Fil•doku1enten (z.B. 1Requia1 für 50D ODD'; 'Nacht uni 

Nebel'), 

Tonträgern (z.B. Sturmlied der SA; Hitlers Rede 

vom 30.1.39). 

Lernzielkontrollen durch die üblichen Verfahren: 

Verbalisieren von Karten (z.B. Wanderungsbewegungen 

11 Mittelalter und seit der E1anzipationszeit; Lago df 

Vernichtungslager). 

Lernzielkontrolle durch die üblichen Vertahren: Verbal 

sieren von Statistiken (z.B. Bevölkerungsanteil und Ba 

rufsgliederung der Juden; Anteil der Juden aa Steuer­

aufko11en; Anteil der Juden an Direktoren- und Auf­

sichtsratsstellen). 
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i!jktit, alte fllotive in neue• Gewand zu erkennen (z.B. Fre•d- 1 2.2.2 Kulturelle Leistungen deutschsprachiger Schrift-

rlll}tiw. Plünderwnga•otiv). stellar, Künstler, Wissenschaftlir jüdischer 

Herkunft. 

~&it, die Unterschiede zwischen verschiedenen Ausfor1ungen von 

afeindschaft zu erkennen {Abwehr von Pauschalurteilen; 1 2.3 Die Bedeutung der [1anzipation für die Juden 

cfer ). 

2.3.1 Wirtschaftlicher Aufschwung (2.2.1) und kulturelle 

1o~eit, die Ursachen, die Bedeutung und die Konsequenzen der Leistungen (2.2.2) stärken jüdisches Selbstbe-

-en Krise des Judentu1s i• Gefolge der E1anzipation zu nennen. wußtsein und provozieren gleichzeitig neuere 

for1en der Judenfeindschaft. 

.~eit, d•n Ort von Minderheiten i1 Spannungsfeld von 

!•tion und Sulb1tbewahrun9 zu besti11sn. 

it, einige relevante Begriffe zu erläutern (z.B. Jwde, 

!at, Israeli; Antis„itia•us, Antijwdais1us, Philose1itis1us; 

, Genozid). 

i t, dis Zw1a11tnhänge zwischen wirtschaftliche• Auf-

,, der J1den seit dar E1anzipation und den neueren Foraen 

··•afeiAdschaft zu for•ulieren. 

, eit, For1en lllld "°ti~e der gegenwärtigen Judenfeindschaft 

&cltNibea. 

eit, den unterschiedlichen Grad der Anfälligkeit für antise1i­

Parolea in verschiedenen Gesellschaftsschichten und in ver­

•nen Zeitabschnitten anzugeben und zu begründen. 

2.3.2 Annäherung der Juden an ihre U1gebung in Er­

scheinung, Denken, fühlen, Verhalten. 

2.3.3 Schwierigkeiten, den Begriff Jude zu definieren. 

2.3.~ Innere Krise des Judentu1s: der Jude als Bürger 

zweier Welten (Mendelssohns Polaritätsgefüge: 

jüdisch und deutsch) oder völlige Anpassung 

(Entreebillett) oder konsequente Ablehnung 

der Moderne. 

2.3.5 Bedeutung der jüdischen Leistungen für die 

deutsche Wirtschaft und Kultur. 

Infor•ations1aterial vergleichen und dazH Stellimg 

neh•en (z.B. Zeitungs1eldun9 zu• 9.11.1938 übtr die 

•spontane Volkswut• e Urteil des obersten Parteigerichts 

(geplante Aktion). 

Auseinandersetzung 1it L19en0en, Fälschungen usv. dl!l"ch 

Vergleich ait gesicherte• Material (z.B. 'Juden als 

Orückeb~, ger i• Ersten Weltkriege - A.iteil der 

jüdischen Kriegsfreiwilligen, Gefallenen usv.). 

Besti„ung zentraler Begrifft (z.B. Urteil und Vor­

urteil; Antijudais1us und Antise•itis1us; Sozial­

darwinis•us und Rassis1us; positives Recht und 

naturrechtliche No,..en), 

Herstellung von historischen Yerlaufs•odellen U11d 

6cnaaita. (z.B. fortlaufende Grafik über EinstellLWlg 

gegenüber Juden - Längsschnitt-KL!l"ve-; Sche1a über 

antise•itische Motive, Argu1ente und Wertungspräaissen 

verschiedener gesellschaftlicher Gruppen - •rechter 

und linker Antisa.i tis11us'). 

Schriftliche Inhaltsangabe oder Analyse von politischen 

Reden (z.B. Hi11lers Rede vo• 4.10.1943). 

./ 

,,......-­,,.-· 
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Fähigkeit, die Bedingungen dafür anzugeben, daß die Judenfeindschaft 

ia Oeutschhnd des 20. Jahrhunderts ihre Zuspitzung erfuhr. 

Fähigkeit, die Gründe dafür zu nennen, daß eine Analyse der letzten 

50 Jahre zur Erklärung zeitgenössischer .Probleme oft nicht genügt 

(Antise!itis1us als Modell für die. Relevanz der historischen 

: i1ension zur 8esti1mung zeitgeschichtlicher Phänomene). 

•ähigkeit, historisch zu werten, i; Gegensatz zu geschichtlichen 

~ elativierungen und zu verabsolutierenden Denkansätzen, die die 

~eitlichkeit des Menschen ignorieren. 

ähigkeit. historische Vorgänge 1it Argu1enten oer Logik und 

Ethik zu bewerten (z.B. Globalverfemung und Kollektivschuld). 

fähigkeit, die bei• Antis01itis1us gewonnenen Kenntnisse und 

1nsichten auf heute virulente Vorurteile zu transferieren 

.B. ausländische Arbeiter, Kranke, Farbige). 

oereitachaft, sich eine1 historisch-politischen Erbe zu 

tellen und eigenes Tun gegenüber der nächsten Generation 

zu verantworten. 

Bereitschaft, seine eigenen Urteile und sein Verhalten auf-

1111d neu gewonnener Kenntnisse zu reYidieren. 

2.4 Oie Idee des Zionis1us 

2.4.1 Herzls Vorstellungen vo• Volk Israel. 

2.4.2 Der Zionismus - eine Spielart des Nationa­

lismus? 

3. Der 1oderne Antisenitis1us, besonders in Mitteleuropa 

Eigenart, treibende Kräfte, dahinterstehende 

Interessen 

3.1 Rassischer Antisemitis1us: Proble1e der Be­

sti11ung des pri1är zoologischen Begriffes; 

Rassenmythos und seine Propheten (unveränder­

liches Erbgut und Verschiedanwertigkeit der 

Rassen; Rassenreinheit und Bastardisierung; Juden 

und Semiten; Gleichsetzung von arisch - ger-

1anisch - deutsch); Sozialdarwinismus; Stellen­

wert des rassischen Antisemitismus in Deutsch­

land i• Vergleich zu anderen Ländern ; 

Wissenschaftsgläubigkeit, Halbbildung und 

Aberglaube in der Gegenwart. 

3.2 Der politisch ~otivierte Antise1itis1us 

Schriftliche Beantwortung von Probleofragen (z.B. 

Wer ist schuld am Juden1ord zwitchao 1933 und 1945 

- Gewichtung?; Ist der Antise1itis1us bei der 

Neuen Linken virulent?). 

Transfer auf andere Vorurteile (in Priaärgruppen IMld 

Sekundärgruppen). 





Bereitschaft, zur Lösung erkannter Probleme unserer Gesellschaft 

~eizutragen (z.B. Vorurteile gegenüber Minderheiten). 

Bereitschaft, Verantwortung für unwillkom~ene Außenseiter zu 

überneh•en. 

Bereitschaft, der heutigen Jucfenfei ndschaft in a 1 1 e n 

Soielarten entgegenzutreten. 

.... 

( 
( 
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3.2.1 Zusa~menhänge zwischen dem Radikalismus jüdischer 

Intellektueller (Kritik an angestammter Über­

lieferung) und dem Antisemitismus von rechts. 

3.2.2 Schwierigkeiten der verspäteten Nation, sich 

selbst zu definieren und den Nationalstaat zu 

verwirklichen, äußern sich im Antisemitismus 

(Fremdkörper~otiv in neuem Gewand). 

3.3 Der wirtschaftlich motivierte Antisemitismus 

3.3.1 Zusacmenhänge zwischen der Hachtstellung des 

Hof- und Geldjudentums und dem Antise1itismus 

von links (sogar bei Marx) . 

3.3.2 Existenzangst der zwischen Großkapital und 

Proletariat eingekeilten kleinbürgerlich­

kleinbäuerlichen Schichten, die den 

jüdischen Kapitalisten für ihre Schwierig­

keiten im ModernisierungsprozeB und 

Industrialisierungsprozeß die Schuld geben 

(Anfälligkeit für antisemitische Parolen; 

antikapitalistische Sehnsucht nach der 

vergangenen heilen Welt). 
! 
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3.3.3 Antisemitische Tendenzen i~ Proletariat werden in den 

sozialistischen Parteien im allgemeinen unter Kon -

trolle gehalten und in eine rationalistisch-humanitäre 

Richtung gelenkt (SPO:'Antisemitismus •Kulturschande• ). 

3.4 Der moderne Antisemitismus - eine säkularisierte Form der 

mittelalterlichen Judenfeindschaft? 

3.5 Antisemitische Parteien in Deutschland und Österreich: 

Bündelung der Motive. 

Judenverfolgungen des Nationalsozialismus 

(Verlauf und Folgen) 

4.1 Ei genart, Stellenwert und Funktion des Antisemitismus in 

der Ideologie des Nationalsozialismus. 

4.1.1 Verknüpfung des latenten Antise=itismus der Gesell­

schaft mit Rassenideologie, linkeE und rechtem 

Antisemitismus zur Globalverfemung jüdischer 

Kapitalisten und jüdischer Marxisten; Ver­

schwörertheorie (angebliche Weltherrschaftspläne 

der Juden, gegen das Führervolk der arischen 

Herrenrasse gerichtet). 
! 
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4. 1.2 Hitlers persönlicher Judenhaß (obszöne Eleraente; 

Ostjudentum in Wien; seine Interpretation des Jahres 

1918; "Nove~berverbrecher•); Streichers Berufung 

auf Luther. 

4.1.3 Mögliche Funktionen des Antisemitismus, z.B. Heraus­

stellung eines sichtbaren Feindes (Kitt und 

Blitzableiter) und Negieren der eigenen Verant­

wortung. 

4.2 vorgehen der Nationalsozialisten gegen die Juden bis ZUI 

Beginn des Zweiten Weltkrieges, 

4.2.1 Offene Hetze während der Aufbauphase der NSOAP . 

4.2.2 Darstellung der Juden in der antisemitischen 

Propaganda: Parasiten; Rückgriff auf mittel­

alterliche Ele~ente der Judenfeindschaft, z.B. 

•Brunnenvergiftung durch sexuelle Verführung•, 

"Feinde Gottes' als 'Feinde der Menschheit'; 

Karikatur; Judenstern, 

4.2.3 Motive der Nationalsozialisten für ihre Zurück­

haltung bei antisemitischen Äußerungen un-
1 

mittelbar vor der Machtübernah~e. 
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4.2.4 Zusammenhang zwischen Ausbau der Macht und Ver­

wirklichung des Antisemitismus-Programms; taktisch 

klug dosiertes, schrittweises, scheinlegales Vor­

gehen (nach dem Ermächtigungsgesetz der Judenboykott 

vom 1.4.1933; nach der Komplettierung der Diktatur 

erst die Nürnberger Gesetze; nach Hitiers außen­

politischem Triumpf in München der erste eigentliche 

Pogrom) . 

4.2.5 Reichskristallnacht als Modell: Grynszpans Attentat 

als willkommener Vorwand; spontane Volkswut oder 

organisierter Terror?; 'Sühneleistung ' 

(Plünderungsmotiv in neuem Gewand); Startschuß 

für verschärfte Maßnahmen, 

4.3 Nationalsozialistische Judenpolitik im Zweiten Weltkrieg: 

die sogenannte "Endlösung". 

4.3.1 Deportation der Juden im erweiterten deutschen 

Machtbereich nach Osten; Polen als Experimentier­

feld des nationalsozialistischen Rassenwahns, 

4.3.2 Das Wannsee-Protokoll und seine Sprar.he (Büro­

kratendeutsch und Sprache der Verschleierung). 





J 
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4.J.3 Syste~atische Vernichtung (contra Pogrom) durch 

Erschöpfung bei Zwangsarbeit, durch Massener-

schießungen, durch Gas. Genozid, Technik und 

Fortschrittsglaube; das Phänomen der Barbarei als 

Jnternationales Phänomen(z.B. nichtdeutsche Hilfs­

polizei). 

4.3.4 Lage der Vernichtungslager (Gehei~haltung und 

Grenzen der Propaganda); Tötungsstatistik und ihre 

Problematik. 

4.J.5 Hi1mlers Rede vo1 4.10.1943. 

4.3.6 Warschauer Getto als Modell gesellschaftlichen Zu­

sam~enlebens in Grenzsituationen. Auswirkungen auf 

das Leben des einzelnen, 

4.J.7 Hilfe und Versagen von seiten des Auslands (z.B. 

König von Dänemark; Joel Brand; Pius XII.; 

Schließen der Schweizer Grenze; schweizerischer 

Polizeihaupt1ann Paul Grüninger). 

5. Die Schuldfrage 

5.1 Das Genozid und sein Bedingungsgefüge. 
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5.1.1 Verarmung und soziale Deklassierung, moralische 

Verwirrung und Ratlosigkeit im Zeichen der Nieder­

lage von 1918 als Nährboden des radikalen Anti­

se~i tismus in Deutschland. 

5.1.2 Der Judenhasser Hitler als Exponent weitverbreiteter 

antisemitischer Einstellungen. 

5.1.3 Kadavergehorsam derjenigen Gefolgsleute, die von 

der Ausrottung wußten, sie wollten und verwirk­

lichten. Eichmann als Phänomen (Banalität des 

Bösen, Schreibtischmörder}. 

5.1.4 Rang der Rassenideologie im Nationalsozialismus 

(Ersatzreligion}. 

5.1.5 Machtmittel des totalen Staates (Manipulation 

der öffentlichen Meinung}. 

5.1.6 Verhalten der Führungsschichten und der Mehrheit 

des deutschen Volkes. 

5. 1.6. 1 Abneigung und alte Vorbehalte gegen d1~ 

Juden. 

5.1.6.2 Traditionelles Verhaltensmuster: der 

pflichtbewußte, unpolitische, obrigkeits-

~3ii u ~ ~ ~~er~Jii . 
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5.1.6.3 Indoktrination durch Erziehung, Schulung 

und Propaganda. 

5.1.6.4 Opportunismus der Karrieremacher. 

5.2 Individuelles und kollektives Verhalten angesichts der 

antise~itischen Maßnahmen. 

5.2.1 Heterogenes Individualverhalten im deutschen 

Herrschaftsbereich bis zu~ Abtransport (Gleichgültig­

keit, Feigheit, Mitleid, Verachtung, Scham; spontane 

Einzelhilfe). 

5.2.2 Illegale, organisierte Hilfe für die Verfolgten durch 

Deutsche (z.B. Propst Grüber; Deutscher Caritasverband). 

6. Oie Antwort der Juden und die Nachkriegshypothek, 

6. 1 Der Zionismus in der Phase der Realisierung. 

6.1.1 Neubesiedlung Palästinas vor und nach der Balfour­

Declaration, 

6,1,2 Der Staat Israel im Spannungsfeld zwischen modernen 

Gesellschaftsstrukture~ und überlieferte 

Frömmigkeit. 
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6.2 Juden ohne Staatsbürgerschaft in Israel (in Deutschland; 

in den USA und anderen westlichen Ländern; in der UDSSR 

und in Ostmitteleuropa). 

6.3 Der Nahostkonflikt als weltpolitisches Sonderproblem auf­

grund der jüdisch-israelischen Vorgeschichte. 

6.3.1 Israel als Integrationsfaktor des panarabischen 

Nationalis11us. 

6.3.2 Der Nahost-Konflikt i~ west-östlichen Spannungsfeld, 

6.4 Das heutige Verhältnis der Deutschen zu den Juden und 

dem Staate Israel. 

6,4,1 Prozesse gegen Judenmörder und die Verjährungsfrage. 

6.4.2 Die Frage der 9Wiedergutmachung 9 in der Bundes­

republik Deutschland und in der DDR. 

6.4.3 Bundesrepublik Deutschland, 00~ und der 

Staat Israel. 

6.4.4 Latenter Antisemitismus und Philosemitismus 

als Ge fahren, 
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Geschichte: leistungskurs III b 

Erziehuna, Bildung und Gesellschaft 

Vorbemerkung: 

<.. ~ 

Die beiden Leistungskurse im Themenbereich III werden alternativ angeboten. Sie unterscheiden sich von den Leistungskursen in den Themenbereichen I, II 

und IV dadurch, daß sie keine Rücksicht nehmen müssen auf einen parallel laufenden Grundkurs im Fach Geschichte. Sie sind also thematisch nicht grund­

kursgebunden und bieten die Möglichkeit, im Halbjahreskurs mit 5 Wochenstunden einen selbständigen Bereich zu behandeln. Die Lehrinhalte sind von den 

Lernzielen her bestimmt, wie es curricularem Verfahren entspricht. 

Der hier vorliegende Leistungskurs III über "Erziehung, Bildung und Gesellschaftn ist bisher nur ein Leistungskurs-Vorentwurf, er bedarf der weiteren 

Ausarbeitung. Diese Unterrichtsse~uenz ist kein Kurs über Pädagogik oder die Geschichte der Pädagogik, auch kein geistesgeschichtlicher Abriß, sondern 

ein Geschichtskurs, der sich mit Fragen der Erziehung und Bildung in ihrer Verflechtung mit der jeweiligen Gesellschaft befaßt. Da der Komplex 'Erziehung, 

Bildung und Gesellschaft" bisher nicht Unterrichtsgegenstand der Schule gewesen ist, bedarf er noch einiger Ausarbeitungszeit. 

Oie zu erreichenden Lernziele sind i1 wesentlichen festgelegt. Sie sind nicht als breitgefächertes Auswahlangebot gedacht, sondern als Einheit, was auch 

aaraus ersichtlich ist, daß die Lernziele nicht Einzelabschnitten der Lerninhalte zugewiesen sind, sondern dem Leistungskurs insgesa1t. 

Die Lerninhalte sollen nicht unter dem Gesichtspunkt festgelegt werden, einen möglichst vollständigen Durchgang durch die Geschichte zu erreichen: sie 

sollen nur einige wenige historische Beispiele für den Komplex "Erziehung, Bildung und Gesellschaft" festhalten. Die Auswahl kann also nur r-xemplarisch 

sein. Ausgegangen wird davon, daß jede Gesellschaft ihre Normen und Leitbilder und damit ihre Erziehungs- und Bildungsziele, -formen, -inhalte und Unter­

richtsverfahren entwickelt und zugleich von ihnen bestimmt wird. 

Noch nicht fest steht die Zuordnung der einzelnen Abschnitte der Lerninhalte. Erst die genaue Ausarbeitung kann ergeben, ob einer chronologischen oder 

einer typologischen Ordnung der Vorzug zu geben ist. Ein Lerninhaltsabschnitt ist als Beispiel ausgearbeitet (China); bei den übrigen Abschnitten kann 

im Augenblick nur vereinzelt kurz die Tendenz umrissen werden. 

Die Anregungen zu Unterrichtsverfahren und zur Lernzielkontrolle können erst mit der Ausarbeitung der Lerninhalte vorgelegt werden; dies gilt auch für die 

Literaturhinweise. 

·--
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Lernziele Lerninhalte 

1 
Kenntis dar Fakten und Daten, die zur Erreichung der übrigen 

Lernziele vorauszusetzen sind. 

' 1. Erziehung in einer Pri~itivgesellschaft 

Kenntnis von Zielen, Inhalt~und wesentlichen Formen des Er- , 

ziehungs- und Bildungswesens in ihrer historisch-gesellschaft-i 
1 

liehen Abhängiokeit. l 
i 
i 
1 

Kenntnis ausgewählter Epochen des Erziehungs- und Bildungswe- i 
sons alc Spiegel soziokultureller Gegebenheiten. 

Kenntnis der am Erziehungs- und Bildungswesen betAil~gten 

Sozialisationsfaktoren. 

i 
i 

Xennt nis der Abhängigkeit der Erziehungs- und Bildungsinstitu- : 

t i 1ien von ökonomischen Voraussetzungen. 

Kenntnis der Abhängigkeit der Erziehungs- und Bildungsmetho-

den von unterrichtstechnologischen Voraussijtzungen. 

1 
i 
! 
1 

1 
1 
l 
1 
1 

! 
i 

Kenntnis der Jestrebu~gen des Staates, der politischen, gesell]! 

schaftlichen und nationalen Gruppen (z.B. Parteien, Verbände, 

~irchen), ihre Vorstellungen im Erziehungs- und Bildungswesen 

zu behaupt~n oder durchzusetzen. 1 

1 

G\ 1 

:r3 i 

2. Das Erziehungs- und Bildungswesen im alten China als Bei­

spiel für das Erziehungs- und Bildungswesen einer statische 

Gesellschaft (ca. 5. Jahrhundert Ve Chr. bis 1850 n.Chr.) 

(Rohentwurf) 

2 .1 

i 
1 

Zusammenhänge zwischen den Zielen von Erziehung und 1 

Bildung einerseits und der altchinesischen Gesellschaft 1 

andererseits. Stellenwert des Erziehungs- und Bildungs- l 
wesens in der altchinesischen Gesellschaft. f 

1 
2.1.1 Entsprechungen zwischen Familienstruktur und Ge- 1 

sellschaftsstruktur: Patriarchat und Seniorat - ! 
1 

Herrschaft der "Gürtelträger" und Gottesgnadentumli 

des Kaisers. Das Interesse der Herrschenden, den 

status qua mittels des Erziehungs- und Bildungs- ! 
t 

wesens zu stabilisieren, fördert: 1 

1 

2.1.1.1 die vorrangige Erziehung zu Ehrfurcht, 1 
kindlicher Liebe und Gehorsam der jewei- 1 

ligon Aoloriläl gogonübor; 1 

2.1.1.2 die Erziah~ng zur Zufriedenheit mit dem z~­

''''"'"''' Pl•l' in dor gosollsoh•fllioho1 

Anregungen zum Unterrichtsverfahren und zur lernzielkon 
trolle --------------- -- -- ----- ------· -- ------···--··--





Kenntnis des menschlichen Bestrebens, das eigene Verhalten 

zur Norm für andere zu ~achen und sich zugleich der Norm der 

anderen anzupassen. 

r.enntnis des Wandels der Anforderungen an Erziehung und Bil­

dung mit dem Überaang in die technisch-industrielle Welt. • 
i 

l 
Kenntnis des Erziehungs- und Bildungswesens in seinem Stellen- 1 

i 

we rt innerhalb der heutigen Gesellschaft. 

i c~t in d i~ anthropologische Grundsituation der Erziehung 

und Bildung sowie ihrer starken Verflechtung mit der jeweili­

gen Gesellschaft. (Erziehungs- und Bildungswesen als Ausdruck 

~ r Ge~ellschaftsordnung - Sozialisation - : in stabiler Ge-

sellschaft • Bewahrung der Struktur, in mobilen Gesellschaf-

'Qn • Sprengen und zugleich Bewahren der Tradition: Brücken-

i 

i 
l 

j 
1 

l 
1 

funktion der Erziehung, Nachziehen und Vorausdenken. Oie Schul; 

als der Ort, wo Modellvorstellungen und Praxis ~erglichen wer- 1 
1 

den). 

Einsicht in die Funktion der Erziehung als eines Herrschafts­

mittels, sowie Einsicht in den Stellenwert des Bildungsniveaus 

als eines Herrschaftsausdrucks (Primärgruppe; elitäre und 

oligarchische Gruppen; totalitäre Syste~e; de~okratische Syste 

~e; Zugangssperren, z.B. Parteibuch, Rassenschranke, Kasten-

~zugehörigkeit, Geschlecht). 
' 

1 

,.--__ 
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Pyramide (gesellschaftliche Ordnung spie­

gelt die kosmische Ordnung); 

2.1.1.3 die Erziehung zum Frieden und zu sozialer 1 

Harmonie. 

1 
2.1.2 Die gesellschaftliche Stabilität wird dadurch ge-1 

fördert, daß die Regierungsgeschäfte nur von de- ! 
nen getätigt werden, die am besten über die Tra- 1 

dition der heiligen Bücher verfügen (quasi Einge-1 

weihte). 1 

2.1.3 Rigorose Erziehung zu konformem Verhalten ist 

der Beitrag des Erziehungs- und Bildungswesens 

zur Stabilisierung des ausgedehnten Großreiches 

(Herstellung eines relativ homogenen Untertanen­

verbandes bei ethnologischer Vielfalt). 

2.1.4 Ver&wigung des Altbewährten und Unterbindung ge-

sellschaftlichen Wandels durch Erziehung zum 

, 
1 
r 

i 
l 

i 
l 
1 
1 
1 

1 

fraglosen Gehorsam gegenüber geheiligten Tradi- l 
tionen (Ahnenkult, Kaiserkult, Normen der Klas- ! 
siker) und Unterbindung aller Neuerungen, die diej 

Tradition nicht fes1igen. Initiative, Erfindungs-! 

geist, Kreativität sind seit der Klassik wenig get 

fragt (Zurückhaltung bei der praktischen Verwer- 1 



1 

1 
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~insicht in die soziale Steuerungsfunktion des Erziehungs- und 1 

Bildungswesens. 

1 

1 

Einsicht in die besonderen Bedingungen ·der modernen Arbeits-

welt: Verständnis des Zusammenhangs zwischen gesteigerten 

Leistungsanforderungen und utilitaristischer Kenntnisforderung! 

einerseits und gleichzeitiger Verkümmerung geistig-sittlich- 1 
1 

huQaner Kapazitäten andererseits. · 

Einsicht in die Zusam~enhänge zwischen dem Zwang zur Leistung 

.1ngsgrsellschaft) einerseits und der Erhaltung unseres 

Lebensstandards und einer gesunden Umwelt, der Bewältigung 

der Bevölkerungsexplosion und der Ermöglichung eines men- l 
; 
j 

•chenvürdigen Daseins für alle Völker und Rassen andererseits. j 
1 
' 1 

-insicht, daß Erziehungsinstitutionen sich im Spannungsfeld ! 
Aschiedener Bestimmungsfaktoren befinden (Individualinteres-j 

des lernenden und seiner Familie, Forderungen der gesell- 1 

haftlichen Gruppen und der Gesellsrhaft insgesamt). 1 

insicht in die gesellschaftliche Funktion und Stellung des 

Erziehers. 

Einsicht in die Interdependenz zwischen Erziehung und Bildung 

nd dem jeweiligen Menschen- und Weltbild. 

<.'. ) - _? -

) 

tung . dec rnhlr~i<~~-~,:,::en). folgen: ·:,.r·- -------------------------- ----
halb Jahrtausende ungebrochene Tradition, die im 

19. und 20. Jahrhundert sich als Erstarrung und 
1 

Rückständigkeit erweist. j 

2.1.5 z,,,,,,nh•no ,,i,chon d•r Unt•rdrü<kung ''' lndi-1 

vidualismus, Originalität und persönlicher Frei- 1 

heit einerseits und dem Zwang, entscheidende Auf-1 

gaben gemeinschaftlich zu bewältigen, andererseitl 

(Hochkultur in einer Flußlandschaft; Zähmung des! 

Wang-ho; Bewässerungssysteme; Große Mauer). 1 

i 
2.2 Organisation, Inhalte und Methoden des Erziehungs- und II 

Bildungswesens im Elementarbereich (für die Masse des 

Volkes). 1 

i 
2.2.1 Da im alten China auf das Unvergleichliche, Unverf 

wechselbare und auf die individuelle Einmaligkeit! 

kein Wert gelegt wurde, erfolgte eine starke 1 

Ritualisierung zwischenmenschlicher Beziehungen. 1 

Im Erziehungs- und Bildungswesen deshalb Einübung 

stark formalisierter Konventionen (Nachahmung) 1 

und normenadäquaten Verhaltens; Unterricht in ! 
den heiligen Schrifter1 (Auswendi glernen ); Inter­

nalisierung der Normen (Pfad der Tugend) in 





Einsicht in die Verknüpfung von pädagogischen Methoden, pä­

dagogischen Organisationsformen und gesellschaftlichen Struk­

turen. 

Einsicht, daß Erziehungsformen und -vorstellungen nicht ohne 

veiteres auf andere Kulturen und Gesellschaften übertragbar 

sind. 

·ähigkeit, die eigene Stellung und die Situation der ~igenen 

Schule i1 Erziehungs- und Bildungssystem zu erkennen. 

iähigkeit, die individuellen Bedingungen zu erfassen, so daß 

der angemessene Weg innerhalb des Bildungssystems leichter 

~efunden vird, der Weg zur höchsten Entfaltung der eigenen 

Möglichkeiten. 
j 
' 1 
1 

rähigkeit, sich kritisch mit Schl~gwörtern {z.B. •wachsen las-j 

sen1 ~Klischees (z.B. klassische Bildung) und Patentlösungen i 
1 
1 

(z.B. Einheitsschule) auseinanderzusetzen sowie Unstimmig-

~o iten zu identifizieren. 

1 

Fähigkeit, den Streit um schulische und universitäre Organisa-I 

tion als politischen Strei t zu erkennen. l 
1 

l 
i 
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Elternhaus und Elementarschule; strenge OisziplinJ 
! 

2.1.1 Bec,fs,,sbild,ng niohl foc,,Jisiect ""d org,nisie~. 
Bei Bauern und Handwerkern ist die Arbeit das 1 

1 
wichtigste Erziehungsmittel: stufenweises Erpro- ! 

ben der eigenen Kräfte; Einübung des sachgerech- 1 
1 

ten Umgangs mit den Dingen. 

2.2.3 Häusliche Erziehung der Mädchen 

2.3 Organisation, Inhalte und Methoden des Erziehungs- und 

Bildungswesens im höheren Bildungswesen. 

2.3.1 Vorbereitung auf die mehrstufigen, öffentlichen 

Prüfungen: Zugang zu den begehrten Staatsämtern 

für ganz wenige {~Gürtelträger•). 

i 
r 
i 
1 
1 
! 
) 

l 
i 
i 
1 

2.3.1.1 lebenslange Bedeutung bestandener Examina 1 

für die gesellschaftliche Stellung der j 
"Gürtelträger"; abgestuftes Sozialprestig~ 

und nichterbliche Pfründen (50 % der landi 

wirtschaftlichen Nutzfläche; Pachtsystem)1 

dem literarischen Grad gemäß. 

l 

l 
1 





r1h1 gkei ~- :, ,,k,:ne:. d•B 1. Eczi•h""'': ,:: -011~:::,:„:, :,r 
Intergssen der Gesellschaft und des einzelnen teilweise überei1-

stimmen und sich teilweise widersprechen. 1 

' 
Fähigkeit zu erkennen, daß die Organisationsformen einerseits l 

1 und die Lernziele und Lerninhalte andererseits jeweils nur 

Komponenten des Erziehungs- und Bildungswesens sind, daß die 
i 
i 
1 
' ~ ealisierung von Idealformen an den anthropologischen Gegeben- i 

•eiten ihre Grenze finden und daß es keine Idealform geben 

kann, sondern nur unter den jeweiligen Bedingungen mehr oder 

11ige r gute Formen. 

i 
Fähigkeit zu erkennen, daß das Verwerfen jeglichen überliefer- \ 

ten Bildungsgutes illusorisch ist (;berlieferung prägt auch do~t 
1 

1it , wo sie abgelehnt wird). j 
l 
1 
1 

~ähigkeit, historisch zu verwerten, im Gegensatz zu geschicht-j 

liehen Relativierungen und verabsolutierenden Denkansätzen, i 
die die Zeitliclikeit des Menschen ignorieren. 1 

Fähigkeit, den eigenen Standpunkt zu relativieren (Perspek­

tivenwechsel, Rollenfunktion z.B. Schüler-Lehrer). 

Fähigkeit, ein Wertsystem aufzubauen, in dem die Würde des 

Einzel110nschen den zentralen Platz einnimmt. 
0 
Cl(: 

" 

} 
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2.3.1.2 In der Theorie Aufstieg in die Schicht de 

nGortelträger" für alle Münner möglich 

(außer Angehörigen des 0 Niederen Volkes~, 
1 

z.B. Kulis). In praxi Studium nur für 1 

Wohlhabende möglich (Dauer der Vorbe- 1 

reitungszeit; nur Privatlehrer). Geringe 1 

Mobilität. 

2.3.1.3 Indirekte Steuerung des Erziehungs- und 

Bildungswesens durch den Staat: Prüfungs­

kommission = "Gürtelträg~r". Strenge Aus-
1 

wahl. ! 
1 

2.3.2 Einseitige literarische Bildung l 
! 
1 
1 

!.3.2.1 Verachtung manueller Tätigkeit (geringes 1 

Sozialprestige von Handwerk und Handel). ! 
1 

1 
1 

2.3.2.2 Keine gleichmäßige Entfaltung de~ Geistes~ 
Bescheidene Rolle der Naturwissenschaften 1 , 
und der angewandten Naturwissenschaften. l 
We nig Vorbereitung auf die praktische l 
Verwaltungsarbeit; kein Sport. 

j 

1 





1 

Bereitschaft und Fähigkeit entwickeln, den eigenen Standpunkt 1 

zu objektivieren, aus sich heraus- und sich selbst gegenüber-

111treten. 

Bereitschaft, die eigenen Erfahrungen im Erziehungs- und Bil-

1ungsbereich nicht vorschnell zu verallgemeinern, zugleich 

Jber auch allgemeine Thesen an der eigenen Erfahrung zu über-

;; rü fen. 

•ereitschaft zur gesellschaftlichen Mitverantwortung in der 

raxis (Einsatz für die Schule; Austragen von Konflikten in­

"rhalb und gegen die Schule), und dabei die Rollenfunktion 

~e s lernenden und des lehrenden unter den Bedingungen ihrer 

1 

1 
1 
i 
1 

1 
i 
/ 
i 
i 

l 
' 
1 

i 
·eweiligen Aufgabe zu erkennen und zu akzeptieren. J 

! 
' l 

ereitschaft, die eigene Rolle in der Leistungsgesellschaft 1 
1 

;u sehen und wahrzunehmen, sich dabei jedoch der humanen Verant -

,rtung für sich selbst und für andere nicht zu entziehen, i 
1 

1 

1 
1 

1 
i 

( ~ 
1 

„ 
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2.3.2.3 Lesenlernen und Schreibenlernen sind viel 

mehr als elementare Kulturtechniken 

(Kalligraphie). 

2.3.2.4 Intime Kenntnis der Klassiker: Kopieren 

und Herstellung authentischer Texte; An­

sätze zur Interpretation; Imitation li­

terarischer Vorbilder. 

2.3.3.Bedeutung der chinesischen Schrift für das sozio-

kulturelle System. 

2.3.3.1 Schwierigkeiten beim Erlernen der 40 000 

bis 50 000 Schriftzeichen (Prestige des 

Schriftkundigen;Rolle des Gedächtnisses; 

geistige Disziplin). 

1 

?. 3.3.2 Seit dem letzten halben Jahrtausend vor 

unserer Zeitrechnung gehäufte Schwierigkeit 

ten beim Erlernen der Schriftsprache, da j , 
diese in Wortbildung, Grammatik und Synt3x! 

weit hinter der gesprochenen Sprache zurüc~ 
bleibt, also me~r und mehr zum rein schrifl 

! 
liehen Verständigungsmittel der Gelehrten 1 

~ird. Reform erst Ende des 17. Jahrhundertl 
1 





) 

<.,,. -
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2.3.4 Strapaziöser Unterricht: Von Sonnenaufgang bis 

17.00 Uhr mit einer Stunde Mittagspause; kein 

Amüsement; kein körperlicher Ausgleich;lautes 

Auswendiglernen und schnelles Rezitieren; Stu­

dienzentren abseits des Lärms; Lehrer mit 

niederen literarischen Graden, die den 

Sp~ung in die Schicht de ~ "Gürtelträger" nicht 

geschafft haben. 

2.4 Zusammenfassung: Lernziele, Lerninhalte, Unterrichts­

organisation und Unterrichtsmethoden dienen der Sta­

bilisierung der Gesellschaft 

3. Das antike Griechenland 

4. Spätzeit des Mittelalters 

5. Humanismus 

6. Reformation und katholische Erneuerung 

7. Die Entdeckung der Pädagogik 

c~ . A~~~rung 





(_ 

" - ... --. -

j 9. Bürgerliche und nationale Qevolution 

1 ! 10. Welt der Technik, der Naturwissenschaften und des Handels 

! 
1 

~ 11. Pluralistische Gesellschaft 

(Unsere üoLtsche S~hul- uno ~i ldungssituation, einschließ­

lich Weimar ; die eit des Nd ti 0nalsozialismus nur als 

z~ischenspiel; JSA; d~e )owjetunion als Gegenbeispiel zum 

Pluralismus; die Dritte Welt: Spannung zwischen Eigen­

tradition und Modernisierung, die Aufgabe der reichen 

Länder. 

~ingewiesen wird auf Grundkurs I im Fachbereich Politik, 

der einen Lerninhaltsabschnitt über moderne Bildungspro­

deme enthält und auf den Leistungskurs "Bildungspolitik " 

im selben Fachbereich) 

1 12. 

l 
Erziehungs- und Bildungsaufgaoen tür die Zukunft 

1 

1 

1 

(Oie interne Aufgabe in Bezug auf die Weltaufgabe: Oie 

Welt als die One World erfassen • Erziehung zum Frieden. 
4 

Erziehung und Bildung im Spannun g~ feld von Selbstverwirk-

lichung und gesellschaftlichen Aufgaben). 
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iidf.iorta.lsfaafen ufl - j.1.tmiic..-/tfe .in der 1·nteroalic>nale11 Politik des 19- 11r. J· Jahrhunderts 

Lerrizüle 

Zu 1: 

Kenntnis der Grundbegriffe (z.B. Nation und Volk,Natio­
nalgefühl, Nationalbewußtsein~ Nationalsta~t, Nationali­
tätenstaat, Nationalismus) und der unterschiedlichen und 
sich wandelnden Auffassungen von "Nation" 

Kenntnis der historischen Ursprünge des nationalen Denkens 

Kenntnis der vicntigsten Fakten des Strebens nach dem 
Nationalstaat 

~ e nntnis der historischen Traditionen, des Selbstverständ­
nisses und der Erwartur. ; svo rstellun~en der Nachbarvölker 
Deutschlands 

Kenntnis der wichtigsten Daten und Fa kten der deut schen 
11i 1U I' svers·Jche i 'll 19. Jahrhundert 

Kenntnis der Vorstellungen des deutschen Liberalismus zu 
den Problemen der deutschen Einigung und zu den national­
staatlichen Bestrebungen der Nachbarvölk er 

Einsicht in die Schwierigkeiten der Verwirklichung des 
Nationalstaats (z.B. Deutschland, Polen) 

Einsicht in den Zusammenhang von Deutscher Frage und euro­
päischem Gleichgewicht im Zeitalter der ~ationalstaats­
bildung 

Einsicht in den Zusammenhana nationalstaatlicher Restre­
bungen und liberal-demokratischer Bewegungen im 
19. Jahrhundert 

Fähigkeit, Erscheinungen des Föderalismus in der Bundes­
republik aus ihren historischen Wurzeln zu erklären 

Fähigkeit, die Vorstellungen von Anerkennung des Selbst­
bestimmungsrechts anderer Sprachnationen mit eigenen 
historischen Besitzansprüchen und imperialistischen Vor­
stellungen in der Gedankenwelt der bürgerl1chen Libe-

-;; ra1er1 zu analysieren 
J 
Q 

-·r-

' - 1 

4nregungen zu~ UntcrrichtsYerfahren und 
zur lernzislkontrolla 

·--- .-· „„1 _···· --. ..... . ·- - ·-·-- ---.~·~ - -·- - --·--· --·- - ------- ·· ·- -----···----- ---- ~ --..,._..-

L ~ rnir:h3 Jta 

1,0 Die nationale Frage als bestimmendes Element der euro- ! 
päischen Geschichte des 19. Jahrhunderts 11 B "ff d · · d · d b egri e eninieren un gegeneinan er a grenzen 
1.1 Die nationale Idee . . _ . Interpretation von zeitgenossischen Quellen zur elsaß-loth-

ng des modernen Nationbegriffes ) ringischen Frage 1870/71 (Renan, Fustel der Coulanges,Treitschke 
(in der Französischen Revolution und bei ! etc.): Herausarbeiten des französischen und des deutschen 
Herder) )Nationbegriffes 

1 

1.1.2 Der Begriff der Nation (voluntaristische und 1 Vergleich politischer, historischer und ethnographischer 
ethnologische Auffassung; Staatsnation,Kul- '! Karten und Erkennen der innewohnenden Probleme 
turnation und frühneuzeitlicher Begriff) . . . . Anfertigen von dynamischen Kartenskizzen zu nationalen Be-

1.1. 3 Das dynas ti sch-terri toriale Staatensystem von 1 strebungen 
1815 und seine Herausforderung durch die 1 . · / 'I t · 

1 
t t .d Durch Interpretation von Duellen zur Revolution von 1848 49 

„ a iona s aa s1 ee I k . d H lt d b- l ' h L. b 1 n onsequenzen in er a ung er urger ic en i era en zum 

1 2 D
. d t h t · 

1 
t tl . h E. . d 1 nationalen Recht des deutschen Volkes und der Nachbarvölker 

• ie eu sc e na iona s aa i c e i mgung es . h . 
19. --J h -h --d t , nac weisen 

• a r un er s 1 

1 2 1 D 
· r · · h d d t h 1. b l 1 Textanalysen zum kritischen Verständnis der Bismarckschen 

• • ie t1n1gungsversuc e es eu sc en i era en HR 1 l"t "k" 
Bürgertums (Vormär1; Revolution von 1848/49: 1 ea po i 1 

Vorstellungen und Entwürfe der radikalen i An Quellen herausarbeiten, wie Bismarck zu Liberalismus und 
Revolutionäre und der Parlamentarier der 1 Nationalismus stand 
Paulskirche zum Problem der deutschen Eini- i A h d Q ll D t ll d K t h b · t ; n an von ue en, ars e ungen un ar en erausar 01 en, 
gung und zu den nationJlen Bestrebungen der 
Nachbarvölker; Gründe für das Scheitern der 
bürgerlichen Einigungsversuche) 

i inwieweit Bismarck bei der Reichsgründung Forderungen des 

1.2.2 Oie kleindeutsche Einigung durch Bismarck 

! Bürgertums nach politischer und wirtschaftlicher Einheit ver­i wirklichte und inwieweit er anderen Prinzipien folgte 

J Interpretation von ausgewählten Dokumenten zum Selbstverständ-
1 

1 3 
'J t · 1 p ~1 d 1 . h ,

1 
h. ..1k : nis außerdeutscher nationaler Bewegungen • „a_ rnna_J:_ ro~ eme er s aw1sc ._e.!1_· ac bärvo er 1 

1 
, 1 0 F tl b d St •. d . t ·it ! Vergleich von politischen und ethnographischen Karten (Stand 190r ' 

. ~ . as or een er aa,s1ee111:qee1 en ~ d" d" z·t h i ·· t t· 1 p bl ·· 
P 1 (t ' t· h St t) J um ie zu ieser e1 noc unge os en na iona en ro eme in o en 1a ion o ne . aa r ·· . ) Europa zu erkennen 1bes. Polen, Osterreich-Ungarn • 

1.3.2 Oi e Bewußtseinsbildung der europäischen Sprac -
nationen und das Erwachen des Nationalbe­
wußtseins bei den west- und südslawischen 
Völkern (z.B. Palac ~ y 1R48) 





( - ? -
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Lernziele ! l'. rninhJ lte 
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Shigkeit, die Grundsätze und Methoden Bismarcks aus seiner 1 1. 3. 3 Panslawische Einigung oder nationalstaatliche 
eit und vo~ Blickpunkt der Gegenwart aus zu beurteilen 1 Selbstverwirklichung? 

"higkeit und Bereitschaft, sich der eigenen Erwartungshal­
Jng ~nd des eigenen Selbstverständnisses durch Erkennen des 
·pektcharakters der Vorstellungen .anderer Völkfr bewußt 
• VArden 

;higkeit, die Schwierigkeit bei der Uberwindung nationaler 
~oismen zu erkennen; Bereitschaft

1
zu ihrer Überwindung 

·izutragen. 

Zu 2e 
onntnis der Imperialismustheorien 

.tnia der wichtigsten Begriffe (I~perialismus , ~olo-
' 1ierug, Kolonisation etc.) 

t~ntnis der wichtigsten Daten und Fakten des A1fbaus der 
ol~nialreicha und der Entkolonialisierung 

1 

1.3.4 Demokratische und nationalstaatliche Lösungs­
versuche von 1919; das Minderheitsproblem. 

! 2.D Imperialismus, Entkolonialisierung, Neokolonia li smus 

1 2.1 Imper.ialismus 
2.1.1 Imperialis rnustheorien (Hobson, Hilferding, 

R. Luxe~burg, M. Weber, Lenin, Schumpeter, 
Wehler etc.) 

2.1.2 Bevölkerungsentwicklung und Wachstum der indu­
striellen Produktion in den europäischen In­
dustriestaaten in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts 

2.1.3 Die Ausbildung eines nationalen Sendungsbe­
wußtseins und ideologische Rechtfertigungsver­
suche imperialistischer Politik (z.B. Rhodes, 
Lugard, Hanotaux, Sarraut, Peters) 

("" 

Zu 2: 

„~ ...... ·'-; JJ.: ~r;en ? u-i Ur! l8t~r.-~c h t-s-vf:rfahn,n 1;nd ­

z1r l c1~ 1Je!~o~trolle 

Exzerpieren, Erläutern und Zusammenfassen von Textstollen 
(Lehrbuch, Duellen) unter bestimmten Fragestellungen 

Anfertigen von Kart~nskizzen über den Stand der englischen 
Kolonialmacht um 1815 und um 1914 und vergleichende Auswer­
tung: welche Unterschiede und welche Tendenzen der Ent­
wicklung sind zu erkennen? 

Anfertigen einer Kartenskizze über die schrittweise Ausdeh­
nung Rußlands seit Peter d.Gr. bis 1914: welche Ausdehnungs­
richtungen sind zu erkennen? Welche ethnischen Gruppen 
wurden einverleibt? Auf Kosten welcher Staaten ning die 
russische Expansion? 
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Lernziele I 

r 
Larnir:h.J.I te 

Anrngunrj"en -zuii Unterriclits-vfirTanren und­
zur ternzielkontrolle 
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dnntnis der wichtigsten lrgumente der imperialistischen 
rogra~mschriften 

' nntnis der Grundgedanken, welche dem faschistischen Spät­
"Perialismus (bes. Hitlers Lebensraumideologie) zugrunde 
i egen 

-rkennen der technischen, wirtschäftlichen und politischen 
'oraussetzungen für die Erschließung kolonialer Räume 

'~sieht in die Zusammenhänge von Bevölkerungswachstum, 
-~oduktionssteigerung der Industrie und der Expansionspoli-
;k der Industriemächte 

nsicht in das Zusammenwirken wirtschaftlicher, ideologi­
ner, strategischer und politischer Motive im Imperialis­

is 

·nsicht in das Zusammenwirken außenpolitischer und innen­
litischer Faktoren bei der Entkolonialisierung 

(enr.en von imperialistischen Tendenzen in der aktuellen 
\ lfs- und Entwicklungspolitik 

kennen von i~perialistischen Komponenten in der Politik 
. ~tiger Weltmächte 

nigkeit zur vorurteilslosen Beurteilung der Licht- und 
hattenseiten der europäischen Kolonialherrschaft und 
L~onalisierung des emotionsgeladenen Themas 

igkeit, sich ideologiekritisch mit offenen und ver­
leierten Begründungen von Interventionsansprüchen 

seinanderzusetzen 

reitschaft zur partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit 
eren Ländern, besonders mit den "Entwicklungsländernft • 

) 

2.1.4 Ziele und Methoden imperialistischer Politik 
europäischer Staaten in Afrika und Asien 
(bes. England als Beispiel des maritimen und 
Rußland als Beispiel des kontinentalen Typs) 

2.1.5 Positive und negative Folgen der europäischen 
Herrschaft für die kolonisierten Gebiete 

2.1.6 Rückwirkungen imperialistischer Politik auf 
Europa (Flottenpolitik, Schaffung bzw, Ver­
schärfung von Interessengegensätzen) 

2.1.7 Der Spätimperialismus Japans, Italiens 
und Deutschlands (Japans "Großostasien­
politik" Mussolinis Mittelmeer- und 
Afrikapolitik, Hitlers kontinentale 
Lebensraumpolitik) 

2.2 Oie Entkolonialisierung 

2.2.1 Voraussetzungen und Ergebnisse der Entkolonia­
lisierung 

2.2.2 Die Bildung neuer Staaten und eines neuen Na­
tionalbewußtseins in der Dritten Welt 

2.2.3 Wirtschaftliche, soziale, ethnische und poli­
tische Probleme der neuen Staaten 

2.3 Zwischen Selbständigkeit, Neokolonialismus und 
Entwicklungshilfe 

2.3.1 Das Verhältnis zu den ehemaligen Kolonial­
mächten: verschleierte Form von Neokolonialis­
mus? 

2.3.2 Oie Spannungen zwischen den Entwicklungs­
ländern und den Industriestaaten 

1 

1 
i 
i 

1 
1 
i 
i 
i 
i 

Anfertigen von dynamischen Kartenskizzen über die politisch­
territorialen und wirtschaftlichen Expansionsrichtungen der 
USA seit 1890 

Vergleichen und Inbeziehungsetzen von Wirtschafts- und Ver­
kehrskarten mit politischen Karten. Erläutern und Deuten von 
Produktions- und Bevölkerungsstatistiken. Reibungsflächen und 
Konfliktherde graphisch darstellen und verbal erläutern 

Interpretation von Doku~enten zum Selbstverständnis imperia­
listischer Mächte 

Deutung der Außenpolitik NS-Deutschlands aus den Programm­
schriften der NSDAP (Parteiprogramm) 

Vergleichen der Motive der Kolonialpolitik verschiedener Mächte: 
welche Gemeinsamkeiten, welche Unterschiede sind festzustel­
len? 

Heraussrbeiten der politischen und wirtschaftlichen (nega­
tiven und positiven) Bedeutung des Erwerbs von Kolonien für 
die verschiedenen Mutterländer 

Herausarbeiten der positiven Folgen der wirtschaftlichen und 
zivilisatorischen Förderung der Kolonien durch die Kolonial­
mächte 

1 Herausarbeiten der negativen Folgen (z.B. wirtschaftliche und 
j gesellschaftliche Störungen durch monokulturelle Ausbeutung) 
\ der europäischen Kolonialoolitik für die heutigen Entwick-
1 lungsländer 

1 Vergleich der positiven und negativen Folgen 

Vergleich der britischen Kolonialpolitik mit der russischen 
Expansion 
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~u 3: 
~enntnis der wichtigsten Fakten der Außenpolitik Deutsch­
lands in der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen 

Kenntnis der grundlegenden Fakten und Daten des Aufstiegs 
der USA, der UdSSR und der Volksrepublik China zur Welt­
~acht 

~enntnis der gegenwärtigen Bündnissysteme 

Kenntnis der wichtigsten Fakten der europ~ischen Einigungs­
politik 
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2.3.3 Entwicklungshilfe - Fortsetzung der kolonialen 
Ausbeutung mit anderen Mitteln? 

2.3.4 Versuche einer eigenständigen Politik der 
Dritten Welt (Bandung), Neutralität und Block­
freiheit 

2.3.5 Das Verhältnis zu den sozialistischen Ländern: 
China als Vorbild der Entwicklungsländer? 

! 3.0 Weltmächte und Weltpolitik der Ge genwart 
1 1 

1 
1 

1 

3.1 USA 1 
3.1.1 Das ideologische Selbstverständnis der USA 1 

3.1.2 Der Aufstieg zur Weltmacht: Mission oder ! 
Geschäft? ! 

3.1.3 Oie Lösung aus dem Isolationismus und der ! 
Kriegseintritt 1917 · 

3.1.4 Oie Enttäuschung der Wilsonschen Friedenspolitik' 
und der neue Isolationismus nach 1918 1 

Analyse einer Konfliktsituation aus der Zeit des Hochimperi­
alismus anhand von kartographische• , Bild- und Text1aterial 
(z.B. Faschoda-Konflikt, Marokko-Krise) 

Kartenvergleich: Afrika 1945 und 1970 

Informationsauswertung und Diskussion über aktuelle Pro-
!ieme der Entwicklungsländer (ethnische, soziale, wirtschaft­
liche und politische Probleme) 

Diskussion über offene und versteckte Einflüsse der ehema­
ligen Kolonialmächte auf die Entwicklungsländer 

Diskussion über Versuche der Einflußnahme kapitalistischer 
und sozialistischer Länder auf Entwicklungsländer 

Diskussion über die Möglichkeit einer echten Entwicklungs­
hilfe. 

Zu 3: 
Begriffe definieren und gegeneinander ab1renzen 

Auswerten von Tabellen, Statistiken und Schaubildern 

Anfertigen von dynamischen Kartenskizzen zur Darstellung 
wirtschaftlicher Expansionsrichtungen und strategischer 
Interessenlinien 

Auswerten von Selbstzeugnissen verantwortlicher Staatsmänner , 
ihre kritische Hinterfragung und ihr Vergleich mit dem 
Handeln in der konkreten politischen Situation 
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Kenntnis der wichtigsten Fakten der Organisation und der 
Geschichte der UNO 

Einsicht in den Zusam~er.hang außen- und innenpolitischer 
Entwicklurgen in der Zeit 1919-1945 . 

Einsicht in das Zusammenwirken von wirtschaftlichen, innen- 1 

und außenpolitischen, militärischen und ideologischen Fakto- l 
ren beim Aufstieg der modernen Weltmächte 

1 

Einsicht in den Zusammenhang außenpolitischer Krisen mit ungei 
lösten ethnischen und sozialen Problemen und mit dem Vorhan- 1· 

densein revolutionärer Bewegungen 

Einsi~ht in die Interessengegensätze der Weltmächte, die oft 1 
eine Anderung des Status quo und eine kräfteverschiebende i 
Lösung von Problemen blockieren 

Einsicht in die Notwendigkeit der Überwincung nationalstaat­
licher Egois,en und der Einigung in Großgruppen angesichts 

~an~ r ls der weltpolitischen Situation 

Fähigkeit, hinter den Tagesereignissen die großen Zusa~men­

hänge und Trends zu erkennen 

Fär igkeit, Interessen und wahrscheinliche Reaktionen einer 
~eltmacht in konkreten tagespolitischen Situationen richtig 
einzuschätzen 

rähigkeit, die nationalen Bestrebungen von nationalen Min­
derheiten i~ heutigen Europa aus ihren historischen und ge ­
genwärtigen Bedingungen zu erklären 

Fähigkeit, Nationalismen in der Dritten Welt zu erkennen 
und mit entsprechenden Erscheinungen der europäischen Ge­
s~ hichte zu vergleichen 

Fähigkeit, sich mit Fehlern, Unterlassungen und Inkonse­
quenzen der deutschen Außenpolitik zwischen den beiden Welt­
kriegen auseinanderzusetzen 
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3.1.5 Neues außenpolitisches Eingreifen unter F.D. 
Roosevelt. 
Der Eintritt in die Anti-Hitler-Koalition im 
Zweiten Weltkrieg und die außenpolitischen und l 
militärischen Folgen 1 

3.1.6 Die USA in der machtpolitischen und ideologische1 
Auseinandersetzung mit den sozialistischen i 
Staaten I 

3.1.6.1 Oie Phase des nKalten Kriegesn 

3.1.6.2 Versuche der Koexistenz 

3.1.7 Oie amerikanische Weltmachtstellung heute 

3.1.7.1 Grundlagen und Ziele 

3.1.7.2 Die Mittel: Bündnispolitik, Wirtschaftshilfe 
und Entwicklungspolitik und ihre Problematik 

3.1.7.3 Oie Erschütterung des amerikanischen Selbst­
verständnisses durch Vietnam 

3.1.7.4 Der Wettstreit mit den sozialistischen Füh­
rungsmächten UdSSR und China (wirtschaftliche 
Leistungsfähigkeit und Lebensstandard, Raum­
fahrt, militärische Rüstung) 

3.2 UdSSR 
3.2.1 Das ideologische Selbstverständnis der UdSSR: 

Anspruch auf die Führungsrolle im nsozialisti­
schen Lagern 

3.2.2 Von der Frühphase westlicher Intervention und 
außenpolitischer Isolierung zum Eintritt in die 
internationale Staatenwelt (Anerkennung der be­
stehenden Grenzen, Modus vivendi mit Nachbar­
staaten, Eintritt in Völkerbund, Annäheruno 
an Frankreich) 

1 

1 
l 

Erkennen von wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Kräften, 
die die Außenpolitik eines Landes mitgestalten 

Den Einfluß der privatkapitalistischen Wirtschaft auf die Po­
litik der USA untersuchen 

Oie Politik Chinas und der UdSSR nach dem Weiterwirken tradi­
tioneller Machtpolitik und nach ideologischen Komponenten 
untersuchen 

Oie Außenpolitik der Weltmächte an einer konkreten Situation 
auf den Vorwurf eines modernen Imperialismus untersuchen 

Statistischer Vergleich der Weltmächte 

Statistischer Vergleich der wichtigsten europäischen Indu­
striestaaten 

Statistischer Vergleich des Wirtschafts- und Bevölkerungspo­
tentials Europas mit den Weltmächten 

Statistischer Vergleich der wichtigsten außereuropäischen In­
dustrieländer wie Japan mit Europa und den Welt~ächten 

Diskussion über aktuelle Probleme der Friedenssicherung 
(Thesen formulieren, eigene Meinungen begründen) 

Vergleich von Nationalismen in der Dritten Welt ;it ähnli­
chen historischen Erscheinungen in Europa anhand von Texten; 
Ähnlichkeiten und Unterschiede aufzeigen 

Vergleich verschiedener aktueller Stellungnahmen zu den Be­
griffen Vaterland, Nation, National- und Staatsbewußtsein; 
Versuch einer eigenen Stellungnahme 

Diskussion aktueller Fragestellungen, z.B.: Was macht eine 
Nation wirklich aus? Ist heute Nationalbewußtsein noch zeit­
gemäß (angesichts europäischer und kosmopolitischer Trends)? 
Hat heute jede Sprachgruppe noch das Recht zu beanspruchen, 
einem eigenen Nationalstaat angehören zu können? Wie können 
heute nationale Gegensätze und Vorurteile abgebaut werden? 
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Fähigkeit, die Möglichkeiten und Grenzen einer deutschen 
Außenpolitik heute zu überprüfen 

Fähigkeit, die außer.politischen Möglichkeiten europäischer 
Staaten heute zu überprüfen 

Fähigkeit, sich ideologiekritisch mit Begründung von offe­
nen und verschleierten Hegemonie~ und Interventionsansprü­
chen heutiger Weltmächte auseinanderzusetzer 

Fähigkeit, das aktuelle außenpolitische Verhalten von Groß­
mächten an ihrer ideologischen Programmatik zu messen 

Fähigkeit, Absichtsertlärungen von Weltmächten und ihr Ver­
halten in tagespolitischen Situationen zu vergleichen 

Cinsicht, daß rücksichtslose Verwirklichung nationalstaat­
i icher Interessen zur internationalen Anarchie oder zur Hege-
1onie eines einzelnen Staates führt 

r· r- ~cht , daß angesichts der Mg~lichkeit zur Selbstvernich­
tung der Menschheit rationale Konfliktbewältigung und welt ­
weite Kooperation notwendig sind. 

)) 

::> 

3.2.3 Die Anti-Hitler-Koalition des Zweiten ~ltkriegs 
und der Traum der Einen Welt (die Konferenzen von 
Teheran, Jalta, Potsdam; UNO) 

3.2.4 Oie bipolare Konfrontation der Nachkriegszeit 
(Der Gegensatz zur USA, Blockbildung, Wirtschafts­
hilfen, Atomare Rüstung und Erschließung des Welt­
raums im Wettstreit mit den USA, "Kalter Krieg") 

3.2.5 Die Auflockerung der Bipolarität: Konvergenz­
Koexistenz-Konfrontation? 

3.3 Volksrepublik China 

3.3.1 Historische Voraussetzungen und Selbstverständnis 
("Reich der Mitte", Konfuzianismus, Nationalis­
mus) 

3.3.2 Der Sieg Maos 

3.3.3 Die Phase der internationalen Nichtanerkennung 

3.3.3.1 China als Glied des "sozialistischen Lagers" 

3.3.3.2 Führungsanspruch der KPCh und Lösung von der 
UdSSR 

3.3.4 Die internationale Anerkennung 

3.3.4.1 China als Modell und Vorbild der Entwicklungs­
länder 

3.3.4.2 Oie diplomatische Anerkennung durch den Westen 

3.4 Die Rolle Europas in der Weltpolitik 

3.4.1 Zerfall der Führungsrolle Europas infolge der 
beiden Weltkriege 

3.4.1.1 Die Krise des europäischen Staatensystems und 
der Ausbruch des Ersten Weltkriegs 

3.4.1.2 Der Versuch der Neuordnung Europas auf der Grund­
lage des Prinzips der n~tionalen Selbstbestim­
mung und sein Scheitern 

; 
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3.4.1.3 nie faschistische Expansionspolitik und die 
Teilung Europas in zwei Einflußsphären durch 
die Ergebnisse des Zweiten Weltkriegs 

3.4.2 Oie Idee der wirtschaftlichen und politischen 
Einigung Europas 

3.4.2.l Ursprünge und Entwicklung des Europagedankens 

3.4.2.2 Ergebnisse der politischen und wirtschaftli­
chen Integrationsbestrebungen 

3.4.2.3 Widerstände und Problematik 

(3 .4.2.4 Ähnliche regionale Integrationsversuche in 
der III. Welt z.B. Panarabismus) 

3.4.3 Ungelöste nationale Probleme im heutigen Europa 

3.4.3.l Oie deutsche Teilung 

3.4.3.2 Minderheiten- und Nationalitätenprobleme 
(z.B. Irland, Belgien, Basken,Jul}lslavien, 
UdSSR) 

3.4.4 Ist Nationalbewußtsein heute noch zeitgemäß? 

3.4.4.1 Oie Krise des deutschen Nationalbewußtseins 

3.4.4.2 Die Trends zu supran;tionalen Großgruppen 

3.4.4.3 Die Forderung iur Überwindung aller Nationa-
lismen, auch der der Großgruppen 

3.5 Versuche globaler Friedenssicherung 

3.5.1 Die Idee desVölkerbunds und sein Scheitern an­
gesichts der egoistischen Politik von Einzel­
staaten 

3.5.2 Die UNO und das Problem weltweiter Friedens­
sicherung 
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